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Rr. 29« Freitag , den 3. November 1933

Dr . Goebbels in Karlsruhe
Die Wettaufgabe »es neuen Deutschland / Ein besseres und glücklicheres Eures a
Karlsruhe , 2. November .

Der historische Schloßplatz von Karlsruhe ,
von dessen durch Natur und Kunst har -
manisch zusammengefügter , eindrucksvoller
Architektonik der regnerische Abend wenig zu
schauen gab , hat seit den Tagen der natio -
nalen Revolution schon manche imposante
Kundgebung des Volkes von Karlsruhe er -
lebt . Was sich aber am heutigen Abend im
Fackelschein und im grellen Licht der Schein -
Werfer darbot , das hat die Landeshauptstadt
doch noch nicht gesehen. Schon nachmittags ,
als Dr . Goebbels sich in seinem Absteige-
quartier , dem Schoßhotel am Bahnhofs -
platz , einfand , hatte sich eine große Menschen-
menge versammelt , um dem Reichsminister
Sympathiekundgebungen darzubringen . Ge-
gen Abend wurde das Straßenbild der Stadt
ganz von der Riesenkundgebung am Schloß -
platz beherrscht. De? Regen , der schon früh
morgens begonnen hatte , rieselte unaufhör -
lich auf die in Trupps und in geschlossenen
Kolonnen heranmarschierenden Kund »
gebungsteilnehmer nieder . An allen Zu -
fahrtsstraßen stauten sich zwischen 6 und 7
Uhr die Menschenmassen . Unaufhörlich zog
der Strom der Teilnehmer unter den Trans -
parenten mit Aufrufen , die den Sinn der
Stunde deuteten , zum Schloßplatz durch,
während auf stolzer Höhe des Schloßturmes
die Hakenkreuzflagge als Symbol des neuen
Deutschlands von Wind und Regen ge-
peitscht, flatterte .

Immer neue Züge rückten heran , die den
weiten Platz um das mit hellem Scheinwer -
ferlicht angeflutete Schloß zum Ziel hatten
und bauten sich hinter dem von Arbeitsdienst .
SA , SS und Stahlhelm gebildeten Fackel-
trägerspalier auf . Die Karlsruher SA -Kapelle
unterhielt die Zehntausende mit flotten Mär -
schen bis das Signal „Fahnen hoch" ertönte
und Reichsminister Dr . Goebbels kurz
nach 8 Uhr mit einer Autokavalkade auf dem
Schloßplatz eintraf , von brausendem Heil sei-
ner Mitkämpfer empfangen . Dr . Goebbels
betritt das in der Toreinfahrt aufgebaute
annähernd 5 Meter hohe Podium , wiederum
von rauschendem Beifall empfangen . Zehn -
tausende umsäumen in erwartungsvoller
Stille und Spannung den Schloßplatz . Im
Hintergrunde leuchtet das frisch renovierte
Schloß als magische Kulisse für eine Kund -
gebung , wie sie trotz des immerwährend her-
niedergehenden Regens , die Stadt Karlsruhe
noch nie erlebt hat . Und vor dem Schloß da
stund wahrhastig das Volk in seiner Arbeits -
kleidung , das eben die Betriebe , die Studier -
stube , die Werkbank , den Ladentisch und den
Büroraum verlassen hatte , um sich der großen
nationalen Aufgabe hinzugeben , die die
Stunde von ihm heischt. Das waren die
vielen , auf die es ankommt , die ein Volk in
seiner Breite und Tiefe ausmachen , von
deren Geist und Opfergröße das Auf - und
Ab eines Volkes abhängig ist. Sie waren
alle zur Stelle , nicht weil sie, wie das Aus -
land in Verkennung des neuen Geistes in
Deutschland meint , mußten , sondern wer! Ge-
fühl und Verstand gleicherweise ihm sagt ,
was nunmehr die Misston der Gegenwart
von ihm fordert . Die alten Kämpfer und
die neuen und viele derer , die bisher die un -
erhörte Wucht des neuen Geschehens nicht be»
greifen konnten , hatten sich zusammengefun -
den . Sie alle waren geeint in dem ent -
schlossenen Willen , dem Vaterlande das Recht
zu erkämpfen und in dem unerschöpflichen
Vertrauen , daß dieses Recht eines großen und
bedeutsamen Kulturvolkes Europas von
denen wahrhaftig richtig gewahrt wird , die
seine Führer sind.

In ausgezeichneter und formvollendeter
Rhetorik , die deshalb mitreißt , weil sie Stil
des Wortes und Sehnsucht des Volkes in
einem verkörpert , zeichnete der

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels

dir, Größe der Probleme , die es zu losen gilt
für das deutsche Volk, für Europa und für
Hie ganze Welt .

Es ist eigenartig , daß Dr . Goebbels , der
heute zum vierten Male in der badischen
Landeshauptstadt sprach, zum ersten Male im
Jahre 1926 zu der damals kleinen Zahl sei -
ner Parteigenossen redete , ikn selben Jahre ,
in dem damals Deutschland durchs den Ein -
tritt in den Völkerbund glaubte , die Bahnen
eines dauernden und aufwärtsführenden
Friedens beschritten zu haben , und heute ,
genau sieben Jahre später , wird das deutsche
Volk in einer schicksalsschweren Stunde von
den Führern der Nation in einem neuen
hochgestimmten Seelenzustande aufgerufen ,
die entschlossene Entscheidung - der Reichs -
regierung vom 14. Oktober , die den Austritt
aus dem Völkerbund bedeutete , zu sanktionie -
ren , eine gewiß schicksalsschwere Maßnahme ,
die aber wiederum nur den einen Sinn hat ,
der Welt den Weg zu einem wahren , ehr -
lichen und soliden Frieden zu zeigen . Das
sprach Dr . Goebbels offen und deutlich aus ,
wenn er unter dem Beifall der Zuhörer
erklärte ,

daß das neue Deutschland nur der
Arbeit des Wiederaufbaues der Nation
diene« wolle und daß es niemals von
Krieg und Revanche gesprochen habe.

Karlsruhe ist die südlichste Metropole in der
Westmark des Vaterlandes und von hier aus
über den nahen Rhein hinweg zum ehe-
maligen Kriegsgegner gesprochen, von einem
Manne , der wie kaum einer in der Ver -
gangenheit das Panier des nationalsozialisti -
schen Deutschlands in Berlin und im Reiche
dem dem Führer vorangetragen hatte , mögen
Friedensworte von solcher Eindringlichkeit
eine Erwartung auf verständnisvolles Echo
erhoffen lassen . Deutschland , so klingt es
immer wieder aus dem Wort und dem Sinn
der Rede an , will den Frieden , verpfändet
durch das Wort des Führers , der Deutsch-
land repräsentiert , aber es will

eine» ehrlichen Frieden ,
der nur ein Friede gleicher Rechte und
gleicher Pflichten sein kann.

Das ist der außenpolitische Sinn des 12.
November , dazu aber noch der aufleuchtende
Nackftveis für die ganze Welt , daß das deut¬
sche Volk in allen seinen Teilen den Partei -
geist der Vergangenheit überwunden hat in
der großen Synthese des nationalen Sozia¬
lismus , der/wie Goebbels so formvollendet
ausführte , nicht nur , wenn auch zuerst , eine
nationale , sondern auch eine europäische Auf -
gäbe hat , nämlich diesem zerrütteten und
chaotischen Abendlande eine neue Form
dauerhafter Gestaltung zu vermitteln .

Damit hat einer der bedeutendsten Führer
des nationalsozialistischen Deutschlands ganz
klar zum Ausdruck gebracht ,

daß das Herzvolk von Europa mit seiner
staatspolitischen Umwälzung für die
Welt keine Gefahr, sondern ein Hoff -

»ung ist,

wenn ihm das eine , auf das es niemals Ver -
zicht leisten kann , nämlich die Ehr e, von
den Völkern der Welt , die ebenso darauf An -
fpruch erheben wie Deutschland , vorbehaltlos
zugestanden wird .

Gerade da , wo es sich in den Ausführun -
gen des Reichsministers um die Ehre des
Reiches und um die Einheit des Volkes
drehte , erhob sich immer wieder spontaner
Beifall aus der Mitte der Zehntausende , ein
untrüglicher Beweis , daß das , was die Füh -
rer heute auf dem Boden der Außenpolitik
für das deutsche Volk und die Welt erkämp -
fen wollen , aus der inneren Seelenhaltung
der Nation entspringt , und das ist doch wohl
der beste Beweis und Nachweis und die ein -
zig mögliche Erklärung für die Fülle von
Vertrauen , die diesen Männern aus der

ZeateMmwmMii wer
„ neue

KmktttatsverbaMiimen "

Paris , 2. Nov . (Eig . Bericht.1
Spaltenlang bemüht sich wieder der

Pariser „Temps ", den französischen Le-
fern „Informationen aus Rom " zu unter -
breiten , die in tendenziöser Weise versuchen,
Schwierigkeiten wegen des Reichskonkordats
zwischen Rom und Berlin an die Wand zu
malen .

Wie unsinnig
"
zum Teil diese Berichte sind ,

geht daraus hervor , daß Dr . Buttmann
als „direkter Mitarbeiter von Herrn von
Papen " bezeichnet wird , während er doch
Ministerialdirektor im Reichsministerium des
Innern ist, das Herrn Minister Dr . Frick und
nicht Vizekanzler v. Papen untersteht .

Die Schaffung von klaren Ausführungs -
bestimmungen für das Reichskonkordat ist
keine schwierige, wegen des großen Fragen -
komplexes aber eine langwierige Sache .
„Neue Konkordatsverhandlungen "

, von
denen der „Temps " fabuliert , finden in Rom
nicht statt .

Keine französischen
Konkordatsverhanölunsen

Paris , 2. Nov . (Eig . Bericht.)

In der letzten Zeit waren Gerüchte in Um -
lauf , als ob die französische Regierung in
Rom Vorverhandlungen wegen eines Kon -
kordates eingeleitet habe . Einige höhere
geistliche Persönlichkeiten Frankreichs aus
Blois und Orleans , die von einer Romreise
zurückkehrten , berichten jetzt aber , daß die
römische Kurie auch nicht das geringste von
solchen „Pourparlers " weiß . Zudem müß -
ten in der heutigen französischen Gesetzge¬
bung einige kulturpolitische Ungerechtigkeiten
behoben werden , bevor von Vorverhondlun -

gen mit irgend welcher Aussicht auf Erfolg
die Rede sein könne.

*
In Frankreich bricht sich nun doch die

Ueberzeugung Bahn , daß gegenüber den
elsässischen Katholiken falsche
Töne angeschlagen worden seien , besonders
was die Schulfrage anbetrifft . Beweis dafür
ist ein Artikel im „Temps "

, der vor einer
Ueberspannung der „Gleichmachungsidee "
warnt . Der Elsässex werde nur solange gut
französisch sein, als ihm seine Tradition , das
heißt die gläubige Gesinnung , nicht als Min -
derwertigkeit ausgelegt werde .

Frick am 9.Novemberin Karlsruhe
tu Berlin , 2. November .

Nachdem die Arbeiten an der Zusammen -

stellung der Wählerlisten beendet sind, greift
auch Reichsminister Dr . Frick in den Wahl -
kämpf ein. Er spricht am 3. November in
Kassel, am 4. in Landau (Rheinpfalz ) , am
9. i n K a r l s r u h e, am 10. in Weimar und
am 11 . in Augsburg .

überwältigenden Mehrheit der Nation fo
mächtig entgegenwogt .

„Die Zeit ist vorbei, daß Deutschland
als Paria der Welt behandelt werden

kann " ,

das ist eine jener trefflichen Formulierungen
für das , was die Millionen Deutscher in der
Gegenwart bewegt .

Dr . Goebbels spricht aber auch — und da
hat er nicht weniger den Beifall der Massen
— von der Festigkeit und Entschlossenheit
des Volkes , seine Ehre zu wahren und davon ,
daß die Kanonen der Welt nicht stark genug
seien, um Deutschland zu zwingen , etwas zu
unterschreiben , was es nicht erfüllen kann.
Damit leuchte vor allen Dingen der vom
Ausland ganz besonders zu beachtende Ge -
danke der Vertragswürdigkeit und
Vertrauenswürdigkeit der Füh -
rer des neuen Deutschlands auf ,
die noch niemals in der Vergangenheit so
ausschließlich gegeben war wie jetzt , wo die
Nation mit solcher Hingabe und Vertrauen
zu den jetzt seine Geschicke leitenden Man -
Männern aufschaut .

Mit einem nochmaligen Appell an die
Treue , einen stolzen Rückblick auf die bisher
geleistete Arbeit während 8 Monaten und
der bestimmten Hoffnung , daß die Nation
das in sie gesetzte Vertrauen bei der Volks -
abstimmung bewähren würde , schloß der
Reichsminister Dr . Goebbels eine Rede , die

in kurzen , programmatischen Sätzen einfach
und für jeden verständlich , die nationale und
europäische Mission des nationalsozialisti -
fchen Deutschlands aufzeigte .

Brausend tönten die Nationalhymnen in
den regenschwarzen Novemberhimmel hinauf .
In riesigen Säulen setzte sich die Masse der
Stadt zu wieder in Bewegung , die Fahnen ,
die vorher in geschlossenem Zuge , darunter
auch die studentischen Banner von den Char -
gierten , in Wichs getragen , im Mittelweg
Aufstellung gefunden hatten , wurden wieder
eingerollt , aber bleiben wird der tiefe Ein -
druck von der Kundgebung eines Volkes , das
in friedlicher Bereitschaft gewillt ist , sich und
der Welt den Dienst zu leisten , der zur Ruhe
notwendig ist.

Soltkiiufe
der amerikanischen Regierung

TU Newyork, 2. November .
Die amerikanische Regierung hat unter dem

neuen Roosevelt -Programm ihre ersten Gold-
kaufe auf dem internationale » Goldmarkt ge -
tätigt . Die ersten Gildkäufe wurden durch die
Newyork Federal Reservebank und eine fran -
zösische Bank in Paris ausgeführt . Die fran -
zösischen Beamten haben jede Angabe Wer die
Höhe des Betrages abgelehnt.

Forö gibt nach
WTB Washington , 2. November .

Johnsons Warnung an Henry Ford am 27.
Oktober hat diesen oeranlaßt , nachzugeben. Er
teilte der Automobil -Handelskammer mit, daß er

am 6. oder f . November über den von den Ar»
beitsbestimmungen für die Automobilindustri«
festgesetzten Löhne und Arbeitszeiten Bericht er-
statten werde.

Die frühere Stralsnnö
wird verschrottet

TU Paris , 2. November .
Der ehemalige deutsche kleine Kreuzer „Stral -

sunt»", der nach dem Kriege an Frankreich aus-
geliefert werden mußte und unter dem Namen
„Mühlhausen " in der französischen Kriegsmarine
Dienst tat , ist am Mittwoch für 590000 Franken
(rund 95 000 RM .) an eine Brester Firma ver-
kaust worden . Die „Stralsund " war 1310 vom
Stapel gelaufen und hatte 5200 Tonnen Wasser¬
verdrängung .
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Erhöhuns der Straßenbaumittel
TU Berlin , 2. November .

Der Generalinspektor für das deutsche Stra »
ßenwesen , Dr . ing . Tod : , hat in einer Bespre -
chung mit den beteiligten Stellen am 1 . Novem -
ber die Bauvorbereitung der Reichsautobahn
Köln —Düsseldorf —Duisburg —Dortmund frei ge.
geben . Außer der bereits in Köln eingesetzten
Bauleitung wurde in Essen eine Bauleitung
eingesetzt mit dem Auftrag , die Inangriffnahme
der Arbeiten mit Rücksicht auf die Zahl der Er -
werbslosen des Ruhrgemetes beschleunigt vor -
wärts zu treiben . Mit dieser Maßnahme ent -
steht für das Industriegebiet ein Arbeitsvor -
haben von 60—80 Millionen RM ., das Tausen -
den von Arbeitern für zwei bis drei Jahre
Beschäftigung bringt und eine nachhaltige Be -
lebung der dortigen Industrie bedeutet .

Damit sind insgesamt 560 Kilometer Reichs¬
autobahnen für den Bau freigegeben und zwar :
Frankfurt — Mannheim — Heidelberg 100 Km .,
München —Reichenhall 120 Km .. Berlin —Stettin
120 Km ., Elbing -Königsberg 100 Km ., Köln —
Düsseldorf —Duisburg —Dortmund 120 Km .

Auch für den allgemeinen Straßen »
bau und den Bau von Zubringerstraßen
ist in Zusammenarbeit zwischen dem Reichs -
finanzministerium und dem Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen das Winterprogramm
von 50 auf SO Mill . RM . erweitert worden .

.
Können wir Kitler vertrauen ?

"

..Er hat Bismarck übertroffen, aber er wird nicht Napoleon nacheifern"

Erhebung eines ..Sportgroschen"
Ein Aufruf des Reichssportführers .

TU Berlin . 2. November.
Der Reichssportführer von Tschammer -

O st e n hat einen Aufruf erlassen , in dem er ein -
gangs u . a . darauf hinweist , daß die national -
sozialistische Regierung mit dem ganzen deutschen
Volke in dem heißen Wunsche übereinstimmt , den
leiblichen Bestand unseres Volkes aufs sorgsamste
zu Pflegen und zu stärken , damit auch von dieser
Seite her frische Kräfte für die Festigung und
den weiteren Aufbau des deutschen Familien -
lebens , des Staates und der Volksmoral frei wer -
den . Diese große Aufgabe erfordere gewaltige
Geldmittel . Das finanzielle Erbe , das die natio -
nale Regierung übernahm , lasse es nicht zu , die
notwendigen Mittel augenblicklich aus Steuer -
aufkommen bereitzustellen .

Der Reichssportführer gibt in seinem Aufruf
daher die Errichtung einer Stiftung „Der Hilfs -
fonds für den deutschen Sport " bekannt , durch
den die finanziellen Voraussetzungen für den
Aufbau des Sports geschaffen werden sollen . Der
Reichssportführer erwartet , daß einmal alle bis -
herigen Förderer des deutschen Sports dem neuen
Hilfsfonds in verstärktem Maße Mittel zukom -
men lassen . Ferner soll der Hilfsfonds durch die
Erhebung eines sogenannten „Sportgro -
schens " gestärkt werden , der von allen Besu -
chern von Sportveranstaltungen in Höhe von
ungefähr von 5 v . H. des Eintrittsgeldes erhoben
werden foll . Die dem Hilfsfonds für den beut -
schen Sport zufließenden Sportgroschen kommen
ausschließlich der deutschen Sport - und Turn -
bewegung zugute ; so z. B . zur Vorbereitung der
olympischen Spiele und zur Unterstützung bei
schweren Sportunfällen . Für jeden gezahlten
Sportgroschen wird ein Gutschein ausgegeben , der
zum Eintausch eines auf dem Gutschein bezeich-
neten Sportbildes berechtigt . Eine vollständige
Sammlung dieser Sportbilder wird den Besuch
der olympischen Spiele im Jahre 1936 in der
Weise erleichtern , daß der Sammler 40 v . H . des
für die Bilder gezahlten Betrages zurückerstattet
erhält .

Görino dankt Eckener
TU Verlin . 2. November .

Der Reichsminister der Luftfahrt , Minister -
Präsident G o e r i n g, hat die Dreiecksfahrt und
SO. Ozeanüberquerung des Luftschiffs Graf Zep-
pelin zum Anlaß genommen , dem Führer Dr .
Eckener und allen Mitgliedern der Besatzung
in besonderer Form seinen Dank und seine An -
erkennung auszusprechen .

tu London , 2. November .
Der Sonderberichterstatter der „Daily

M a i I"
, Ward Price , dem der Reichskanzler

vor kurzem das bekannte Interview gewährt
hatte , beantwortet in einem großen Artikel
die Frage : „Können wir Hitler vertrauen ?"
mit einer uneingeschränkten Bejahung . Ward
Price schreibt u . a . : „Ich habe diese Frage
zum Gegenstand des Nachdenkens und vielen
Nachforschens während meines Besuches in
Deutschland gemacht . Der Schluß , zu dem
ich gekommen bin , ist, daß Hitler es
ehrlich meint . Ich glaube , daß er wie
Mussolini erstens von der ungeheueren Auf -
gäbe des inneren Wiederaufbaues besessen
ist, der in Deutschland erforderlich ist, und
zweitens die Abneigungen eines Frontkämp -
fers gegen die Uebel eines Krieges hat . Hier
ist ein Mann , der durch den erstaunlichsten
Vorgang in der Geschichte der modernen
Politik zur Herrschaft über die größte Nation
in Westeuropa aufgestiegen ist. Das Schicksal
hat seine Gnade auf Hitler ausgeschüttet . Wie
im Falle Mussolini , so werden auch Hitlers
Hände auf mehrere Jahre hinaus mit der
schwierigen Aufgabe der Wiederherstellung
beschäftigt sein . Ein Land kann weder im
Frieden noch im Kriege leistungsfähig sein,
bevor es nicht durch und durch geordnet ist.
Ich glaube daher , daß Hitler es aufrichtig
meint mit seiner bekanntgegebenen Absicht ,
dieganzeBegeisterungundEner -
gie der deutschen Jugend , über
die er herrscht , auf innere Ziele
zu lenken . Er hat eine Stellung gewon -
nen , die in der Geschichte Deutschlands ein -
zigartig ist.

Er hat Bismarck übertrosfen , aber er
wird nicht Napoleon nacheifern .

Ward Price erklärt dann , man könne Hit -
ler nicht nur persönlich vertrauen , sondern
man könne sich auch darauf verlassen , daß er
seine gegenwärtige Herrschaft über das deut -

sche Volk beibehalten und daß seine Regie -
rung andauern werde , da der Zilg der Zeit
ihn unterstütze .

Der Berichterstatter schildert dann die
Massenversammlung im Berliner Sport -
Palast , auf der Dr . Goebbels sprach und er-
klärt , es wäre doch widersinnig , daß eines
der Plakate am Sportpalast laute : „Mit
Hitler gegen den Wahnsinn des
W e t t r ü st e n s "

, wenn Deutschland An-
griffsabsichten gegen seine Nachbarn hätte .
Die Frage , was mit den 14 Millionen
Sozialisten und Kommunisten
geworden sei, die im vergangenen März noch
gegen Hitler stimmten , beantwortet Ward
Price im Sinne der von führenden Nationm -
sozialisten gegebenen Erwiderungen , daß drei
Viertel von ihnen auf die Seite der neuen
Regierung übergetreten sind.

Hitler hat die Unterstützung der Masse

des deutschen Volkes gewonnen , indem
er es von zwei Dingen befreite : von
einem nationalen Minderwertigkeits -
komplex und der Gefahr des Bolsche-

wismus .
Abschließend sagt der Verfasser : Was die

Absichten des Führers selbst gegenüber dem
übrigen Europa betrifft , bin ich der Mei -
rtitrtg, wir können uns darauf verlassen , daß
Hitler ein Wächter des internationalen Frie -
dens ist. E s i st d i e m o r a l i s ch e, n i ch t
die militärische Wiederaus -
rüstung Deutschlands , mit der er
sich beschäftigt . Sein gegenwärtiges
Ziel ist, die große Nation aufzubauen , die
unter seiner Führung zu einem starken , ge-
einten Ganzen geworden ist. frei von den
kleinen Staatsgrenzen , die bisher getrennte
Untertanenpflichten innerhalb Deutschlands
erzeugt haben . Rassenmäßig einheitlich ,
sozial diszipliniert und politisch gefestigt .

Der Dienst öer Hitler -Fugenö
Ein Erlaß des Reichsinnenministers

TU Berlin , 1 . Nov .
Reichswehrminister des Innern Dr . F r i ck hat

in einem Erlaß an den Jugendführer des Reichs
der Besorgnis Ausdruck gegeben , daß die Hitler »
Jugend , namentlich das Jungvolk , durch zu starte
Inanspruchnahme insbesondere bei Kundgebungen
und bei der Vorbereitung der Wahl am 12 . No -
vember durch zu weite Anmarsch - und Abmarsch -
wege überanstrengt , der notwendigen Nachtruhe
beraubt und dadurch an der Gesundheit geschädigt
werden könne . Der Reichsminister des Innern
hat daher den Jugendführer gebeten , dafür Sorge
zu tragen , daß das Jungvolk möglichst nicht nach
Einbruch der Dunkelheit oder gar noch in den
späten Abendstunden zum Dienst herangezogen
wird . Auch der Dienst der Hitler -Jugend soll sich
höchstens einmal in der Woche auf den Abend
ausdehnen und dann nur solange , daß sie sich im
allgemeinen spätestens um 22 Uhr zu Hause be-
findet .

Die Gesundheit unserer Jugend ist ein kostba-
res , sorgsam zu hütendes Gut . Der Reichsmini -
ster des Innern erwartet daher , daß seinem Er -
suchen von allen in Betracht kommenden Stellen
Rechnung getragen wird . Die Länderregierungen
sind entsprechend verständigt .

Tranenvasanschläge in Wiener
Hochschnlgebauven

TU Wien , 30 . Oktober .
Montag vormittag machte sich in der Aula

der Technischen Hochschule ein durchdringen -
der Geruch bemerkbar . Es wurde festgestellt ,
daß in der Aula selbst und in den Gängen
sieben Tränengasphiolen geworfen worden
waren . In einigen Hörsälen mußten die
Vorlesungen unterbrochen und die Räume
gründlich durchgelüftet werden . Bei einer
sofort eingeleiteten Untersuchung wurden
drei Hochschüler festgenommen . Auch im
Anatomischen Institut der Wiener Universi -
tät , das getrennt vom Hauptgebäude liegt ,
wurden zwei Tränengasphiolen geworfen . die
ebenfalls den Studienbetrieb störten . Die
Täter konnten hier nicht festgestellt werden .

Innenminister Pflaumer
in Malökirch

dz Waldkirch , 2. Nov . In einer Wahlver -
sainmlung im Kreuzsaal sprach gestern abend
Innenminister Pflaumer über das Thema :
„Mit Hitler für einen Frieden der Ehre und
Gleichberechtigung " . Der Minister sprach
zunächst über den kommenden Volksentscheid
und erläuterte im einzelnen , warum Hitler
seinen Austritt aus dem Völkerbund und der
Abrüstungskonserenz erklärt habe . Hitler
wolle den Frieden und jeder einzelne habe
-die Pflicht , diesen Friedenswillen des Kanz -
lers durch seine Stimmabgabe zu bekräftigen .
Wer in dieser großen Entscheidungsstunde
beiseite stehe, sei ein Schuft und ein Landes -
Verräter . Dann wandte sich der Minister
innerpolitischen Fragen zu und hob auf das
alte Rumpfparlament ab . das reorganisiert
werden müsse. Auch hier dürfe bei der Wahl
keiner beiseite stehen . Minister Pflaumer
schilderte sodann die Leistungen der national -
sozialistischen Regierung in den vergangenen
neun Monaten . Nur der NsDAP sei es zu
verdanken , daß die kommunistische Horde ihr
Programm nicht durchführen konnte . Mit
starker Hand sei durchgegriffen worden und
die verantwortlichen Führer ins Konzentra -
tionslager gesperrt . Als verantwortlicher
Minister für Baden könne er mitteilen , daß lautet .

hier jeder Schutzhäftling so untergebracht und
behandelt werde , daß niemand daran Anstoß
nehmen könne . Einen breiteren Raum in
den Ausführungen des Redners nahmen
kulturelle und Wirtschaftslagen ein . Zum
Schluß wurde der Toten des Weltkrieges und
der im Kampfe um die nationale Revolution
Gefallenen der NSDAP gedacht.^ Die An »
wesenden erhoben sich von ihren Sitzen und
die Waldkircher Hitler -Jugend -Kapelle spielte
das Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " . Mit
einem Treuebekenntnis für Adolf Hitler und
dem Absingen des Deutschland - und Horst -
Wessel-Liedes war die Kundgebung beendet .

Katholisches Mofa»
Eine neue elektrische Zentrale im Vatikan. Be »

reits in den letzten Jahren Leos XIII . erhielt
der Vatikan eine elektrische Zentrale . Die Wasser »
kraft des aus dem See von Braccianom 40 Kilo -
meter nördlich von Rom abgeleiteten Wassers
aus der von Paul V . erneuerten Wasserleitung
des Kaisers Trajan lieferte mit seinem hohen Ge-
fälle von 23 Meter die Kraft für den Antrieb
der Turbinen . Ein Benz - Motor , später Diesel -
motor , sorgten für Ersatz im Bedarfsfalle . Diese
Anlagen erwiesen sich aber mit der Zeit als un -
genügend . Für die neuen Bedürfnisse ist am
24. Oktober eine neue Zentrale eröff -
net worden . Hier wird Elektrizität durch
Wärme erzeugt und zwar so, daß die Anlage
auch zur Warmwasserversorgung des Vatikans
und für die Danmpfheizung dienen soll. Die Ar »
beiten zur Errichtung des neuen Werkes haben
fast neun Monate in Anspruch genommen . Am
Tage der Jnbetriebnahhme besuchte der Hl . Vater
das Werk und sprach seine große Zufriedenheit
über das Geschaffene aus . Der Ingenieur
R a t t i, ein Verwandter des Papstes , verlas
einen ausführlichen Bericht über die Gründe , die
zur Errichtung des Wertes führten , über die Ein »
richtung desselben und über die Vorteile , die es
bietet .

Am Allerseelentage wurd : bei Trient (Jta »
lien ) die Totenglocke des großen Kris »
ges geläutet und zwar „zur Erinne »
rung auch an die gefallenen Hel »
den des österreichischen Heeres ",
wie es in der Bekanntmachung der Präfektur

Mitteldeutscher Musik- und Theaterbrief
Als Abschluß einer Kulturwoche in Leipzig

fand im Neuen Theater die Uraufführung der
textlichen Neubearbeitung der Oper „ U n d i n e"

von E . T . A . H o f f m a n n durch Freiherrn
Hans von Wolzogen statt . Das nahezu un -
bekannte Konkurrenzwerk von Lortzings gleich-
namiger romantischer Zauberoper hatte der viel -
seitige , geniale E . T . A. Hoffmann auf einen
Text von Fouquö komponiert . Er erwies sich
sprachlich stärker veraltet , als Lortzings aus
echtem Theaterblut gestaltetes , unverwüstliches
Libretto . Deshalb unternahm Hans von Wolzo -
gen eine gelungene Neudichtung . Hans Pfitz -
n e r ist die praktische Erschließung der Musik
zu danken durch die Ausgabe eines Klavieraus -
zuges . Die interessante Ausführung ließ die
musikalischen Eingebungen Hosfmanns , die voll
phantasiereichster Romantik sind, bewundern . Die
Partie der Undine ist von großem melodischem
Reiz . Das Orchester Lortzings ist allerdings im
Ausdruck blutvoller und reicher . ES boten sich
interessante Vergleiche einer Gegenüberstellung .
Paul Schmitz dirigierte mit Feingefühl für den
romantischen Gehalt dieser Musik , Ellen Win -
ter (bisher am . Landestheater Karlsruhe )
sang wohllautend

' die Titelrolle und gefiel dem
Leipziger Publikum sehr . — Als leichtere Ware
galt das neue Singspiel „ A e n n ch e n von
T h a r a u " von Heinrich Strecker im Leipzi -
ger Neuen Operetten -Theater . Die Handlung
schiBerte die Entstehung des bekannten Volks -
liedes , die Musik war nicht bedeutend .

Mit einem großen Aufgebot von Darstellern
wurden im Alten Theater , Leipzig , „Die Män -
nt ' r von Calais " von Rudolf Mirbt infze -
ni «rt . Auf anderen Wegen als einst Georg Kai -
fer gestaltet Mirbt das symbolische Schicksal einer
Stadt . Er trat bisher nur mit wertvollen Laien¬

spielen hervor , zeigte sich aber in dem urauf -
geführten Werk als ernsthaft ringender Drama -
tiker . Die Aufführung unter Peter S t a n ch i n a
war außergewöhnlich hervorragend . Eduard von
England belagert Calais , die Bevölkerung erdul -
det körperlich wie seelisch Unsagbares , bis die
stolze , heimatbewußte Erhebung losbricht . Das
Gleichnis unserer Zeit packte die Zuhörer stark.
— Ein bedeutendes künstlerisches Ereignis wurde
die Premiere der Tragödie „ L o r e n $ a c c t o ''

von Dietrich Eckart auf derselben Bühne . Da -
mit wurde das Andenken des lange verkannten .
1923 gestorbenen nationalsozialistischen Dichters
und Denkers in hervorragender Weise gefeiert
Das Stück ist als große historische Tragödie aus
der Welt der glutvollen Renaissance angelegt . Es
bringt einen Stoff aus der Familie der Media .
Ursprünglich war das Drama in Prosa geschrie-
ben , dann wurde es in kraftvolle Verse umge -
schmolzen . Die Premiere ging vor zahlreichen
hervorragenden Persönlichkeiten unseres neuen
Kunstlebens vonstatten . Joachim Gottschalk
stellte die Titelgestalt in einer so persönlichen
Weise dar , daß man auf den Gedanken kam,
Dietrich Eckart habe in dem künstlerischen Medi -
ceer Lorenzo sich selber ein dichterisches Denk -
mal gesetzt.

Eine amüsante Komödie „ Pedro soll h ä n -
g e n " von L . H y n i tz s ch und F . H a r t l a u b
führte ins Mexikanische . Der Hirte Pedro hat
einen Falschspieler getötet und soll dasür gehängt
werden . Nach der ersten Verzweiflung fühlt sich
Pedro als interessanter Mittelpunkt der Hinrich -
tung . Er wird durch eine Millionärin losge »
kauft , aber nicht von ihr erobert . Er bleibt als
Held in seinem Dorfe . Das Milieu war a ^ -
schaulich getroffen . Die bunte Spielhandlung ge -
fiel im Leipziger Schauspielhaus . — In A lten -

bürg fand die „ Tragödie Klei st " von Karl
F o e h l e r mit dem unglücklichen Dichter im
Mittelpunkt in einer würdigen Aufführung lite -
rarifche Beachtung .

In der Dresdener Staatsoper fand Kurt
S t r i e g l e r s Volksoper „ D ie Schmiede
starken Beifall . Waldemar ^ taegemann
dichtete den Text nach einer sinnreichen altslam, -
schen Legende . Beide Autoren wurden doppelt
gefeiert , da sie als Mitglieder der Dresdener
Oper sehr beliebt sind . Die Musik packt frisch
und volkstümlich zu . Die Partien sind klangvoll .
— Gerhard Menzels neues Stuck tragt - wen
originellen Titel : „ L i e b h a b e r t h e a t e r "

. Die
Milieuschilderung war wieder Menzels Starke .
Es war eine zum Teil groteske Satire auf das
Dilettantenspiel . Ein Dichter sehnt sich mit sei-
nem Stück aus die Bühne . Mit einer Liebhaber -

truppe inszeniert er es . Das Schicksal dieser
Einstudierung machte den Stoff der Komödie aus .
Im Kern fand sich tiefe Wahrheit ; auffiel ein
sehr feiner dichterischer Schluß . Das Ensemble
des neuen

'
Dresdener Komödienhauses schickte in

Walter Jung (Dichter ) und Elisabeth L e n -
nartz zwei tüchtige Kräfte vor . Gerhard Men -
zel wohnte der Uraufführung bei .

Von Zdenko von Kraft sah man in C h e m-
nitz das reizende Lustspiel : „ Steht das im
Programm ? " Der Einfall war wirklich
witzig. Ein junges Mädchen nimmt an einer
Gesellschaftsreise nach Italien teil , um in die
Nähe eines von ihr verehrten Dichters zu ge -
langen . Ein Jüngling , der es liebt , gibt sich ihm
gegenüber als der Poet aus . Schließlich glaubt
die ganze Gesellschaft , daß der berühmte Dichter
sich in der Gestalt des jungen Mannes unter ihr
befinde , während unerkannt der wirkliche Poet
dem Treiben schmunzelnd zusieht . Die Darstel -
lung war launig und flott ( Regie : Heinz P a b st ) .

Das Stadttheater Plauen (Vogtland ) stellte
ein Werk „ Flammen über T r o j a " von
Hans G l a u n i n g zur Debatte . Es behandelte

einen ähnlichen Stoff wie „Die Männer von
Calais "

, nämlich das Schicksal eines belagerten
Volkes . Das Werk von Mirbt stand dichterisch
aber höher . Otto Maurenbrecher leitete die
etwas schleppende Ausführung . — Ebendort ging
ein Lustspiel „Des Königs jüngster
Rekrut " von Andreas Andermann in
Szene . Es hielt sich an Gutzkows „ Zopf unt >
Schwert "

. Den äußeren Erfolg entschied wie in
dem alten Stück das berühmte Tabakskollegium .
August Mayer - Pabst zeichnete überzeugend
die charaktervolle Gestalt des Königs . — Das
Annaberger Stadttheater wird mit Unter -
stützung der Reichs - und Staatsregierung , sowie
mit städtischer Beihilfe unter dem Namen „ Grenz -
landtheater Obererzgebirge " wieder eröffnet .
Intendant Kohl will zuerst ein packendes Grenz -
landstück aufführen . A . Dr .

Verleger Pustet +. In Regensburg ist Kom-
merzienrat Ludwig Pustet 63 Jahre alt nach
kurzer Krankheit g e st o r b e n . Zusammen mit
seinem Vater , dem Geheimen Kommerzienrat
Friedrich Pustet , ist er noch an der Spitze des in
der ganzen katholischen Welt bekannten Verlags -
Hauses Friedrich Pustet & Co . in Regensburg
gestanden .

we . Eine neue Kirche von Dominikus Boehm ,
dem bekannten Kirchenbauer , ein durch altchrist -
liche Sakralbauten beeinflußter Bau , wird dieser
Tage in Osnabrück -Schinkel konsekriert . Hinter
dem durch 24 Pfeiler gegliederten Vorraum steigt
der lichterfüllte säulenlose Hauptraum der Kirche
mit einer Spannung von 28 Metern auf . Eine
Laube von Pfeilern umsäumt die Altarmensa .
Außerordentlich sind die Lichtwirkungen , die den
Altar umspielen . Eine mächtige Ostrose bildet
das Gegengewicht . Die Kirche ist auch städtebau -
lich hervorragend in die öde Gradlinigkeit der
Straße eingefügt .
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„Mir ein tiefes, bewußtes , großmütiges Christenleben . . . "

Katholische Aungmänner beim Papst
Eine bemerkenswerte Ansprache

kk Rom , 1. Nov . (Eigener Bericht .)
Wie bereits berichtet , hat der HI. Vater

den Pilgerzug des Kath . Jungmännerver¬
bandes in besonderer Audienz empfangen .
Er richtete dabei an die Teilnehmer , die
unter Führung von Generalpräses Msgr .
Ludwig W o l k e r , Reic^ obmann Steiner
und Generalsekretär Jakob Clemens er-
schienen waren , eine längere Ansprache , die
wir wegen ihrer Bedeutung für die gesamte
katholische Jugend Deutschlands nachfolgend
im Wortlaut veröffentlichen . Außerdem wird
die Papstrede in der nächsten Ausgabe der
kath . Wochenschrift „Junge Front " ver -
öffentlicht werden . Der Hl . Vater führte
u . a. aus :

„Geliebte Söhne !
Sie begrüßen Uns , Wir begrüßen Sie auf

das herzlichste. Wir freuen Uns immer be-
sonders , wenn Wir Jugend sehen , zumal
katholische Jugend . Katholische deut -
sche Jugend : Soviel « Worte , soviele
Gründe für ein ganz besonders herzliches
Willkommen . Sie fühlen es , daß es so ist ,
besonders in dieser Stunde , in dieser für
Deutschland so geschichtlichen Stunde . Und
nicht bloß in dieser geschichtlichen, sondern in
dieser so schweren Stunde . Sie verstehen
mich bis auf den tiefsten Grund . Wir sind
aus Temperament und aus Willen Opti -
misten . So überaus schwer darum auch diese
Stunde ist, so müssen Wir doch sagen , daß
sie große Hoffnungen in sich birgt . Die Zu -
kunft liegt in den Händen Gottes . Und das
ist gut . Es wäre weit schlimmer , wenn wir
Menschen sie bestimmen könnten und sie in
unseren Händen trügen ^ Große Hoffnungen
müssen Wir im Herzen nähren . Doch, ge»
liebte Söhne , Unsere Hoffnungen schließen
nicht alle Gefahren aus .

Jugend trägt alles in Händen , alles ! Sie
stellt die zukünftigen Träger der Familie , sie
bringt neue Kinder der menschlichen Gesell -
schaft und der Kirche. Sie stellt die zukünf¬
tigen Bürger , die die Zukunft gestalten .
Alles Zukünftige kommt aus der Jugend .
Wir sagen das , um Sie zu beruhigen . Sie
sollen ganz ruhig sein , wie auch Wir ruhig
sind. Der Erlöser , der die ganze Welt erlöst
hat , der so großmütig sich selbst für uns
hingegeben hat . er wird immer mit uns sein.

Das ist das große Gesetz der Er -
l ö s u n g. Sie kennen dieses Gesetz . Ein
großer Genius hat es ausgesprochen : „Der
dein Schöpfer ist ohne dich, ist nicht dein
Erlöser ohne dich." Darin liegt Unsere
Kraft . Also muß ein jeder sein Möglichstes
tun und leisten . Wir haben Unser Möglich -
stes getan . Und Wir werden es immer tun .
besonders für die Jugend , die Unserem Her -

zen so teuer ist, die dem HerM des Erlösers
so teuer ist. die. so müssen Wir sagen , die
Vorgeliebten des Erlösers sind.
Wir werden Unsere Vorgelieb -
tenmitallUnserenKräften för -
dern , verteidigen und schützen .

Wir müssen immer wachsam sein. Wir

müssen in Wachsamkeit lebendig und tätig
sein. Wachsamkeit und Gebet . Jene
Wachsamkeit , die der Erlöser meint : Wach-
samkeit ist Tätigkeit , ist Arbeit , ist Fleiß , ist
Sorge . Sorgfältige Tätigkeit ist
beste Wachsamkeit für das Leben .

Wir wünschen Ihnen , geliebte Söhne , die
Sie nach Rom gekommen sind, in Ihrer so
andächtigen und schönen Pilgerfahrt , um
mit Uns das JubiläumdesErlösers
zu feiern , daß die Früchte dieses Heiligen
Jahres für einen jeden reichsten Erfolg brin -
gen . Der Erlöser selbst hat uns ganz klar
gesagt , daß diese Frucht , die unsere Seele
bereichert ,

in der Erneuerung , in der Vertiefung ,
in der Weiterentwicklung des christliche»

Lebens
bestehen muß . Zweck und Ziel des großen
Werkes der Erlösung ist für jeden Christen ,
daß er das Leben hat und zwar die „Fülle
des Lebens "

, ja die Ueberfülle des Lebens
— „ut abundantius habeant !" So wie alle
Erfindungen den Namen des Erfinders tra -
gen , so trägt auch dieses neue Leben als das
Werk der Erlösung den Namen des Erlösers :
Christus redemptor — christliches Leben . Nie
war es so zeitgemäß , so nützlich, so notwen -
dig , als in diesem Augenblick , daß alle Chri -
sten dieses Leben erneuern , dieses Leben in
sich vermehren . Nur ein tiefes , bewußtes ,
großmütiges Christenleben kann die Welt
retten . Diese Frucht , geliebte Söhne , wün -

schen Wir Ihnen . Sie ist das Höchste und
Dauerhafteste . Mit diesen Wünschen segnen
Wir Sie alle und alle , die Sie vertreten .

Man hat Uns gesagt , alle Berufe
seien in Ihren Reihen vertre -
t e n . Das freut Uns ganz besonders . Wir
sehen gerne alle Klassen und Stände Unserer
Söhne in dieser Unserer großen katholischen
Familie . Möge Unser Segen Sie heim -
begleiten in Ihr Vaterland von diesem
römischen Aufenthalt , auf daß Sie in Ihrem
ganzen Leben und in allen Jahren , die Sie ,
katholische Jugend , vor sich sehen, von diesem
himmlischen Gnadensegen erfüllt seien.

So nehmen Sie noch einmal zum Abschied
Unseren Segen und Unseren herzlichsten
Gruß .

"

Tief ergriffen riefen die Jungmannen dem
Herligen Vater ein dreifaches „Treu -Heil "

entgegen und stimmten das Lied : „Lobt froh
den Herrn " an .

Ansprache der Papstes an
Hunderte römischer Brautpaare

Fast 900 Brautpaare Roms sind anläßlich
des 11 . Jahrestages der faschistischenStaats -
Umwälzung unter besonderen Vergünstigun -
gen und Stiftungen getraut und mit einem
besonderen Gottesdienst in der Kirche Santa
Maria zu den Engeln ausgezeichnet worden .
Der Chor der Sixtinischen Kapelle führte

dabei die liturgischen Gesänge aus . Die
Brautpaare begaben sich auf besonderen
Wunsch des Papstes auch in den Vatikan ,
wo sie im Konsistoriumsaal aufgestellt wur -
den . Beim Erscheinen Pius XI . knieten sie
zum Segen nieder , den der Papst jedem ein -
zelnen Paare besonders spendete . Dabei ließ
er sich von den faschistischen Führern des Be-
suches Einzelheiten über die Ermöglichung
dieser Eheschließungen berichten , von denen
viele ohne die Initiative des Duce und seine
Spenden hätten unterbleiben müssen.

Der P a p st hielt dann eine Ansprache ,
in der er erwähnte , daß täglich Brautpaare
zu ihm kämen , seit die besondere Reisever -
günstigung nach Rom geschaffen wurde . 300
Paare aus ganz Italien seien morgens zu
ihm gekommen so daß mit dem Nachmittags -
besuch dieser 1800 jungen Eheleute für ihn ein

„ Tag der Brautpaare "

zu verzeichnen sei . Im Geiste sehe er die
Aeste und Zweige , die aus den Familien -
bäumen des heutigen Tages hervorgehen .
Zahlreiche Sprößlinge und christliche Spröß -
linge , ergeben der Mutter Kirche und dem
Vater Staate . In der Zukunft der christ -
lichen Familien liege auch die Zukunft der
ganzen menschlichen Gesellschaft, denn ohne
ausgeprägtes Christentum ver -
blasse jede gesellschaftliche Ord -
n u n g. Pius XI . sprach hohes Lob für die
Spende des Duce aus , der nicht nur an die
Tagesspesen der Hochzeit, sondern durch die
überreichten Versicherungspolicen auch an die
Zukunft der jungen Ehepaare gedacht habe.
Das schöne Beispiel solle nach Möglichkeit
auch in kirchlich gesinnten Kreisen Nach¬
ahmung finden . Jedem Paare wurde dann
ein Bild mit besonderem Gebete , eine
Mutter - Gottes -Medaille und ein Rosenkranz
überreicht , so daß die staatliche Initiative
ihre schöne Ergänzung in dieser kirchlichen
Weihe fand .

Deutsche Volkskunde
von der Kirche her gesehen

Unsere nationale Wiedergeburt hat der
deutschen volkskundlichen Forschung zu
neuem , tatkräftigem Durchbruch verholfen .
Deutsche Volkskunde ist uns auf einmal wie -
der mehr geworden als ein nur für die söge-
nannten Heimatfreunde bestimmtes Schil -
dern alter Volkstrachten und Bauernbräuche .
Die Renaissance deutscher Kultur , in deren
ersten Ansätzen wir stehen , will auf dem Ge -
biete volkskundlicher Forschung den Blick von
den peripheren Kleinerscheinungen auf die
großen ganzheitlichen Zusammen -
hänge dieser Forschung mit den Wesens - und
Lebensgebieten deutschen Seins hinlenken .
Wir werden damit von selbst dazu kommen ,
gegenüber einer übertriebenen internationa -
len Betrachtungsweise den Blick wieder mehr
auf die eigentlich germanischen Urquellen
deutschen Brauchtums , deutscher Sitte und
Art zu richten . In diesem Sinne kann man
eine stärkere Konzentration dieser Forschung
auf die nordifch -germanischen Kulturkreise
nur begrüßen .

Es wäre jedoch weit gefehlt , die Restformen
des alten germanischen Kulturbildes zum

Der Kampf an »er Saar
Gauleiter Spaniol klagt gegen Max Brau«

Saarbrücken . 2. Nov .
Vor dem hiesigen Amtsgericht fand unter

großem Andrang des Publikums ein Beleidi-
gungsprozeß statt, den der preußische Staatsrat
Spaniol , Landesführer des Saargebiets der
NSDAP , gegen den Chefredakteur der sozia-
listischen „Volksstimm e"

, Max Braun an -
gestrengt hat . Braun soll in einer geschlossenen
Mitgliederversammlung der Saarländischen So-
zialistischen Partei in Güdingen behauptet haben,
er habe ganz andere Verdienste um das Deutsch -
tum im Saargebiet aufzuweisen als Staatsrat
Spaniol . der noch im Jahre 1923 in Linz am
Rhein als Bahnhofsvorsteher Dienst bei
der französischen Regiebahn gemacht
habe . Der Rechtsvertreter BraunS , Rechtsanwalt
Dr . Seiner , dagegen behauptet , Braun habe ledig-
lich die „Straßburger Neuesten Nachrichten "

zitiert, die diese Behauptung brachten, und Herrn
Spaniol aufgefordert , diese zu widerlegen. Zwei
Zeugen , die außerhalb der Versammlung am
Fenster des Saales der Rede zuhörten , bestätigen,
daß Braun nicht Aeußerungen der französischen
Zeitung wiedergegeben, sondern von sich aus
behauptet habe , Spaniol habe bei der Regiebahn
Dienste getan. Demgegenüber sagten drei andere
Zeugen aus , die als Versammlungsleiter und
Mitglieder der Saarländischen Sozialistischen
Partei der Versammlung beiwohnten. Braun habe
lediglich die Vorwürfe der „Straßburger Neuesten
Nachrichten " wiedergegeben. Sie selbst hätten den
Versammlungsredner Braun zu Beginn der Ver-
anstaltung auf diese Presseäußerung aufmerksam

gemacht , und Braun hätte geantwortet, er wisse
schon davon.

Im Verlauf der Verhandlung erhob Braun
Widerklage gegen Staatsrat Spaniol , der in
der Augustnummer des „Saarfreund "

, der Zeit -
schrift des Bundes der Saarvereine , die anläßlich
der Niederwaldkundgebung herausgekommen ist,
geschrieben habe , Braun sei ein Landesver -
r ä t e r und begünstige den Separatismus . Rechts -
anwalt Dr . Götz, Vertreter von Staatsrat Spa -
niol , nahm die Widerklage an und betonte, daß
er den Wahrheitsbeweis dafür erbringen werde,
daß Braun ein Landesverräter sei. Dr . Sender
antwortete darauf mit „Unverschämtheit! " . Die
Verhandlung wurde daraufhin vertagt. Demnächst
soll also die gerichtliche Auseinandersetzung zwi-
schen Staatsrat Spaniol und Braun , die im
Saargebiet schon lange erwartet wurde , fort -
geführt werden.

Gegen den Boykott
deutscher Waren

TU Stockholm . 2. November .

Der schwedische Außenminister hielt am
Sonntag in Gotenburg einen außenpoliti »

schen Vortrag , in dem er sich entschieden ge-

gen den von den sozialdemokratischen Gewerk .
schasten Schwedens verhängten Boykott deut -
scher Waren aussprach . Diese Stellungnahme
hat insofern ganz besondere Bedeutung , als
Schweden eine sozialdemokratische Regierung
hat und der Außenminister selbst Sozial -
demokrat ist.

alleinigen Ausgangspunkt volkkundlicher
Forschungsarbeit zu machen. Angesichts der
riesigen Lückenhaftigkeit in der zuverlässigen
Kenntnis südgermanischer Kulturzustände ,
würde sich diese Methode bald in einem ge -
wissen Romantizismus verlaufen . Eine weit
ergiebigere Quelle urdeutschen Volkstums
tut sich uns auf , wenn wir den Boden des
historisch gesicherten christlichen Ger -
manentums betreten . Es ist, gerade un -
ter volkskundlichen Blickpunkten gesehen,
völlig falsch , zu glauben , das in unseren Kul -
turkreis eintretende Christentum habe die
germanischen Eigenwerte vernichtet , sie durch
lateinische , dem deutschen Wesen widerstre -
bende Kulturformen abgelöst und die kärg -
lichen Reste der altheidnischen Zeit mit Feuer
und Schwert zu beseitigen versucht. Es ist
vielmehr so, daß die zeitüberdauernden An -
schauungen von deutscher Volkheit gerade
durch die christliche Kirche den
späteren Geschlechtern erhalten
und übermittelt wurden . So daß wir ,
wollen wir die südgermanische Kultur in
volkskundlicher Hinsicht erforschen , in der
christlichen Kulturgeschichte weit mehr
Quellen hierzu erschließen können , als in der
altnordischen Mythologie , die doch immerhin
nur die isländisch -nordische Kultur aufleuch -
ten läßt , von der aus wir nur mehr oder
minder ungesicherte Schlüsse auf Sein und
Werden der spezifisch deutschen-südgermani -
schen Kultur ziehen können .

Schon vor einigen Jahren konnte Karl
Meisen auf die christliche Kirche als
volkstumsge st altenden Faktor
hinweisen , und dabei zeigen , wie sich auch in
der volkskundlichen Fachwissenschast langsam
die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer
stärkeren Einbeziehung der christlichen
Kultgeschichte in den Arbeitskreis die-
ser Forschung Bahn bricht. Wie notwendig
diese Einbeziehung sei , ist von dem Bonner
Germanisten Hans Naumann mehrfach
gesagt worden . Man hat sogar behauptet ,
die kirchliche Volkskunde sei „zweifellos
als eines der wichtigsten Sondergebiete von
zentraler Bedeutung anzusehen " . Das alles
kann man heute , in der Stunde einer Wie -
dergeburt auch der deutschen Volkskunde , nur
mit gesteigertem Nachdruck behaupten und
vertreten .

Volkskunde und Kultgeschichte. Bei die-
sem Thema eröffnet sich die Aussicht auf ein
ganzes Bündel von Problemen . Eine metho -
dische Sichtung der Aufgaben und Arbeiten
müßte vielleicht nach zwei großen Gesichts -
punkten erfolgen . Der erste wäre etwa in
der Frage formuliert , die Prof . A . M a y e r -
Pfannholz in einer recht instruktiven Arbeit

„Liturgie und Volkskunde " aufgeworfen hat :
Wie hat das Germanentum die Liturgie auf -
gefaßt , in sie eingegriffen , von ihr übernom -
men ? Wie hat das Volk in den verschiedenen
Epochen der Geistesgeschichte gemäß der gei¬
stigen Struktur des jeweiligen Zeitalters sich
mit dem Kultproblem der Liturgie ausein -
andergesetzt , durch Anerkennung , durch Um-
biegung , durch Umdeutung , durch Auswei -
chen, durch Mißachtung oder sonstwie ? An
zweiter Stelle würden dann die Fragen nach
Uebernahmen aus der Liturgie in das Volks -
tum und nach Uebernahmen aus dem Volks-
tum in die Liturgie stehen.

Bedenken wir , daß gerade in der Kultge -
schichte das Herz eines Volkes , eines Stam -
mes oder einer Zeit am vernehmbarsten
schlägt. Hier ist ja der Raum , wo die Re-
gungen und Strömungen und Dinge des
Alltags in die höhere , geistigere und darum
bleibendste Sphäre erhoben werden . Die in -
timsten Regungen der Volksseele spüren wir
dort , wo dieses Volk sich als Gemeinschaft ge-
schlössen aus der Alltäglichkeit heraushebt ,
sich unmittelbar als Gemeinschaft der Gott -
heit gegenüberstellt . Da gehen die Dinge
des Lebens , die wir in der Volkskunde er-
forschen wollen , in liturgische Gebärden , Ge-
bräuche , Gebete und Formeln über . Und
wenn die profanen Bräuche längst im Lande
erloschen sind, lebt in dem zeitenüberdauern -
den Kult mit seiner an die Ewigkeit gemah -
nenden Stabilität ihre Seele noch lange fort .

Gerade heute , wo wir wieder an das Wesen
der Dinge herankommen wollen , müssen wir
bekennen , daß wissenschaftliche
Volkskunde und Liturgiewissen -
schaft auf breitester Bahn m i t e i n a n -
der gehen können und müssen . Professor
Mayer -Pfannholz hat recht, wenn er sagt ,
daß in vielen Fällen die eine ohne die andere
versagt , oder nur zu halben Resultaten kom -
men muß . Wir freuen uns , daß die Zeiten
vorbei sind , da man sich fürchten mußte , mit
der Hereinbeziehung des Heiligsten in die
wissenschaftliche Forschung nur mitleidiges
Lächeln zu erregen ! Volkskunde und christ-
liche Kultgeschichte müssen heute einen g e -
m e i n s a m e n Weg beschreiten , denn nur
aus diesem Zusammengehen wird die neue
deutsche Volkskunde jene Vertiefung erfahren ,
die sie zu einer Segensquelle für unser deut -
sches Volk machen kann .

Hermann Franke - Paderborn .

für die QtOSSCTube

Gleichberechtigung ! Alles am 12. November ImI
mit — Ja ■
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Aus Nah und Fern
Reuer Schneesturm

Nahezu dreiviertel Meter Schneehöhe auf dem Aelöbergkamm
m Vom Schwarzwald , 2. Nov . Unter zum

Teil heftigen Weststürmen hält das starke
Schneetreiben auf dem Hochkamm des
Schwarzwaldes weiter an . Für die Jahres -
zeit u n g e w ö h n l i ch m a s s i g e S ch n e e-
fälle gingen über das Feldberggebiet und
das Herzogenhorn nieder .

Am Donnerstag früh meldete der
Wetterwart auf der Feldberggipfelstation
eine totale Schneehöhe von 65 Zeu -
timeter ; seitdem sind wiederum etwa 10
Zentimeter Neuschnee gefallen , fodaß die
totale Schneedecke zwischen 1400 und 1500
Metex nahezu dreiviertel Mete ?
erreicht .

Am Gebiete der Grafenmatte und auf den
Flächen , die zum Horn führen , ebenso im
Hochbelchengebiet , erreicht di>e Schneedecke
ebenfalls KO—70 Zentimeter . Der gegen -
wärtig fallende Neuschnee ist naß und schwer
und lastet mit einem ungewöhnlichen Druck
auf den B e r g t a n n e n , fodaß man vielfach
Schneebruchfchäden befürchtet .

Seit cinex Woche liegt die Temperatur
auf der Feldberghöhe beständig unter Null
Grad , fodaß man allein um die Monats -
wende 7 klimatische Wintertage auf der Gip -
felstatiou registrierte . Dex Skilauf kann
im gesamten Gebiet des Feldberg und auf
de« annähernd gleich hohen Nachbarhöhen
gut ausgeübt werden , dagegen be -
steht für ihn keine Möglichkeit in mittleren
Berglagen , wo zunehmende Erwärmung zu
einem Verschwinden des größten Teiles der
Schneedecke gefuhrt hat . Im Gebiete der
H o r n i s g r i n d e regnet , schneit und
stürmt *s

„ ebenfalls . Schwerer , feuchter Neu -
schnee drückt auf die Gehölze . Die T e m -
p e r a t u r steht bei 0—2 Grad Wärme .

Seit 24 Stunde « zeigt sich im gesamten
Schwarzwald ein merkliches Ansteigen
aller Bergbäche , die bisher stark ver -
sickert waren . Auch vom O b e r r h e j n wird
steigendes Wasser gemeldet , zumal viel Was -
sex aus den Alpenländern herabkommt .

Großer Bauernhof eingeäschert
In

Kick Unteralpfen (bei Waldshut ) , 2. Nov .
der Nacht zum Mittwoch wurde das

größte landwirtschaftliche Anwesen des Dor -
fes aus bisher noch unbekannter Ursache ein
Raub der Flammen . Es ist dies das Bauern »
Haus des Landwirts Joseph Wuchner , der im
Ortsteil Wiel nach Tiefenstein zu gelegen ist.
Der Hof besteht aus einem großen Wohn -
haus mit angebautem Oekonomiegebäude
und einer Stallung . Das Feuer soll in der
Scheune , wo große Heu- und Futtervorräte
liegen , entstanden sein. Im Nu stand das
ganze Anwesen in hellen Flammen und
brannte in kurzer Zeit nieder . Das Vieh
und ein Teil des Mobiliars sowie ein Teil
der landwirtschaftlichen Geräte konnte ge-
rettet werden . Der Schaden ist sehr beträcht -
lich . Der Gebäudeschaden allein beträgt
47 000 Mk . An den Löscharbeiten beteiligte
sich auch die Waldshuter Motorspritze .

Das Schicksal
der kleinen Weltbummler

dz Frankfurt a. M ., 2 . Nov . Das Schick-
sal der beiden Kinder , die im Sommer aus
dem Armenhaus ihres oberösterreichischen
Heimatdorfes entlaufen und in fast dreimo -
natiger Wanderschaft bis nach Frankfurt ge-
kommen waren , ist jetzt entschieden. Sie wer -
den ins Armenhaus zurückge -
bracht : die Mutter , ebenfalls Insassin des
Armenhauses , die den Kindern oft den Rat
gegeben hatte , als unnütze Esser ihr Bündel
zu packen und in die Welt hinauszugehen ,
wünscht es so . Die Gesuche einer Stutt -
garter Dame und eines Züricher
Gastwirts , die Kleinen an Kindes statt
annehmen zu dürfen , gehen der Bezirks -
hauptmannschaft Gmunden , die für das Ein -
öddorf Olsdorf zuständig ist, zu.

Die kleine Chronik
b !d Schopfheim , 2. Nov . (Badische Sied¬

ler in Schlesien .) Bei den Siedlern , unter
die in der Nähe von Breslau ein Rittergut
aufgeteilt wird , befinden sich auch einige Fa -
Milien aus dem Wiesental . Sie werden dem-
nächst nach ihrer neuen Heimat Schlesien
abreisen .

dz Zeutern , 2 . Nov . (Vorsicht bei Ver -
letzungen ! ) Der 40 Jahre alte Landwirt
Ludwig Leiser hatte sich eine kleine Wunde
am Fuße zugezogen , die er jedoch nicht be-
achtete. Er zog sich eine Blutvergiftung zu,
an deren Folgen er nun starb .

dz Basel , 2. Nov . (Falsche Darlehensver -
mittler .) Die Basler Staatsanwaltschaft hat
wegen Betrugs bis heute nicht weniger als
12 Strafverfahren gegen sogen . Darlehens -
vermittler eingeleitet . Drei solche „Vermitt¬
ler " wurden in Haft gesetzt .

bld Mannheim , 2. Nov . (72 Fahrräder
gestohlen .) Der 28jährige Zementeur Ernst
Grohmüller aus Ilvesheim , der - wegen um -
fangreichen Fahrraddiebstählen verhaftet
wurde , hat inzwischen sein Geständnis auf 72
Fahrraddiebstähle erweitert . Mit den Haupt-
sächlich in der Gegend von Heidelberg gestoh¬
lenen Fahrrädern trieb Grohmüller einen
schwunghaften Handel . Zwei Hehler wurden
bereits verhaftet .

dld Geisingen (b. Donaueschingen ) , 2 . Nov .
(Brand .) Gestern abend brannte das Wohn -
haus des Joseph Neidhart vollständig nie -
der . Das Feuer brach im Dachfirst aus und
verbreitete sich rasch auf die übrigen Stock -
werke. Ein Teil des landwirtschaftlichen In -
ventars und das Vieh konnte gerettet werden .
Die Erntevorräte wurden vernichtet . Der
Sachschaden beläuft sich auf ungefähr 6000
Mark . Brandursache steht noch nicht,fest .

a Reichenbach, 2 . Nov . (Gründung des
Fremdenverkehrsvereins .) Zur Behebung
des Fremdenverkehrs in unserem Luftkurort
fand am letzten Sonntag im Rathaus eine
Versammlung statt , zu der die ganze
Einwohnerschaft eingeladen war . Bürger -
meister Becker betonte , daß es unbedingt
notwendig sei , den Fremdenverkehr tn un¬
serem Luftkurort wieder zu heben , aber zu
diesem Zwecke benötige man einen F r e m -
denverkebrsverein . Da alle Anwe -
srnden mit einer Neugründung einverstanden
waren , wurde der Verein wieder ins Leben
gerufen . Auf Vorschlag wurde Bürger -
zneister Beckers Vorstand , tox zum 2. Vor¬

stand Hauptlehrer Emmerich und zum
Schriftführer und Kassier Ben . Anderer
ernannte . In die Mitgliederliste zeichneten
sich gleich 20 Anwesende ein , so daß ein
Grundstock schon vorhanden ist . Die Mit -
gliederzahl stieg in den ersten beiden Tagen
aus 35 und tst weiter an Zunahme begriffen .
Möge nun der neugegründete Verein sich voll
und ganz in den Dienst der Sache stellen ,
dann wird ein erhöhter Fremdenverkehr nicht
ausbleiben . — (Die Arbeiten an der Errich -
hing einer Dampfheizung ) im hiesigen
Schulhaus sind im vollen Gange . Das
Schul - und Gememdebad wird demnächst
ebenfalls in den Räumen des Schulhauses er-
richtet werden . — Die Arbeiten an der im
Rahmen des Arbeitsbeschasfungkprogcammes
erweiterten Straße nach dem Friedhof sind
schon weit vorgeschritten , so daß die Straße
bald ihrer Bestimmung übergeben werden
kann . — Auch der Friedhof erhielt ein schö -
neres Gesicht. Die Weganlagen wurden aus -
gestückt und dadurch trocken gelegt . Das
Friedhofkreuz bekam seinen Platz oberhalb
den Gräbern der im Weltkrieg Gefallenen .

Die Hinterlassenschaft
des Rennstallbesitzers Moritz Oppenheimer

dz Frankfurt a. M., 1 . Nov . Bekanntlich
ist vor einiger Zeit der Inhaber der Mittel -
deutschen Mechanischen Papierwarenfabrik
und Besitzer des Gestüts Erlenhof , Konsul
Moritz Oppenheimer , in Frankfurt am
Main in Untersuchungshaft genommen wor -
den , nachdem er Konkurs angemeldet hatte .
U. a . hatte Oppenheimer von einem im Ruhe -
stand lebenden Frankfurter Studienrat ein
Darlehen von IX Mill . RM . erhalten , und
zwar stammt dieser Betrag aus einer ameri -
kanischen Erbschaft des Studienrats . Der
Studienrat ist der Leidtragende in diesem
Konkurs . In der heutigen ersten G l ä u -
bigerversammlung machte der Kon -
kursverwalter interessante Angaben über das
Konkursverfahren . Danach waren bei Eröff -
nung des Konkurses im September frei ver -
fügbare Aktiven in Höhe von etwa 485 000
Reichsmark vorhanden . Demgegenüber
stehen an Verpflichtungen unge -
fähr 3,64 Mill . Reichsmark unge -
sicherte und 190000 RM . bevor -
rechtigte Forderungen , darunter
etwa 100 000 RM . Steuern . Bis jetzt konnte
noch keine Klarheit in die Gründe zur Zah -
lungseinstellung gebracht werden , Jeden¬
falls ist es unwahrscheinlich , daß die Verluste
aus dem Fabrikbetrieb entstanden sind , da
während der Leitung des Betriebes durch den
Konkursverwalter und vorher durch einen
Treuhänder die Fabrik gut gearbeitet hat .
Der Rennstall beherbergt 60 erstklassige
Pferde , die dem Konsul in den letzten Jahren
einen Renngewinn von etwa Mill . RM .
eingebracht haben . Die Frankfurter Fabrik
ist vom Konkursverwalter an eine vom Stu -
dienrat als Darlehenshauptgläubiger ge -
gründete G . m . b . H . verkauft und der Ber -
liner Betrieb an die G . m. b . H . verpachtet
worden , um auf diese Weise die etwa 200
Mann starke Belegschaft weiter beschäftigen
zu können . Der Käufer verbürgt den übri -
gen Gläubigern 3 Prozent Quote bis zum
Höchstbetrag von 70 000 RM . Bezüglich des
G e st ü t s laufen Uebernahmeverhandlungen
mit einem ernsten Interessenten .

Das Kraftwerk Kembs
und öie Fischerei am Oberrhein

bld Basel , 2. Nov . Die Klagen der badi -
schen Fischer am Oberrhein , das seit der Er »
richtung des Großkraftwerkes Kembs und der
Wehrbauten nur noch sehr wenig Fische über
Kembs hinauskommen , hatten bis jetzt wenig
Erfolg . Etwas mehr Nachdruck dürften sie
vielleicht durch die neuerlichen Schritte der
Schweizer Fischer aus den Kantonen Basel -
Stadt , Basel -Land und Aargau haben , die
durch ihre kantonalen Behörden Schaden -
ersatzforderungen der Verwaltung des Kemb -
ser Kraftwerks zugehen ließen . Um über die
Auswirkungen des Kembser Rheinstaues auf
die Fischereiverhältnisse am Oberrhein ge-
naue Unterlagen zu bekommen , haben die
vorhin genannten drei schweizerischen Kan -
tone genaue Erhebungen vom Jahre 1S28 an
durchgeführt . Der Durchschnittsertrag der
Jahre 1927 bis 1931 wurde demjenigen für
1932 gegenübergestellt , und auf den starken
Minderertrag für 1932 die Schadenersatzsor -
derung aufgebaut . Die von den Fischpäch-
tern den Behörden mitgeteilten Fangergeb -
nisse für 1933 waren geradezu besorgnis -
erregend und es soll deshalb auch nach Ab-
lauf dieses Jahres eine entsprechende
Schadenersatzforderung nach Kembs weiterge -
leitet werden . Es sind gegenwärtig VerHand -
lungen im Gange , um den Fischpaß - und
Fischauszug durch eine neutrale Instanz kon -
trollieren zu lassen . Leider wurde verab -
säumt , in den internationalen Verträgen eine
klare Regelung auch für die Fischereiverhält -
nisse vorzunehmen .

Große Cätilientaguns
in Pforzheim

Im Mittelpunkt des kirchenmusikalischen In -
teresses in den kommenden Wintermonaten steht
in unserer Erzdiözese die große Tagung und
kirchenmusikalische Veranstaltung
des Diözesan - Cäcilienvereins und
des Verbandes kath . Kirchenmusiker
am 18. und 19. November in Pforz -
heim . Schon vor einigen Wochen sind die
organisatorischen Vorbereitungsarbeiten in An -
griff genommen worden . Diese Tagung soll eine
machtvolle Kundgebung werden für die Musica
sacra . Alles weist schon darauf hin , daß diese
Veranstaltung einen festlichen und glänzenden
Verlauf nehmen wird . Die hohe Kirchenbehörde ,
die badische Negierung , das Ministerium des
Kultus und Unterrichts , die Spitzen der staat -
lichen und städtischen Behörden , die kirchenmusi -
kalischen Institute in Karlsruhe und Stuttgart ,
die hochw. Geistlichkeit , zahlreiche Prominente der
kath . Kirchenmusik aus Baden und Württemberg ,
die Herren Chordirigenten und Organisten mit
den Kirchenbehörden sind zu dieser Tagung ein -
geladen worden .

Nach der mujikalischen Seite hin ist

man allen Gebieten der Kirchenmusik gerecht ge-
worden . Choralgesang , geistliches Volkslied , alt -
klassische Polyphonie , neuzeitlicher Vokalgesang ,
neuzeitliche Mehrstimmigkeit mit Orgelbegleitung
und Sologesang werden zum Vortrag gebracht
werden . Außerdem werden zur Eröffnung der
Tagung am 18 . November , nachmittags 4 Uhr , im
großen Saal der Caritas , Barsüßergasse 6, zwei

Vortrüge gehalten über „ Choralpflege " von
Otto Schäfer , Erzb . Musikdirektor in
Baden - Baden , und „Ziel und Sinn der
modernen Kirchenmusik " von Dr . Alfons
Kriehmann , Privatdozent an der MusWoch -

schule in Stuttgart .
Die erste große kirchenmusikalische

Andacht findet am Samstag , 18 . November ,
abends 3 Uhr , in der katholischen Stadtkirche
St . Franziskus statt , in welcher nur Werke von
Herrn Professor Franz Philipp aufgeführt
werden . Im Mittelpunkt dieser Feierstunde steht
sür Pforzheim die Erstaufführung von „ Gottes
Lob aus Kindermund "

(Der geheiligte Tag ) . Herr
Professor Franz Philipp hat den Orgelpart selbst

Wir gehen aufs Ganze!
Gewiß ist es wichtig , wenn wir der »

einst sagen können : „Wir haben so und
so viele Rosenkränze gebetet ; haben keine
Monatskommunion und keinen Gottes -
dienst versäumt ; selten fehlte ich in einer
BereinSverfammlung ."

Noch wichtiger aber ist, daß aus dem
Glaubens - und Gebetsleben Blüten und
Früchte sich entwickeln. Darauf soll es
uns ankommen :

Wir wollen die Caritasprobe
bestehen !

übernommen . Als Solisten wirken mit : Fräulein
Erna Stocker , Leipzig -Pforzheim , Alt — Kon »
zert - und Oratoriensängerin — und Werner »
Idler , Karlsruhe , der bei fast allen großen
Aufführungen dieses Werkes die Partien des
Kindes mit größten Erfolgen gesungen hat . Fer -
ner gelangen noch das achtstimmige „Tantum
ergo " und das „St . Martinuslied ",
ebenfalls für achtstimmigen gemischten Chor , zum
Vortrag .

Am Sonntag , den IS . November , findet mor -
gens in der St . Franziskuskirche ein

feierlicher Festgottesdienst mit levitiertem
Hochamt

statt . Die Festpredigt hält der Referent sür Kir -
chenmusik im Erzb . Ordinariat , hochw . Herr
Ordinariatsrat Helm . Während des Hochamtes
singt der Cäcilienchor St . Franziskus als E r st -
aufführung die „ Mifsa brevis " für ge¬
mischten Chor a cappella von Andrea Gabrieli
(1510—1589) . Die Wechselgesänge vom 28 . Sonn -
tag nach Pfingsten , sowie Credo IV werden
choraliter gesungen . Am Schluß des Festgottes -
diensteS wird „ Wer ist diese " von Philipp
gesungen .

Den Höhepunkt dieser kirchenmusikalischen
Tagung bildet

die Festandacht am Sonntag nachmittag
3.30 Uhr ,

wiederum in der Stadtkirche St . Franziskus . Im
ersten Teil der Festfeierstunde gelangen Werke
von HerrN Chordirektor Oskar Baumann -
Pforzheim (St . Franziskus ) zur Wiedergabe . Im
Mittelpunkt dieses Programmteils steht die Seiner
Heiligkeit Papst Pius XI . zugeeignete und vom
Heiligen Vater auch angenommene Miss« „T u
es Petrus " für gemischten Chor und Orgel ,
die ihre Uraufführung erleben wird . Ein acht-
stimmiges „ Veni Creator " und ein „Tantum
ergo "

, ebenso für achtstimmigen gemischten Chor
komponiert , werden die Messekomposition um -
rahmen . Im zweiten Teil gelangt der Zyklus
„Sancta Elisabeth " von Professor Franz
Philipp in Pforzheim zur Erstaufführung . Als
Solisten wirken mit : Fräulein Maria Beck -
Karlsruhe , Sopran , und Herr Karl Wohl -
g e m u t h - Mannheim , Violine , während Herr
Professor Philipp die Begleitung der Papst -
messe und von „Sancta Elisabeth " auf der Orgel
übernommen hat . Alle Werke werden ausgeführt
vom Eäetlienchor St . Franziskus
unter Leitung des Herrn Chordirektors und Kom -
ponisten Oskar Baumann .

Möge der Besuch dieser Tagung recht zahlreich
sein . Freunden der katholischen Kirchenmusik ein
herzliches Willkommen in Pforzheim am
18 . und tv . November 1S33.

Frau versucht sich
unö ihre vier Kinder zu töten
TU Wuppertal , 2 . Nov . Eine Frau aus

der Elberfelder Nordstadt hatte , weil sie mit
ihren Verwandten in Streit geraten war , den
Entschluß gefaßt , sich und ihre vier unehe -
lichen Kinder ums Leben zu bringen . In der
Nacht zum Mittwoch erwürgte sie ihr drei -
jähriges Kind und öffnete die Gashähne , um
sich mit ihren drei anderen Kindern das
Leben zu nehmen . Durch den starken Gas -
geruch aufmerksam gemacht , veranlaßten die
Nachbarn , daß die Tür von der Polizei er-
brocken wurde . Die Frau und die Kinder
konnten noch rechtzeitig vom Gastod gerettet
werden . Die Kinder wurden in das Kran -
kenhaus überführt , wo sie am Donnerstag
mittag außer Lebensgefahr waren . Die Frau
ist in Schutzhast genommen worden .

3 Arbeiter von einer Lawine
verschüttet

wtb Aosta, 2. Nov . Eine Lawine hatte
den Ausgang eines Tunnels in der Nähe
der Ortschaft Laquille versperrt , wöbe: drei
Arbeiter eingeschlossen wurden . Ihre Kol-
legen und Mitglieder der faschistischen Miliz
konnten nach langen Bemühungen in den
Tunnel eindringen . Zwei Arbeiter konnten
im letzten Augenblick vor dem Erstickungstod
bewahrt werden , während der dritte bereits
tot war . Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Die Druckverteilung hat sich nicht wesentlich
geändert . Hohem Druck über dem Ostatlantik
liegt über Mitteleuropa und Skandinavien
immer noch tiefer Druck gegenüber . Mittel »
europa befindet sich deshalb z . Z . noch im Be »
reich kühler ozeanischer Luftmafsen . Zwar steht
unter dem Einfluß einer südlich von Grönland
liegenden Depression eine langsame Verlagerung
des hohen Drucks in östlicher Richtung bevor ,
doch machen sich immer noch vereinzelte Teil -
störungen innerhalb des über Nordeuropa ge-
legenen Tiesdruckseldes bemerkbar , weshalb der
unbeständige Witterungscharakter vorerst noch
anhalten wird .

Wettervoraussage für Freitag , den 3. Nov.
Unbeständiger Witterungscharakter , einzelne Nie -
derschläge , Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins am 2. Nov . Rhein -
seiden 242, plus 20 ; Breisach 149, plus 18 ; Kehl
272, plus 4 ; Maxau 408, plus 8 ; Mannheim 266,
Plus lOj CauS 166, plvS 4 Ztm .
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Aus dfctttß und Leven
Des deutschen Dichters Sendung

Eine Rundfrage
In den unergründlichen Tiefen des

geistigen Geschehens zieht eine Sehn «
sucht auf und eine Kraft : eine neue
Zeit will werden . Und mag ihr Ahnen
dunkel in tausend Geistern liegen , es
bedarf des großen Künders , auf das
ihr die aufrufende Sprache und der
große schöpferische Zusammenklang
werbe , Gestalt und Wirken und Werk .
Der Dichter aber ist der Mund der
Zeit . Einige von ihnen — nicht alle
unserer Weltanschauung — erhalten
hier das Wort . D . R.

Paul Ernst :
Wie vor dreihundert Jahren Deutschland das

ganze Leid fast der damaligen Umwandlung auf
sich nahm , so geschieht es auch heute . Das ist
nun unser Schicksal, das uns durch Gottes uner -
forschlichen Ratschluß verhängt ist — unerforsch -
lich , auch wenn wir noch so sehr geschichtlich und
geographisch forschen . Unsere Aufgabe ist, aus
diesem Schicksal das Beste für uns und die Welt
zu machen . Gott hat uns dadurch vor allen
anderen ausgezeichnet , daß er uns die schwerste
Aufgabe gestellt hat .

Das Tragische ist die Vorstufe des Religiösen .
Die Tragödie ist der Ausdruck der Verzweiflung
an Gott und Gottes Welt . Aber erst der , welcher
an Gottes Welt verzweifelt , kann Gott finden .
Glückliche Zeiten , welche die Verzweiflung nicht
kennen , mögen sich mit dem Glauben an den
Gott der Bäter zufrieden geben , der denn immer
dünner wird , bis er zuletzt ganz verschwunden
ist, und der freche Unglaube herrscht , der als Ende
immer wieder die Verzweiflung hat .

Unser Volk hat lange Zeit gebraucht , bis es
begonnen hat , seine heutige Lage zu verstehen ,
die Lage der ganzen Welt . Es war jjahe an der
Verzweiflung , aber noch ist es nicht ganz ver -
zweifelt ; freilich muß es erst noch die nackte
Wahrheit erkennen .

So ist es noch weit von der Möglichkeit eines
neuen Glaubens : wer könnte ihm in einer solchen
Zeit helfen , wenn nicht der Dichter ? Der Dich»
ter mutz das Volk solange führen , bis er es z u
der Vorhalle von Gottes Tempel ge -
führt hat ; dort wird ein anderer Führer an
seilte Stelle treten , wie Christus an die Stelle
des Täufers Johannes trat .

Je weiter die Menschheit auf ihrem Weg fort -
geschritten ist, desto mehr wurde ihr der Dichter
nötig . In Zeiten des geistigen und sittlichen Nie -
dergangs , wie die ist, aus der wir uns heute
langsam zu erheben beginnen , mag die Stelle des
Dichters der Literat einnehmen . Wir sehen heute
vor unseren Außen , wie die Gestalten der Lite -
raten mit unheimlicher Geschwindigkeit verblas -
sen ; in dem Maß , wie der Literat verschwindet ,
tritt der Dichter in den Vordergrund , die Men -
schen beginnen den Dichter wieder zu verstehen ,
sie beginnen zu verstehen , datz er Forderungen
an sie stellt , die ihnen in den Zeiten des Nieder -
gangs unbequem waren ; sie werden beginnen ,
diese Forderungen zu erfüllen .

Die sind aber nichts als die Aufgaben , die
ihnen gestellt sind , deren Erfüllung in ihnen vor-
bereitet ist ; denn der Dichter , welcher zu seinem
Volk gehört , sagt nichts , als was in seinem Volk,
wenn auch schlummernd , lebendig ist.
Hans Fr . Blunck :

Ein Volkstum wird wesentlich in seiner Dich-
tung . Seine Taten und seine Voten sollen sich
den Nachkommenden im Glanz erheben . Nicht
die Schlachten , sondern der Wille der Führer ,
der ihnen voranging , entscheidet die Geschichte,
und ein Lied gibt Bericht über ein Jahrhundert .
Wir haben bewegte Zeiten ohne Dichtung hinter
uns , sie gingen leer oder sind schon verklungen .
Wir kennen Zeiten , in denen ein Wort das
Schicksal von Völkern bestimmte , sie demütigte
oder ihnen Wege ins Neue wies und ihre Erre -
gung verklärte . Die Dichtung suchte also ihr
Volk . Sie will aber auch Widerhall finden . Erst
im Einklang beider wächst ein Volkstum seiner
Selbstverwirklichung zu . Wer für seine
Nation eifert , muß auch ihrer Seele
verschwistert sein , sonst fehlt ihm dos
Recht.
Jakob Schaffner :

Man muß nur das neue deutsche Schrifttum
beobachten , da werden nun doch Dinge geschrie-
ben , die man noch vor zehn Jahren nicht gehört
hat , Dinge von der menschlichen Freiheit , von der
neuen Form , von der Verantwortung ,
von der Würde , von d r Menschheit
und von Gott , Dinge , ohne deren
Kenntnis heute keinem Politiker

Der blinde Wrrer
von Vickesheim

Stadtpfarrer Dr . Dold , Karlsruhe , berichtet in
diesem Büchlein von dem Leben eines Priesters ,
der zu Lebzeiten große Verehrung genoß und vom
Volksmunde als „Heiliger " bezeichnet wurde . Sein
Grab an der Kirche in Bickesheim wbrd von Pil -
gern viel besucht und fast täglich werden neue
Gebetserhörungen gemeldet .

und Redakteurmehrerlaubtist , über
mitteleuropäische Geschichtsentwick -
lung sich zu äußern . Das ist nur Ge -
schrieoenes ? Ach , ihr Vordergründigen von heute :
Immer und überall hat das Wort das Zeichen
gegeben zum Aufbruch in die neue Epoche und
ohne diejenigen , die euch eure Ideen vorgedacht
und vorgeschrieben haben , wäret ihr nie in die
Lage gekommen , euch eine Position daraus zu
machen . Wenn ihr aber eine Zeit und eine
Welt wieder verwirtschaftet habt , dann stehen
neue Denker und Schreiber auf , um neuen , un -
verbrauchten Menschen neue unverbrauchte Rich-
tungen und Inhalte zu geben .
Hans Grimm :

Ich glaube , daß in dieser ungeheuerlichen Zeit
so Leser wie Dichter eine neue Pflicht haben ; sie
sollen , die einen ausnehmend , die andern schaf¬
fend , mit aller Leidenschaft zum Begriffe jenes
größeren Teiles des Einzellebens hindrängen ,
der vom Geschicke der Nation bestimmt wird . Den
menschlich und notangefüllten Eigentag mutz jeder
national sehen lernen . Der Satz : „ Selig , wer
sich vor der Welt ohne Hätz verschließet "

, kann
für uns nicht gelten , und entstände hinter ihm
ein anderer Faust ; denn heute steht die n a t ü r -
l i ch e Freiheit und natürliche Art aller Kin -
der und Kindeskinder unseres Volkes für mensch-
liche Ewigkeiten auf dem Spiele !
Franz Karl Ginzkey :

Da zeigt sich mir die wichtigste Sendung des
Dichters und vor allem des Lyrikers , daß er die
Werte des Ichs , der geheimnisvollen Zelle
alles Schöpferischen , der Unfruchtbarkeit eines
unorganisch - führerlosen Massengefühls entgegen -
hält . Sein Wahlspruch ist : Niemand kann ein
wahrhaft nützliches Mitglied der Gemeinschaft
werden , der nicht vorher Vollendung in
sich selbst erstrebt . Die Hinweise des Lyrikers
auf die geheimen Wunder der Seele , auf die
Selbstbesinnung in Harmonie und komischem

Einklang mit allem Lebendigem , sind kein müßi -
ges Spiel und Reimgeklingel , wie ein trauriges
Mißverständnis der Unempfänglichen es uns
glauben machen will . Es ist notwendigste , ja un -
entbehrlichste Mitarbeit im Kampfe um die Seele
des einzelnen , der zum Glied der organischen
Gemeinschaft werden will und dem die Seelen -
losigkeit der unorganischen Masse keinen Ersatz
dafür zu bieten weiß . Der Künstler , der Dichter
ist vielleicht in all seiner scheinbaren Unzweck-
Mäßigkeit , und. Abseitigkeit ein besserer Kämpfer
im Dienste des Volks - und Weitestes , als es die
Pioniere des sog . äußeren Fortschrittes sind.
Niemals wird die Menschheit von außen her , sie
wird immer nur von innen heraus zu erlösen
sein , und alle Tragik unserer verstörten Gegen -
wart ist wohl auf die Vernachlässigung dieses
tiefen und geheimnisvollsten Daseinsgrundsatzes
zurückzuführen .
Joseph Magnus Wehner :

Ohne Innerlichkeit keine Macht .
Wer diesen Satz begreift , hat den unlöslichen
Zusammenhang von Dichter und Volk im In¬
nersten begriffen . Ohne Innerlichkeit
keine Macht : Nur ein Volk, aus dem der
Geist redet , wird die Macht haben , das Reich
wieder aufzurichten , das aus dem Ewigen kommt
und das Ewige will . Und nur um dieses Reiches
willen leben sie beide : Dichter und Volk .

Es sind nur die Stimmen einiger weniger , und
auch sie nur in ein paar knappen Sätzen , die
hier aus dem großen Chor der deutschen Dich-
ter — fünfundzwanzig sind es zwischen dem
siebzigjährigen Hermann Stehr und der
dreißigjährigen Ruth Schaumann — aus¬
gewählt werden konnten , den aber Prof . Dr .
Kindermann in seinem einzigartigen Werk
„ Des deutschen Dichters Sendung in der Ge -
genwart " trotz all der Verschiedenartigkeit der
Geister zum Klingen bringt . Und als wirk-
licher Meister gibt er auch den Zusammenklang
und erschließt in seinem Nachwort den tieferen
Sinn dieser Bekenntnisse von der „Sendung "

in dem Aufbruch zur neuen Volkheii . Staats -
kommissar Hi n k e l gab dem vom Reclam -Verlag
vornehm ausgestatteten Werk ein Geleitwort .

Hubsrt Butterwegge .

Bernaöino Barisco

Der Preis dieses Büch-
leins beträgt nur • " Vsg.

ÖADENIA IN KARLSRUHE
A. - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

Ende Oktober verstarb zu Chiari , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , im Alter von
83 Jahren der langjährige ( 1905— 25 ) Professor
der Philosophie an der römischen (staatlichen )
Universität , Bernardino VariSco , Mitglied des
italienischen Senats . Wen » Varisco ein Vertre -
ter der christlichen Philosophie wurde , so war das
das Ergebnis einer langen Entwicklung vom
Comteschen Positivismus über den an Hegel
orientierten Idealismus . In seiner ersten Zeit
verlegte er sich auf Mathematik , aber die Philo -
sophie nahm ihn dann ganz gefangen . Von der
Mathematik her war er mit einer strengen Kritik
eigener und fremder geistiger Arbeit vertraut .
Diese strenge Kontrolle brachte ihn dazu , den
idealen Jmmanentismus zu überwinden und
den Weg zur Objektivität und zur Realität Got -
tes zu finden . Dabei ist kaum ein stärkerer Ein -

fluß der neu erwachten scholastischen Philosophie
bei ihm zu bemerken . Er blieb auch keineswegs
bei einem rein idealen Theismus stehen . Nach-
dem er einmal zu dem von der Welt verschiede-
nen Gott gesunden hatte , hatte er keine Schwie -

rigkeit mehr , die Notwendigkeit einer göttlichen

Offenbarung anzuerkennen , und diese sah er nur
im katholischen Christentum , zu dem
er sich nun auch vom Lehrstuhl aus bekannte .
Vom Protestantismus bemerkt er einmal , seine
Gründer hätten den übernatürlichen Charakter
des Christentums überspannt , aber dadurch nur
bewirkt , daß es ihn bei ihnen immer mehr ver -
liert . Schon immer hatte es ihm am Katholizis -
mus imponiert , daß er an der Beweisbarkeit
Gottes festhielt . Auf vernünftigem Wege zu
Gott zu gelangen , war der beherrschende Ge-
danke seines Lebens .

we . Der 150. Todestag D'Alemberts , des fran -
zösischen Philosophen und Mathematikers , ist
dieser Tage mit Recht unl eachtet vorübergegan -
gen . Es ist iedoch nützlich , daran zu erinnern ,
daß er einer oer führenden Vertreter und Pro -
pagandist jener Geistesart war , die wir heute als
Gottlosigkeit , Liberalismus und Kommunismus
ablehnen . War er doch einer der beiden Heraus -
geber der berühmten Enzyklopädie , des ersten
großen Nachschlagewerks über alle Wissengebiete
des Lebens , das er von 17S1 bis 1781 unter Mit -

Die 19. Biennale von Venedig
Die nächstjährige IS . Biennale von Venedig ,

die am 12. Mai 1934 eröffnet werden wird , wird
diesmal auf Wunsch Mussolinis nicht nur eine
Kunstausstellung im bisherigen Sinne sein , son-
dern auch alle anderen schönen Künste vom The -
ater bis zum Lichtbild , von der Poesie bis zur
Musik und zum Tanz umfassen . Gleichzeitig sind
für die Monate Juli , August und September
eine Reihe großartiger internationaler Veranstal -
tungen geplant , von denen die klassischen und
modernen Theater Erstaufführungen von Stücken
italienischer und ausländischer Verfasser beson¬
dere Erwähnung verdienen . Anschließend an die
internationalen Tagungen werden auf dem Ge -
biete der Dichtkunst verschiedene hohe Preise für
die besten Arbeiten und schönsten Uebersetzungen
ausgesetzt werden . Die internationale Kinokunst -

schau wird andererseits das beste zeigen , was die
Filmindustrie der Welt auf den Markt ge-
bracht hat , während Werke der Musik ausländi -
scher Komponisten nur dann zugelassen werden
können , wenn sie in Italien noch neu und nie
vorher zur Aufführung gelangt sind. Italienische
Autoren dagegen können auch schon einmal vor -
geführte Werke vorlegen , vorausgesetzt , datz diese
Vorführungen nicht weiter als 5 Jahre zurück¬
liegen .

arbeit der wichtigsten Gelehrten der Zeit bis zu
35 Lexikonbände brachte . Es ist das grund -
legende Wert für die moderne Wissenschaft, hat
aber leider auch ihre Entfernung vom Leben und
ihre Loslösung von jeder göttlichen Wahrheit mit
sich gebracht . Die Hauptthese D 'Alemberts war :
Nichts hat für uns Wahrheitswert außer un -
serer Erfahrung und den von dieser abgeleiteten
mathematischen Gesetzen. Er hat sür seine Fach -
Wissenschaft Beträchtliches geleistet , besonders aus
dem Gebiete der Mechanik und der Jntegralrech -
nung . Unehelich geboren , als Findelkind aufge -
lesen und von einer armen Glaserswitwe aufge -
zogen , hat er SO Jahre in deren kleinem Hause
gewohnt und ist schließlich einsam gestorben
wenige Jahre vor dem großen Ereignis , das
seine und seiner Freunde Lehren in die Tat um -
setzte, der französischen Revolution .

Hoffnung für Krebskranke
Vom internationalen Kongreß zur Bekämpfung

des Krebses .
Vom internationalen Krebskongreß in Madrid ,

dem ersten seiner Art , ist laut „Debate " ein
interessantes Referat des Prof . F i g u e r a zu
erwähnen , der davon ausgeht , daß der Krebs
überwiegend bei älteren Personen , ganz spora -
disch dagegen bei der Jugend vorkommt . Im
Blute der Jungen befinde sich als Produkt be-
stimulier Drüsen eine chemische Substanz , die
die Vervielfältigung der Krebszellen direkt ver -
unmögliche . Bei den Aelteren tun die Drüsen
nicht mehr ihre Schuldigkeit und der wertvolle
chemische Stoff fehlt . Der Krebs präsentiert sich
dann in seiner schweren , unheilbaren Form .
Figuera greift zu einem chemischen Reiz ,
um die alternden Drüsen zu neuer Tätigkeit an -
zufachen , oder , wie er sagt , das Verteidigungs -
system des menschlichen Organismus wieder zu
verstärken . Der Referent konnte seine Aussüh -
rungen mit einer Statistik der von ihm erziel ,
ten Heilungen und namhaften Besserungen
belegen , so daß der Vorsitzende des Kongresses
erklärte , von der Mitteilung gehe ein Lichtstrahl
für alle Krebsleidenden aus , denen chirurgische
und Strahleneingriffe nicht geholfen haben .

Zweites Brucknerfest in München

Eine Kundgebung deutschen Geistes
Veranstaltet von der Stadt München in Verbindung mit der internationalen Brucknergesellschast

Die hohe Bedeutung eines wohlgelungenen
Brucknerfestes als Kulturdenkmal
ist jedem , der sich an das glänzend verlaufene
Karlsruher Brucknerfest von 1929 erinnert , klar .
Jenes Fest bildete den Auftakt einer Bruckner -
pflege großen Stiles , wie sie früher leider nur
ganz vereinzelt dastand . Es gilt , an dem toten
Meister gut zu machen , was seine Zeitgenossen
dem lebenden schuldig blieben . Nach Karls -
ruhe das sein Fest als badisches bezeichnete ,
unternahm München das erste internationale
Brückl,erfest 1930, dessen Erfolg so groß war , daß
es nicht schwer siel , die Anregung zu einem zwei -
ten Münchener Brucknerfest zu geben . Es dauerte
vom 23. bis 30. Oktober und war das größte aller
bisherigen Brucknerfeste . Die Symphonien 1 bis
ö , die drei großen Messen und das Tedeum kamen
zur Aufführung , dazu enthielt das Programm
noch einen Chorabend und die Messe in O -Moll
von Friedrich Klose . Ein künstlerisches
Unternehmen von gewaltigem Ausmaße , nur
möglich unter Voraussetzung der in München vor -
handenen Kräfte .

Den Auftakt bildete das von Generalmusik -
direktor Professor Hans Knappertsbnsch
geleitete Symphoniekonzert mit der L - Moll -
Ouvertüre , der 4. Symphonie und dem Scherzo
derselben in der Urfassung , das von Bruckner
später durch das heute allgemein gespielte sogen.
Jagdscherzo ersetzt wurde . Die 2 . und 3. Sym -
phonie dirigierte Kapellmeister Adolf Mennerich ,
die 1 . und 5 . Geheimrat D r . von Haus -
e g g e r . Letztere bildete auch beim Karlsruher
Brucknerfest den Höhepunkt . Gewaltigere Ver -
kündigung des Ewigen ist in der Kunst undenk -
bar . Das Finale dieses Werkes gehört in der
ganzen Musikliteratur zum Höchsten, was ge -
schaffen worden ist . Hausegger ist bekanntlich
einer unserer allergrößten Brucknerinterpreten .
Er leistet in uneigennütziger Weise der Ein -
ladung des Badischen Brucknerbundes Folge , beim
Mannheimer Brucknerfest als Gastdiri¬
gent mitzuwirken . Er wird dort am 30. April

1934 die 8. Symphonie aufführen . (Das Mann -
heimer Brucknerfest vom 28. bis 30. April 1934
ist das 3 . Internationale und zugleich auch das
3 . Badische . ) Auch die ? - Moll - Messe und das
Tedeum brachte Hausegger zur Aufführung .
Die O - Moll - Messe wurde vom Münchner Dom -
chor unter Domkapellmeister Professor Ber -
b e r i ch im Dom , die T - Moll -Messe vom St .
Michaels - Chor unter Professor Dr . Alfons
Singer in der St . Michaels - Hofkirche wäh -
rend des Gottesdienstes vorgetragen . Einen
Höhepunkt des Festes bildete auch das Konzert
des Münchner Domchors im Odeon . Das Pro -
gramm enthielt neben Brucknerschen Motetten
( Christus factus est , Os justi , Virga Jesse )
Werke alter Meister und als Erstaufführung die
überaus schwierige deutsche Motette Opus
62 für 4 Solostimmen und lkstimmigen Chor
von Richard Strauß . Ludwig Berberich
gehört als Ehrenmitglied der Internationalen
Brucknergesellschaft an .

Schon beim ersten Badischen Brucknerfest 1929
in Karlsruhe wurde die Friedensmesse
von Franz Philipp in das Programm auf -
genommen , da die Pflege zeitgenössischer Meister ,
deren Schaffen mit Bruckners Geist verwandtet ,
zu den Zielen der Brucknergesellschast gehört .
Wenn wir diese Aufgabe vernachlässigen , so be-
gehen wir denselben Febler , den wir so manchem
Zeitgenossen früherer Meister heute noch nicht
verzeihen können . Von dieser Erwägung getra -
gen , haben auch die Veranstalter des Münchener
Festes die Messe in v -- Moll von Friedrich
Klose , des einstigen Schülers Bruckners , dem
Programm eingereiht . Und mit Recht : Die Mess^
ist voll Größe und Kraft der Gedanken und Ge -
staltung , ein überragendes Werk , dessen tiefer
Eindruck beim Hörer unvergeßlich bleibt . Der
Meister war selbst anwesend .

Der Beifallssturm , der ihn »ach der
prachtvoll gelungenen Aufführung um -
brauste, war unbeschreiblich und ergrei -

fend angesichts der traurigen Tatsache ,
daß Werke von solcher Größe oft jähre -
laugen Dornröschenschlaf schlafen müf -
sen , bis sie zum Leben wieder erweckt
werden . Nichts wäre dem greisen und
doch noch jugendfrischen Meister herzlicher
zu wünschen , als daß er eine baldige
Aufführung seines Werkes in seiner

Vaterstadt Karlsruhe erleben dürfte !

Der Besuch des Festes war glänzend . Ver -
treter der Orts - und Landesgruppen der ver -
schiedensten Teile Deutschlands , sowie Oester -
reichs waren erschienen . Die Herren Reichsstatt -
Halter General Ritter von Epp . Minister -
Präsident Siebert , Kultusminister Schemm , Ober -
bürgermeister Fiehler und 2. Bürgermeister Dr .
Küsner hatten das Ehrenpräsidium des Festes
inne . In der Festversammlung der Bruckner -
gesellschast sprach Schriftsteller Oskar Lang über
„ Die Bedeutung Bruckners im deutschen Geistes -
leben ". Herr Oberbürgermeister Fiehler betonte
in warmen Worten die große Bedeutung , die der
Pflege deutscher Kunst als Bindeglied zwischen
den deutschen Stämmen zukommt . Er lud die
Brucknergesellschaft ein , auch künftig München
als F ?stort zu wählen .

Der als Vertreter des Badischen Brucknerbun »
des anwesende Vorsitzende desselben , Dr . G r ü -
n i n g e r , richtete an alle Brucknerfreunde die
Einladung , am 3. Brucknerfest in Mannheim teil -
zunehmen .

Es dürfte wohl heute schon in Karlsruhe nicht
unbekannt sein , daß auch hier für 1935 wieder
ein Brucknerfest vorgesehen ist . Handelt es sich
doch bei der Pflege Brucknerscher Kunst um die
Wahrung eines der höchsten Kulturgüter des
deutschen Volkes . Denn Bruckner ist wie nur sel-
ten ein Großer , wahrhaft berufen , durch feine
Kunst Erzieher der Menschheit zu sein .

Dr . GrüningsK
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* Doch das Schiff fuhr mit höchster Ge¬
schwindigkeit weiter Ein zweiter Schuß
sauste so knapp über das Schiff hinweg , daß
Doris den Luftdruck spürte . Sie bückte sich ,
in Erwartung des nächsten Schusses , aber als
sie hörte , daß Börner zurückkam, richtete sie
sich wieder auf .

„Ziehen Sie Ihren Mantel an , und kom -
men Sie auf Deck . Wir wollen das Ret -
tungsboot nehmen " sagte er schroff.
Doris , wurde von kräftigen Armen ergrif¬
fen und in das Boot gesetzt . Als letzter kam
Börner . Die Matrosen begannen sc fort zu
rudern , als auf der andern Seite ein Schiff
im Nebel auftauchte .

Noch ein anderer war mit in dem Boot ,den Doris zuerst nicht bemerkt hatte . Sie er-
kannte die stattliche Gestalt Halls . Aber wo-
hin fuhren sie in diesem scheußlichen Nebel ?

Das Ufer konnte nicht mehr fern sein.
Warum legte man nicht an ?

Plötzlich nahmen ihre Gedanken eine ganz
andere Richtung : denn sie hörte von neuem
das Surren des Motors .

Doris sah Börner an . und der Ausdruck
seines Gesichts bestätigte ihren Verdacht . Sie
wurden von neuem verfolgt .

Auf einmal rief Börner aus :
„Das ift ja gar kein Zollschiff ! "
„Nein , es ist nur so verkleidet , aber es ist

keins "
, erwidert Hall .

Von dem angeblichen Zollschiff drang
ein Ruf zu ihnen , zugleich wurde ein kleines
Boot herabgelassen , während ein Schuß über
sie hinwegsauste . Börner zuckte gleichgültig
mit den Schultern , gab den Matrosen ge-
lassen den Befehl , die Ruder beizulegen und
erwartete mit erhobenem Haupt und ver-
schränkten Armen den Sieger .

Doris stieß einen Schrei der Enttäuschung
aus . Sie hatte den Mann , der vorn m dem
andern Boot stand , erkannt . Es war Sand .

Sand ließ sein Boot neben dem andern an -
legen und brach in Lachen aus .

Er reichte ihr seine starke Hand , i -nd Do -
ris erhob sich zitternd . Börner stieß einen
heiseren Schrei aus , aber er und seine Ge-
fährten wurden überwältigt . Die beiden
Frauen wurden ins andere Boot gebracht . "

Sand wandte sich jetzt zu dem jungen
Mann und sagte :

„Ich habe Sie in den letzten Tagen fort -
während gesucht, Börner . Kommt nur alle
mit , damit keiner zurückbleibt , der Nachricht
geben könnte . Oh , schießt, ihr Burschen ,
schießt!"

Während Sand mit Börner gesprochen,
hatte man plötzlich einen Plumps im Wasser
gehört , und auf der Bank , wo Hall gesessen
hatte , lag nur noch sein Ueberrock. Eine
Reihe Schüsse traf die Oberfläche des Was-
sers , aber hatten sie ihn getroffen ? Von Hall
war nichts mehr zu sehen. Doris bebte und
gab sich alle Mühe , den Nebel zu durchdrin -
gen , aber sie konnte nichts entdecken.

Als Börner und die drei Matrosen auf das
Boot Sands gebracht worden waren , fragte
Sand :

„Nun . wer war denn Ihr Freund ,
Börner ? Aber das ist ja ohne Bedeutung :
denn er wird das Ufer nicht erreichen . Und
nun versenkt das Boot , Burschen , und dann
zum Schiff zurück."

Ein weiteres Geschoß traf das Boot , dann
kehrte Sand mit seinen Gefangenen zum
Schiff zurück.

18.
Nun hatte die Sachlage sich gründlich ge-

ändert . Sie waren alle Gefangene Sands .
Doris sah Börner prüfend an , aber sie
wandte sich sofort wieder ab , denn sie konnte
den schmerzlichen Ausdruck seiner Augen
nicht länger ertragen . Neben ihr schluchzte
Luise . Sie nahm ihre Hand und versuchte,
sie zu trösten . Sie war zwar eine Feindin ,
aber sie war eine Frau und litt .

„Weinen Sie um Hall ?" fragte Doris sie.
„Wenn er ein guter Schwimmer ist, bin ich
fest überzeugt , daß er durchgekommen ist.
Wir waren nicht weit vom User . Machen
Sie diesen Kerlen doch nicht dos Vergnügen ,
Sie so geknickt zu sehen."

Luise drückte Doris Hand . Aber sie ant -
wortete nicht. Das Boot hatte inzwischen
das Schiff Sands erreicht , das kaum größer ,
aber bedeutend sauberer als das Börners
war . ' .

„Höchste Geschwindigkeit "
, befahl Sand so-

fort . „Und jetzt ihr drei , kommt mit mir
hinunter . Ich habe ein Wort mit a . ch zu
reden ."

Die drei Gefangenen folgten Sand in seine
Kabine , die recht behaglich eingerichtet war .
Er setzte sich und gab seinen Gefangenen
durch einen Wink zu verstehen , das gleiche
zu tun .

„Wer ist diese Frau ?" fragte Sand , indem
er auf Luise zeigte , die jetzt nicht mehr
weinte . Ihre Augen leuchteten und ihre
Wangen brannten .

* bi» — Dieser Absatz wurde wiederholt , da er nur in
gittern Teil der Auslage ttWmitu Uaz,

Doris antwortete schnell:
„Es ist meine neue Zofe . Luise Hermanns .

Sie weiß nichts von der Geschichte die uns
interessiert , und sie ist Herrn Börner ebenso
unfreiwillig gefolgt wie ich . Uebrigens wer -
den Sie das wissen ; denn Sie scheinen uns
doch überwacht zu haben .

"

Doris sprach ruhig und sah Sand offen an .
Aber er schüttelte den Kopf und antwortete :

„Das stimmt nicht, Fräulein Berger . Ent -
weder steht sie im Dienst Börners oder des
weißen Königs . Das ist für mich ganz das
gleiche. Frau Eibner , führen Sie diese Frau
in Ihre Kabine und durchsuchen Sie dieselbe
gründlich . Wenn ich schelle , kommen Sie
zurück."

Eine Frau von mittleren Jahren , ziemlich
gesetzt und mit einem Anflug von Schnurr -
bart war in die Kabine getreten . Sie ergrisf
Luise ani Arm und führte sie fort . Das
junge Mädchen tauschte noch einen Blick mit
Börner und ließ sich willig fortführen .

Sand wandte sich jetzt an Doris :
„Nun wollen wir sehen, ob Sie die Wahr -

heit sagen "
, begann er in drohendem Ton .

„Ich bin genau unterrichtet über alles , was
seit unserm letzten Zusammentreffen ge-
schehen ist."

Er brach verblüfft ab : denn Doris rief
lachend aus :

„Sie haben natürlich nicht daran gedacht,
die Vogelscheuche zu untersuchen , als Sie
mich auf meiner Flucht von Bergersruh ver -
folgten !"

Weiter kam sie nicht : denn Sand schlug
mit der Faust auf den Tisch und rief :

„Sie sind verwegener als irgend eine an -
dere Frau , das muß ich sagen . Aber nun
gestehen Sie mir , welche Vereinbarung Sie
mit Börner getroffen haben . Ich muß das
wissen. Ich habe erst geglaubt , Sie wüßten
nicht Bescheid, aber im Laufe der letzten
Woche habe ich mich doch überzeugen können ,
daß Sie über alles unterrichtet sind . Das
Schachspiel ist aus , und was Ihren Vater an -
belangt . . . aber darüber sprechen wir nach-
her . Haben Sie jetzt gemeinsame Sache mit
Börner gemacht ? Ich habe Sie nur verfolgt ,
um das zu erfahren und von Ihnen zu hören .
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wo der Gegenstand , den wir suchen, sich be-
findet . Ich halte Sie alle beide fest , und ich
werde Sie zu einem Ort bringen , wo Sie
mir weder zu Land noch zu Wc-sser noch durch
die Luft entkommen werden , bis ich alles
weiß . Diesmal , das schwöre ich Ihnen , gibt
es keine halben Maßnahmen mehr . Also los !
Reden Sie ! Sind Sie verbündet ?"

. .Nein , bestimmt nicht"
, rief Doris aus .

„Was Sie mit mir anfangen , ist mir ganz
gleich, aber Sie werden mich niemals zwin -
gen können , die Freunde meines Vaters zu
verraten , und ich werde Sie ebenso wie
Herrn Börner bis zum Schluß bekämpfen .

"
Sand betrachtete einen Augenblick das

glühende Gesicht des jungen Mädchens , dann
sagte er wieder :

„ Ich habe Ihnen bereits gesagt , daß alles
zu Ende ist. Sie haben verloren , und das
Spiel ist in meiner Hand . Geben Sie mir
die Auskunft , die ich verlange , und ich gebe
Sie frei . Aber damit ist nicht gesagt , daß ich
aufhören werde , mich mit Ihnen zu beschäf¬
tigen ; denn Ihre Verwegenheit und Geschick-
lichkeit sind Eigenschaften , die mir gefallen .
Mit einer guten Ausbildung werden Sie es
weit bringen . . ."

„Hören Sie "
, unterbrach Börner ihn , der

sich mit geballten Fäusten näherte , ,jetzt ist's
aber genug , Sie elender Kerl . Dieses junge
Mädchen ist vielleicht ein Werkzeug in den
Händen der Freunde und Genossen des
weißen Königs , aber es ist keine gemeine
Verbrecherin .

"
„Oho , da merkt man , woher der Wind

pfeift .
"

Sand warf den Kopf herausfordernd zu-
rück und brach in lautes Lachen aus :

„Sie bläst Ihnen etwas vor , und nun tan -
zen Sie nach Ihrer Flöte . . ."

Er konnte nicht weiterreden : denn Börner
hatte sich wütend auf ihn geworfen und ihn
vom Stuhl gestoßen . Zornig erhob er sich
sofort wieder , aber der schnelle Angriff des
jungen Mannes machte ihm zu schaffen.

Doris wich zurück und sah, von Schrecken
gelähmt , dem Kampf zu.

Sand hatte sich sehr schnell von seiner ersten
Bestürzung erholt , aber wäre Börner nicht

durch die Verletzung so sehr geschwächt gewe-
sen, er hätte ihm standhalten können . Sand
floß das Blut aus der Nase , aber trotzdem
bearbeitete er unaufhörlich seinen Gegner
mit seinen derben Fäusten .

Doris stieß einen Schrei aus , als sie
Börner taumeln sah . aber er hatte schnell das
Gleichgewicht wiedergefunden und ging von
neuem auf Sand los . Dieser hatte sich dies -
mal aber vorgesehen : er stieß Börner mit
einem so wuchtigen Schlag zurück, daß er in
eine Ecke flog und besinnungslos liegen
blieb .

„Sie Feigling ! " schrie Doris .
Sie hätte zu Börner eilen mögen um ihn

zu schützen , aber Sand wischte sich das Blut
ab und schien nicht die Absicht zu haben , noch
weiter gegen seinen gefallenen Gegner vorzu -
gehen .

„Er hat es ja gewollt "
, knurrte er . „Ich

habe ehrlich mit ihm gekämpft , obwohl er
mich angegriffen hat , bevor ich überhaupt
aufstehen konnte . Ich habe Ihnen gesagt ,
Fräulein Berger . daß Ihr Spiel verloren
ist, und das ist die Wahrheit . Es wäre
schlauer von Ihnen , auf mich zu hören , so -
lange ich noch nachsichtig bin . Später werde
ich keine langen Umstände mehr machen."

Noch etwas außer Atem von dem verlau -
fenen Kampf , ließ er sich auf einen Stuhl
fallen .

Doris wagte nicht , noch einen Blick auf
Börner zu werfen , der von Zeit zu Zeit leise
stöhnte . Wütend antwortete sie Sand :

„Das wollen Sie mir einreden aber wenn
mein Vater zurückkommt . . ."

Angsterfüllt brach sie ab : denn Sands Ge-
ficht hatte sich zu einem hämischen Lächeln
verzogen . Einen Augenblick herrschte schreck -
liches Schweigen , dann sagre er :

„Ihr Vater wird nicht metr zurückkam-
men , Fräulein Berger . Ich wollte Sie
schonen, aber Sie zwingen mich, Ihnen alles
zu sagen . Glauben Sie , daß Ihr Vater ab -
gereist ist, um Sie zu holen ? Seine Freunde
haben Sie belogen , aber jetzt sind Sie selbst
in Verzweiflung , weil Sie ganz ohne Nach-
richt von ihm sind . Wissen Sie auch wcrum ?
Er war zu Besuch bei Freunden von mir . . .
Dort ist ihm ein kleines Unglück zugestoßen .
Verstehen Sie jetzt? Niemand wird ihn
wiedersehen , Robert Berger ist tot ."

Doris glaubte einen Schrei zu hören , der
aus weiter Ferne zu ihr drang . Dann wurde
sie von Dunkelheit umhüllt und fühlte , wie
sie langsam in eine unendliche Tiefe sank.

Als sie nach geraumer Zeit wieder zu sich
kam, kühlten weiche Hände ihre Stirn mit
frischem Wasser , und sie hörte eine melodische
Stimme sagen :

„ Armes Kind , armes kleines Mädchen !"

(Fortsetzung folgt )

Buntes Allerlei
Menschliche « Gesriecsleis»

De ? Man » dex sich gefrieren ließ
Der römische Meesagero ließ sich aus

Madrid merkwürdige Einzelheiten über ein
nicht alltägliches Experiment , dem sich ein
Spanier namens Pedro Nadiz unterworfen
hat , melden . Derselbe ließ sich für die
Dauer von 24 Stunden lebendig in einen
großen Eisblock eingefrieren und ging am
Ende des Versuches , als man das Eis wie-
der aufgetaut hatte seinen Geschäften nach,
als ob nichts geschehen wäre . Die unglaub -
lich klingende Geschichte soll sich folgender -
maßen zutragen : Der Mann , der sich vor-
her von zwei Aerzten untersuchen ließ , legte
sich in einen Metallsarg , den man vorher
mit Wasser angefüllt hatte und das dann
in einen Kühlraum gebracht wurde , wo eine
Temperatur von 5 Grad unter Null
herrschte. In wenigen Augenblicken war das
Wasser zu Eis geworden und der Mann in -
mitten des Eisblockes eingefroren . Erst nach
24 Stunden wurde das Eis aufgetaut und
der noch steif gefrorene todesähnliche Nadiz
herausgenommen . Erft nach stundenlanger
Message und einem lauwarmen Bade kehrte
das Leben in den Körper zurück und der
Genannte vermochte seine Glieder wieder zu
bewegen . Sonderbar an diesem Experiment ,
das man bekanntlich bei kaltblütigen Tieren
wiederholt erprobt hat , das bei warmblütigen
Tieren aber immer einen tödlichen Ausgang
nahm , ist, daß bei dem Spanier keiner -
leischädliche Folgen eingetreten sind.
Die Aerzte schreiben das günstige Ergebnis
dieses seltsamen Versuches seinem kräftigen
Herzen und der vollkommenen Beherrschung
seines Willens zu. Die Letztere will er von
indischen Fakiren erlernt und durch jähre -
langes Training erreicht haben . Wie ver-
lautet , soll das Experiment demnächst wie -
d^ holt werden .

Die Heilig - Grabkirche von Jerusalem droht
einzustürzen ?

Römische Tageszeitungen wollen aus Je -
rusalem erfahren haben , daß ein englischer
Sachverständiger , der im Auftrage seiner Re -
'gierung die Heilig -Grabkirche auf ihren bau -
lichen Zustand untersucht hat , den Behörden
einen Bericht vorgelegt hat , aus dem seine
großen Besorgnisse über den Zustand des er-
wähnten christlichen Denkmals sprechen. Er
soll sogar die Behauptung aufgestellt haben ,
daß die Kirche ein Erdbeben mittlerer
Stärke , wie ein solches vor 6 Jahren in Pa -
lästina gespürt wurde , in ihrem heutigen

baulichen Zustand nicht mehr aushalten
könnte . Die größte Einsturzgefahr droht der
Hauptfassade infolge der vor einigen Mo -
naten erfolgten Restaurierung der Innen -
kuppel . die viel zu schwer ist , so daß ihr Druck
auf die Fassadenmauer diese nach außen
treibt . Nach einer '

Verlautbarung sollen die
drei Religionsgemeinschaften , welche die
Kirche betreuen , bereits in einen Gedanken -
auswusch eingetreten sein , um einen gemein -
samen Weg zu finden , die drohende Gefahr
zu beseitigen .

Reue italienische Jubiläums
marken für öas Heilige Fahr

Ein Ueberpreis zugunsten des Ordens der
Ritter vom Heiligen Grabe

Die italienische Postverwaltung hat dieser
Tage eine neue Serie von sieben Jubiläums -
briesmarken anläßlich der Feier des Heiligen
Jahres auf den Markt gebracht . Nach einer
Verlautbarung war die Herausgabe dreier
Briefmarken schon lange geplant , wurde aber
infolge der Rücksichtnahme auf die Postver -
waltung des Vatikanstaates , die bekanntlich
verschiedene Jubiläumsmarkenserien heraus -
gegeben hat , bis heute , wo das Heilige ^ ahr
zur Neige geht , verschoben. Die Marken sind
sowohl für Sammlerzwecke als zur Fran -
kierung bestimmt und werden drer Werte da¬
von mit einem Ueberpreis von 50 und 25
Cent , verkauft . Bemerkenswert ist, daß die-
fer Mehrerlös ungekürzt dem Ritterorden der
Ritter am Heiligen Grab in Jerusalem zuge-
führt werden wird .

Die Rentabilität der italienischen Autostraße
zwischen Turin und Mailand

JMW . Im vorigen Monat jährte sich »um
ersten Male der Tag , an welchem im ^ ahre
1932 die Autosahrbahn Turin —Mailand
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden
ist. Aus der jetzt vorliegenden ersten Jahres -
bilanz kann man die Rentabilität dreier
Autostraße feststellen , die seinerzeit aus einer
verkehrstechnischen Notwendigkeit heraus ge-
baut wurde . Vom ersten Tage ihrer Ver -
kehrsübergabe an , an dem allein 1000 Kraft¬
wagen dem Wagen Mussolinis , der anläß -
lich der Einweihung seinen Wagen selbst über
die ganze Strecke steuerte , folgten , ift die
Fahrbahn täglich von fast der gleichen An -
zahl Kraftwagen befahren worden . Im No -
vember 1932 registrierte man durchschnittlich
788 Automobile täglich , im Dezember 745,
im März 712, im April 1140, während ür

den letzten Sommermonaten ein Durchschnitt
von 900 Wagen täglich erreicht wurde . In -
teressant ist die Gesamtzahl i >er Automobile
der ersten zehn Monate des Verkehrs , die mit
252 231 Kraftwagen angegeben wird . Diese
günstigen Anfangsziffern , die mitten in die
Krisenzeit fielen , lassen der Hoffnung wer-
ten Raum , daß sich diese Autostraße
in der Folge ausgezeichnet ren -
tieren wird . (Die Feststellung ist eine
erfreuliche Aufmunterung für unsere deut -
schen Pläne .)

Die Primavera Siciliana 1934
Das italienische Verkehrsministerium hat

bereits dieser Tage die Reiseverkehrserleich -
terungen für die kommende Primavera Si¬
ciliana , die bekanntlich am 1 . Januar 1934
beginnt und bis zum 30. Juni des gleichen
Jahres dauert , bekannt gegeben . Die Bahn -
Preisermäßigungen von den italienischen
Grenzstationen sind mit 50 Prozent unver -
ändert geblieben . Neu ist aber , daß diesmal
die Ankunftstation , auf der alle Fahrkarten
abgestempelt werden müssen , Catania ist.
Diese Station muß unter allen Umständen
sofort nach der Ankunft in Sizilien angefah -
ren werden , wenn die Fahrkarten ihre Gül -
tigkeit behalten sollen . Die Etati -m -m , für
die von Catania aus Fahrkarten mit der glei -
chen Ermäßigung ausgegeben werden , sind
Milazzo , Marsala und Caltagirone . Neu
dazu kommt noch , daß .von nun an alle er -
mäßigten Primavera - Siciliana - Fahrkarten
jeweils für die gleiche Dauer ihrer ursprüng -
lichen Gültigkeit verlängert werd --n können ,
wenn der Reisende für jeden Tag der Ver -
längerung 2 Prozent des bezahlten Fahcprei -
fes entrichtet . An den Fahrtunterbrechungen
usw . hat sich gegenüber dem Vorjahre nichts
geändert . '

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cortfep grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessot Dr . Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung Dieses Werk
mus» beute jeder gebildete Katholik lesen. Es
ist gerade in) Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADE N 1 A IN K AR LSR U HE erschienen
und kostet broschiert 5. — RM. in Leinen 6.— RM
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Reichshilfe für die Gemeinden t

Wesentliche Erleichterung
der kommunalen Haushaltsführung ✓ Die Entlastung in der

Arbeitslosenhilfe

Ser unsichtbare Gatt
In vielen deutschen Familien betet das jüngste

Mitglied seil Kindheit an : „Äomm , Herr JesuS ,und fet unser Gast "
, In diesem Gebet liegt ein

tiefer Sinn . Wir wollen als Erfüllung dieser
Bitte die Gelegenheit benutzen , die uns durch
den Tag des Eintopfgerichtes am nach-
sten Sonntag gegeben wird . Alle deutschen
Menschen werden an diesem Tage in Dankbar »
keit ein Opfer auf sich nehmen in dem Be¬
wußtsein , daß der eigene Herd und da - eigen«
Gut den Segen des Himmels bisher erfuhr . Sie
werden abgeben wollen aus überreichem Her -
zen und aus dem Gefühl der Dankbarkeit her »
aus , daß am Rande des Abgleiten ? in das Chaos
ein Mann aufstand und sich als Einziger einem
Millionenvolke irregeleiteter Menschen entgegen -
stellte . In dem Bewußtsein seiner Berufung
kämpfte er für den Bestand des Deutschen Rei -
ches und seine Wiedergeburt Tag um Tag und
Nacht um Nacht . Er schuf dem deutschen Volks -
empfinden die Erfüllung , und wenn wir in der
kurzen Zeit der Gestaltung , die wir bisher unter
der Führung unseres Kanzlers erleben durften ,
zur deutschen Einigkeit zurückfanden , dann wol»
len wir in dankbarer Freude alle Opfer auf uns
nehmen , die Adolf Hitler uns auferlegt , weil er
diese Opfer für notwendig hält . In diesem
Sinne wollen wir auf dem Wege zum 12. Nov.
den Tag des Eintopfgerichtes am näch»
sten Sonntag begehen . Das deutsche Volk soll
erkennen , daß es uns aus tiefstem reli »
giöfen Empfinden heraus und aus der
Ueberzeugung der Kraft , die der Wille des Füh -
rers ausströmt , den Eintopfgericht -Sonntag in
seiner ganzen Eindrucksfähigkeit nicht nur als
Tag des Opfers , sondern als Tag des Be -
kenntnisses und der Gast freund -
f ch a f t begehen wird . Jede persönliche Ein »
schränkung bedeutet an diesem Tage die Speisung
eines armen Volksgenossen , und jede Spende be»
deutet darüber hinaus eine Festigung des Fun -
daments , auf dem sich ein stolzes StaatSgefüge ,
das geeinigte Dritte Reich, aufbauen wird . Jedes
Opfer aber ist auch ein in Erfüllung gegangenes
Tischgebet .

Weitere Beitragsherabfetzungen
bei den badischeu Krankenkassen

Der vom Reichsarbeitsminister für die badi»
schen Krankenkassen eingesetzte Kommissar tonnte
im Monat September wiederum bei einer
Reihe von Kassen die Beiträge
herabsetzen . Im ganzen haben seit Juni
d . I . 36,7 Prozent der Ortskrantenkassen und
19,5 Prozent der Betriebstrankenkassen in Baden
ihren Beitragssatz gesenkt.

Seltsamer Fang
Dem Gärtnermeister Riebe ! i» Maxi -

m i l i a n s a u wurden in kurzer Zeit sieben
Hausenten getötet . Eine Biß - oder sonstige
Wunde konnte an den toten Enten nicht festge-
stellt werden . Riebel hat einen kleinen Enten -
weiher angelegt . Als er sich nun in der Nähe
aufhielt , bemerkte er , daß aus dem Wasser ein
von ihm nie gesehenes Tier emporstieg . Riebel
sprang sofort , um das Flobertgewehr zum Ab-
schütz des Tieres herbeizuholen , doch hatte man
mit der Zähigkeit des Tieres nicht gerechnet .
Trotz einer Schutzwunde durch den Hals zuckte
das Tier nur kurz zusammen und machte eine
Kehrtwendung , um nochmals im Entenweiher zu
verschwinden . Nach dem Durchsuchen des Weihers
mutzte man feststellen , datz sich das Tier in der
äutzersten Ecke unter einem Strauch
verborgen hatte . Es wurde dann erlegt .
Die Meinungen über den eigentlichen Namen
des Entendiebes , der mit scharfen roten Zähnen
ausgestattet ist , gehen auseinander , doch dürfte
es sich um eine Bisamratte <Auslandsratte ) ,
die durch die Rheinschiffahrt eingewandert ist,
handeln . Das Tier ist ca . 40 Ztm , lang , hat
graues Fell , an den Hinterfützen mit Schwimm -
häuten versehen und dürfte ein Gewicht von un »
gefähr neun Pfund haben .

Wer kennt öen Toten ?
Gestern morgen 7.15 Uhr wurde hier in der

Fautenbruchstraße ein bis jetzt noch « « -
bekannter Mann aufgefunden , der ans
dem Transport nach dem Renen Binzentins -
krankenhaus gestorben ist. Dieser Man «
hatte keine Papiere bei sich. Dessen Per fön »
l i ch k e i t ist biS jetzt noch unbekannt.

Aerbrecherjagö über Glasdächer
Wie man von zuständiger Stelle erfährt, spielte

sich vorgestern spät in der Nacht ein aufregender
Vorfall in der Gegend der Akademieftraße—
Kaiserpassage ab . Von einem Anwohner wur -
den auf den Glasdächern zwei dunkle Ge »
stalten bemerkt, die sich in verdächtiger Weise
zu schaffen machten und die Absicht zu haben
schienen, von oben her in das in der Passage ge-
legene japanische Geschäft einzubrechen .

Mehrere Leute machten sich sofort auf die
Suche . Als die Verbrecher sich beobachtet glaub -
ten, begann eine wilde Jagd über die
Dächer .

Sofort wurde dasUeberfalltommando
atamiert , das mit Blendlaternen das ganze
Dahrevier ableuchtete. Die Einbrecher waren
plöblich rätselhast verschwunden. Ein Anwohner
beobachtete, wie die Einbrecher mehrere Me -
t » k tief in den Hof sprangen .

Seit Jahren sind die gemeindlichen
Finanzen durch die Entwicklung der Arbeits -
losigkeit und die damit verbundene außerordent¬
liche Belastung der Gemeinden für die Unter -
stützung der Wohlfahrtserwerbslosen auf das
stärkste in Anspruch genommen wor -
den . Zahlungsrückstände und ständig steigende
Fehlbeträge sind das Zeichen dieser kommunalen
Finanznot . mit der die Gemeinden in das jetzt
laufende Rechnungsjahr eintraten . Wenn das
Reich auch schon seit längerer Zeit in der Reichs -
Wohlfahrtshilfe eine Beihilfe zu den Arbeits -
losenlasten der Gemeinden zahlte ,

so blieb doch noch immer die Ungewißheit der
weitere« Entwicklung und die Unregelmäßig -
keit der Belastung , weil durch das System
der Reichswohlfahrtshilfe zwar die gemeind»
liche Last herabgemildert , aber nie fest be -

grenzt wurde .
Somit entstand in jeder einzelnen Gemeinde ein
bedrohlicher Unsicherheitsfaktor .

Die Entwicklung in den ersten Monaten dieses
Rechnungsjahres seit April hat gegenüber dem
Höchststand im Winter für die Gemeinden ein -
mal eine natürliche Entlastung durch
die Vermittlung von Arbeitslosen in Saison -
berufe mit sich gebracht . Daneben wurden durch
die tatkräftigen Matznahmen der Reichsregierung
zur Arbeitsbeschaffung zahlreiche weitere Wohl -
fahrtserwerbslose wieder in den Arbeitsprozetz
eingeschaltet .

Somit sank die Eigenlast der Gemeinden von
Monat zu Monat , obwohl die Reichswohl -
fahrtshilfe im Laufe der Monate etwas ver-

ringert wurde .
Neben der Belastung der Wohlfahrtserwerbslosen
hatten die Gemeinden auch noch einen Anteil
von 2 0 Prozent an der Krisenunter -
stützung zu tragen , der in der Zeit von
April bis September zwischen 13 und 14 Mill .
Reichsmark schwankte. Die Reichswohlfahrtshilfe
betrug im April 80 Mill . RM . , im Mai 75 Mill .
Reichsmark , im Juni und Juli 70 Mill . RM . und

Beteiligung der Insassen
von Arbeitsdienstlagern

an der Reichstagswahl und Volksabstimmung
Di« pressestell« beim Staatsministerium teilt fol¬

gend« Bekanntmachung des Ministers des Innern
mit :

ver Reichsminister des Innern hat fich auf
Grund des § l «? der Reichsstimmordnung auch für
die Reichstagswabl und Volksabstimmung am »2.
November , 933 damit einverstanden erklärt, dah
die Insassen von Arbeitsdienstlagern, die fich bei
der Gemeindebehörde ihres letzten Aufenthaltsorts
abgemeldet hab«n und die in der Gemeind« des Ar-
beitsdienstlagers nur als Fremde — mit vorüber-
g«h«ndem Aufenthalt — geführt werden, auf An -
trag in die Stimmliste (Stimmkartei) der Gemeind«
des Arbeitsdienstlagers aufgenommen werden,
wenn di« Gemeindebehördedes letzten Aufenthalts -
orte« bestätigt, daß der Stimmberechtigt« dort Poll-

im August und September 65 Mill . RM . Unter
Berücksichtigung dieser Reichswohlfahrtshilfe , die
zu 80 Prozent schlüffelmätzig und zu 20 Prozent
an besonders belastete Gemeinden und Ge -
meindeverbänds individuell verteilt wurde , kann
man im Reiche für die Gemeinden für die an -
erkannten Wohlfahrtserwerbslosen und für die
Krisenfürsorge

eine endgültig zu tragende Eigenlast von
je 43 Mill . RM . für die Monate April bis

Juni berechnen.
Im Juli wird sie etwa 38 Mill . RM . betragen
haben , im August auf 34 Mill . RM . und im
September auf 3 2 Mill . RM . zurück -
gegangen fein .

Durch das Gesetz über die Aenderungen der
Arbeitslosenhilfe ist nun

ein entscheidender Fortschritt
gegenüber der bisherigen Regelung erzielt wor -
den . Das Reich hat zunächst den Gemeinden
ihren Anteil an der Krisenunter -
stützung vollkommen abgenommen .
Es hat ferner die Eigenlast für die anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen auf 26% Mill . RM .
monatlich begrenzt . Vergleicht man diesen nun -
mehr von den Gemeinden zu tragenden Aufwand
mit den Ergebnissen des ersten halben Jahres , so
zeigt sich, datz der Monatsaufwand in den Mo -
naten April bis September , wie oben dargestellt ,
erheblich höher war .

Die Gemeinden werden im zweiten Halbjahr
des Rechnungsjahres 1933 infolge der fest¬
gelegten Last etwa 75 Mill . RM . weniger
Aufwendungen haben als in den erste « sechs

Monaten des Rechnungsjahres .
Die Festlegung der Gemeindelast bedeutet eine
wesentliche Erleichterung der kommunalen Haus -
Haltsführung , wobei noch darauf hinzuweisen ist,
datz sich durch die Umschuldung der kurzfristigen
Jnlandsschulden der Gemeinden , die durch das
Gemeindeumschuldungsgesetz ermöglicht wird ,
ferner eine weitere erhebliche Entlastung für die
Gemeindefinanzen ergibt .

zeilich abgemeldet ist und in d«r Stimmlist«
(Stimmkartei ) nicht geführt wird.

Insassen von Arbeitsdienstlagern, die in d«r
Stimmliste (Stimmkart«i) ihres letzten Aufenthalts -
ortes geführt werden, müssen fich von der Ge-
meindebebörd« dieses Gries einen Stimmschein au»
stellen lassen, falls sie wegen der Entfernung von
diesem Grte dort nicht wählen können .

Iur Nachahmung empfohlen ?
Kein Trinkzwang bei Reden des Führers

Die Wirte in Zweibrücken haben sich bereit er»
klärt, bei Uebertragungen der Reden des Füh-
rers während der Wahlbewegung allen Un -
bemittelten Zutritt ohne Trink -
zwang in ihre Räume zu gewähren ,
in denen die Ansprachen durch Lautsprecher ver-
breitet werden.

Dieses Vorgehen ist äußerst an « rkenu « nS -
wert und sollte auch anderwärts eifrigst «
Nachahmung sindeul

des
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Verteilung von Kartoffeln
an die Hilfsbedürftigen der Stadt Karlsruhe
der Gruppen 21 , B und C (kinderreiche

Familien )
Bei den bekannten Verteilungsstelleu der

wohlfahrlsverbände werden die Sarloffel -
g u t j ch e i n e an die hilfsbedürftigen der Stadl
Karlsruhe der Gruppen A, B und C wie folgt
abgegeben :
Gruppe A Ireitag . den 3. November 1933, von

8—12 und 2—6 Uhr,
Gruppe B Samstag , den 4. November 1933, von

8— 1 Uhr.
Grupp C Montag , den 6. November 1933, «on

8——12 und 2—6 Uhr.
Die Kartoffeln sind im Verteilungslager

des Winterhilfswerkes , Schlachthausstrahe Nr. 13.
wie folgt abzuholen :
Gruppe A und B Ireitag . den 3. November 1933,

und
Samstag , den 4. November 1933, jeweils
8—12 Uhr.

Gruppe C Montag , den 6. November 1933, und
Dienstag , den 7. November 1933, jeweils
von 8—18 Uhr.

Fahrzeuge , Säcke usw. sind mitzubringen. ZSr
jeden Zentner Kartoffeln ist bei Aushändigung
des Kartosselgutscheines der verteilungsstell « der
wohlfahrlsverbände eine Anerkennungsgebühr
von RM . —.30 von dem hilfsbedürftigen zu be-
zahlen. Zur die Kartoffeln, die bereits vor eiui -
ger Zeit ausgegeben wurden, ist die Anerken-
nungsgebühr pro Zentner ebenfalls RM . —.30
nachzubezahlen.

lieber die Belieferung der Gruppen D und E
erfolgt noch weitere Mitteilung .

winterhilfswerk Kreis Karlsruh«.

Die Wohlfahrtsbriefmarken
1933-34

kommen vom 1. November ab zum öffentlichen
Verkauf . An diesem Vertrieb sind auch die Ver »
bände der freien Wohlfahrtspflege wesentlich b«-
teiligt , darunter also auch der Caritasverband
mit all seinen Fachorganisationen (Fürsorge -
bereine Elisabeth - und Vinzenzvereine ) . Der
Wohlfahrlswertzeichenvertrieb bildet einen sehr
wesentlichen und erfolgversprechenden Bestandteil
des Winterhilfswerkes . D,e sehr schönen Wert »
zeichen , die dieses Mal Darstellungen aus de»
Wagnerschen Bühnenwerken bringen , werden
gewiß sehr gerne von allen Kreisen hin und
wieder benutzt werden . Der kleine Wohlfahrtsauf -
schlag ist dabei für den einzelnen wenig spürbar ^
er ergibt aber in der großen Zahl doch bedeu-
tende Hilfsmittel . Es wird deshalb um allseitig «
Unterstützung auch dieser Hilfsaktion herzlich ge-
beten . Die Marken sind für alle Postsendungen
verwendbar bis zum 30 . Juni IS 34 .

Die Such» nach Zwinger
Trotz ununterbrochener Fahndung und ver»

breitete Bekanntmachung des Steckbrieses in der
Landeshauptstadt und den Orten der Hardt war
es bisher nicht möglich , den Mörder
Franz Zwinger , der am Morgen des S. Ot-
tober im Pavillon des Fasanengartens den Kri»
minalkommissar Rumpf erfchoß , zu fassen . Au«
einer MitteUung der Polizei geht hervor, daß
Zwinger alsbald nach seiner Flucht einen Klei»
derwechfel vorgenommen und sich schließlich tu
der Art eines harmlosen Radfahrers davon»
gemacht hat. Daß er Helfershelfer hatt«,
ist erwiesen und die Vermutungen , daß er fich zu¬
nächst in Karlsruhe oder der nächsten Umgebung
aushielt , klingen recht glaubhast . Etwa acht od«r
zehn Tage nach der Tat soll er in später Rächt»
stunde in der Moltkestraß « gesehen worden
fein , heute erhält fich bei den Bewohnern d«r
Telegraphenkaserne , wo Zwinger im Stall »
gebäude E wohnte , mit Hartnäckigkeit die B «»
hauptung , der Mörder sei mit falschem Paß in«
Saargebiet geflohen und habe fich unter
französische Oberhoheit retten können. Das aber
sind Vermutungen , denen jeder Anhaltspunkt
fehlt. Bei der Vermutung de« falschen Pas -
ses scheint man davon auszugehen , daß Zwin-
ger früher schon allem Anschein nach einen sal»
schen Kriminalpaß bei sich führte, dessen Stem -
pel er mit Hilfe seiner zeichnerischen Fähigkeiten
selbst gesälsckst haben dürfte. Wo ist Zwinger ?
Diese unbeantwortete Frage beschäftigt die Oes-
fentlichkeit um so mehr, als das allgemeine S «-
rechtigkeitsempfinden nach der Löhne d*
schwere» Verbrechen« verlangt .

Uber U8000Wahlkartenunterwegs
Seöer Karlsruher Wahlberechtigte erhalt eine weiße Wahlpoftkarte

mit blauem Aufdruck
Seit Anfang der Woche werden die Wahl -

Postkarten für die Volksäbstimmung und
Reichstagswahl am 12 . November den Karlsruher
Wahlberechtigten zugestellt . Ein größerer
Stab von Beamten ist beauftragt , die
Wahlpostkarten unmittelbar in den Wohnungen
der Wahlberechtigten abzuliefern . Die Mehrzahl
der Wahlpostkarten kam bereits am Mittwoch
schon in die Hände der Wahlberechtigten . Wer
bis zum Freitag k -. ine Karte erhal -
ten hat , steht nicht in der Wähler -
liste ; glaubt er , wahlberechtigt zu sein , so muß
er sich bei der Wahlgeschäftsstelle bis zum 6 . No-
vember für die Wählerliste anmelden .

Die Karlsruher Wahlgeschäftsstelle befindet
fich bereits seit 14 Tagen im kleinen

Saale des Konzerthause s ;
dort liegen auch vom Donnerstag , den 2.
bis einschließlich Montag , den 6. November ,
die Wählerlisten für die ganze Stadt einfchließ -
lich der eingemeindeten Vororte auf . Aus -
künfte werden dort täglich von 9 bis 12 Uhr
an Werktagen und von 10 bis 13 Uhr am Sonn -
tag erteilt . Auch S t i m m s ch e i n e werden
dort für solche Personen ausgegeben , die am
Wahltag von Karlsruhe abwesend sein werden ;
sie können auf Grund des erhaltenen Stimm -
fcheines in jedem anderen deutschen Orte am
Wahltage ihrer Wahlpflicht genügen . UebrigenS
wird auch wieder

im Karlsruher Hauptbahnhof ein s l i e -
gendes Wahlbüro

eingerichtet werden , in dem Durchreisende mit
Stimmscheinen wählen können .

Die Wahlgeschäftsstelle dürfte erfahrungsge -
mäß bis kurz vor dem Wahltage mit Auskünften
und dergleichen überhäuft werden ; es ist daher
empfehle .iswert , sich möglichst frühzeitig
zu informieren , sofern man sich über irgend
etwa ? im Unklaren wähnt ; insbesondere erscheint
es aber ratsam , sich Stimmscheine schon in den
nächsten Tagen zu besorgen für den Fall , daß
man heute schon seine Abwesenheit von Karls -
ruhe am Wahltage weiß . Ein hinreichender
Ausweis , am besten durch Mitbringen der Be-
■nachrichtigungskarte , ist notwendig .

Es sind schon in den letzten Tagen eine An-
zahl von Stimmscheinen bei der Wahlgeschäfts -
stelle beantragt worden , die den Antragstellern
ab Samstag , den , 4. November , zugehen werden .

Auf Grund der Eintragungen in der
Karlsruher Wahlkartei dürfte» über 118 000
Wahlpostkarten in diesen Tagen zugestellt

werden.
Auf der weiße » Wahlpostkarte findet sich mit
blauem Aufdruck der Wahlbezirk und das Wahl »
lokal , sowie die Nummer der Wähler -
liste , unter welcher der Wahlberechtigte einge -
tragen ist . Die Wahlkarte ist als A u S w e i «
bei der Ausübung des Wahlrechtes m i t z u -
bringen . Ausdrücklich sei vermerkt , daß mit
der zugestellten Wahlpostkarte nur in dem auf
der Karte angegebenen Wahllokal ge-
wählt werden darf .
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Wie und geheime Wahl
Das deutsche Volk steht mitten im Wahlkampf ,

nach dessen Abschluß am 12 . November jeder nur
eine vaterländische Pflicht zu kennen hat , sich
hinter die Politik und Person des
Führers zu ste llen , der Deutschland und
seinen Willen zu Ehre und Frieden und Freiheit
verkörpert . Die Ausschreibung der Wahl
und des Volksentscheids hat in den Krei -
sen des Auslandes , die aus politischen Hinter -
gründen jede ehrliche Absicht des neuen Reiches zu
diffamieren versuchen , wie eine Bombe eingeschla -
gen , da man dort systematisch die Auffassung zu
propagieren versucht , als ob die totale Machtaus -
Übung der nationalsozialistischen Bewegung nur
ein« künstliche Gleichschaltung aber keine innere
ehrliche Einstellung der Nation auf die Politik
der Regierung geschaffen habe . Die Tat des
Kanzlers , die Politik der Regierung einer Volks -
abstimmung zu unterwerfen an der alle Deut -
fchen, auch die , die durch die naturgesetzliche Ent -
Wicklung der Dinge persönlichen Schaden nehmen
mußten , teilnehmen , hat diese Nebelschwaden übel -
wollender Besserwisser mit einem Schlage zer -
streut , aber noch hat man sich draußen zur Auf -
rechterhaltung einer Illusion an die Deutung ge -
klammert , als ob die W a h l h a n d l u n g s e l b st
irgendeiner Beeinflussung von amt -
licher oder parteimäßiger Seite unterworfenwürde . Der Erlaß des Reichsinnenministers zur
Reichstagswahl und Volksabstimmung , der im
großen und ganzen die bisher geltenden Be -
stimmungen übernimmt , hat auch diese Fiktion
restlos zerstört . Der Wahlakt wird sichin voller Oeffentlichkett abspielen ,wobei nur , wie bei den früheren Wahlen , das
Ankreuzen des Stimmzettels sich hin -
ter dem SchutzderWahlzelle vollzieht . Die
Öffentlichkeit wird wie bisher dadurch gewahrt ,
daß alle die Möglichkeit haben , bei der Auszäh¬
lung der Stimmen im Wahllokal anwesend
zu sein und — wie es von den früheren Parteien
bielfach getan wurde — die Stimmresultate mit -
zuschreiben , aber auch der letzte Schein eines ab -
fälligen AnWurfes von Parteilichkeit selbst wird
dadurch zu nichte gemacht , daß al » Bei -
fitzer bei den Kreiswahlausschüssen
nicht nur Angehörige der NSDAP ,
sondern auch andere national zuver -
lässigeBürgeramtierenwerden . Nur
eine grundsätzliche Aenderung gegenüber dem bis »
herigen Anrechnungsmodus ist eingeführt worden ,indem die Stimmenthaltung aner -
kannt wurde , während es früher nur gül »
tige oder ungültige und zersplitterte Stimmen
gab . Es wird also bei der künftigen Wahl gül -
tige , ungültige und enthaltende Stimmen geben .Die beiden Stimmzettel , der grüne für die
Volksabstimmung , der weiße für die Reichs -
tagswahl , werden in einen Umschlag gesteckt . Wird
nur ein unbeschriebener Zettel abgegeben , so istdies als Zustimmung , die nicht abgegebeneStimme als Enthaltung zu werten . Wird nur
der leere Umschlag abgegeben , so ist damit die
Wahlenthaltung proklamiert . Auf alle Fälle istder leere Umschlag keine ungültige Stimme .

Dies « klaren und eindeutigen Bestimmungen
legen das Interesse der Reichsregierung an einer
wahren politischen Bestandsaufnahme offen , sie
beweisen aber auch das große Vertrauen in den
gesunden vaterländischen Sinn der ganzen Na -
tum , die in ewer lebenswichtigen Frage zur Ent -
ftheidung und Gefolgschaftstreu « aufgerufen , zurStelle fein wird .

Kleine Stattnotizen
Berufung eines Karlsruher hochschulprofes.

fors . Der preußisch« Minister für Wirtschast und
Arbeit hat der Bergakademie Clausthal eine Hoch-
schule für Menschenführung angegliedert . Die
Leitung wurde dem Karlsruher Hochschulprofes-
sor Dr . ing . Adolf Friedrich übertragen .
Seine Führerkurse in Industrie und Lehrerschaft
haben ihn weit über Baden hinaus bekannt ge»
macht , vertritt er doch in seinen Vorlesungen den
Standpunkt des Nationalsozialismus und trägtdem immer stärker werdenden Verlangen der
Wirtschaft nach wahren Führerpersönlichteiten
Rechnung .

# Die üblichen Verkehrsunfälle . Am 81 . Okt .
1933 erfolgte um 10 Uhr in der Robert -Wagner »
Allee ein Zusammenstoß zwischen einem Per »
sonenkraftwagen und einem Lastkraft -
wagen . Der Unfall kam dadurch zustande , daß
die Kührerin des Personenkraftwagens an einer
durch andere Wegebenutzer verengten Stelle
überholen wollte und sich gezwungen fah ,
den in ziemlicher Fahrt befindlichen Wagen
stark abzubremsen . Der Personenkraft ,
wagen geriet dadurch ins Schleudern und stieß
mit dem in gleicher Höhe fahrenden Lastkraft -
wagen zusammen . Der Borderwagen des Per -
sonenkraftwagen ? » urde erheblich beschädigt , am
Lastkraftwagen wurde der hintere linke Kotflü -
gel eingedrückt . Außerdem wurden durch den
Zusammenstoß mehrere leere Bierfässer , die sich
auf dem Lastkraftwagen befanden , vom Wagen
geschleudert . Personen wurden nicht verletzt . —
Am 1. November 1S33 erfaßt « ein Motorrad mit
Beiwagen auf der Kaiserstraße vor der Deut -
schen Bank beim Ueberholen eine in gleicher
Richtung fahrende Radfahrerin mit dem Bei -
Wagenrad , so daß die Radfahrerin auf den Bei -
wagen geworfen und etwa 40 Meter mitgeführt
wurde . An beiden Fahrzeugen entstanden leichte
Beschädigungen . Personen wurden , soweit fest»
gestellt wurde , nicht verletzt .

. Stadtverwaltung ehrt die Gefallenen . An -
^ jEfch des Allerheiligen -Tages hat die Stadt -
bvlivaltung einen Lorbeerkranz in den Stadt -

rben am Ehrenmal bei den Kriegergräbern auf
; AM tjr jÄchciW « iehvMM lagen .

Auch ein Stück
Befreinnyspolitik

Man schreibt uns :

Das deutsche Volk steht mitten im großen Rin -
gen gegen die Geißel der Arbeitslosigkeit im In -
nern und um seine Gleichberechtigung und Frei -
heit nach außen . Alle Kräfte der Nation müs-
sen auf die Erreichung dieser Ziele gerichtet wer -
den . Daß das deutsche Volk in dem außenpoli¬
tischen Befreiungskampf geschlossen hinter seiner
Regierung steht, wird die kommende große Kund -
gebung am 12 . November eindeutig zeigen . Es
kommt aber darüber hinaus darauf an , daß je-
der diesen Kampf durch sein persönliches Verhal -
ten nach Kräften unterstützt . In dieser Hinsicht
sind Ausführungen unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler außerordentlich beachten ? - und
beherzigenswert , die er kürzlich in seiner großenRede auf der Führertagung der NSDAP machte .
Hier brachte er zum Ausdruck , daß das außen -
politische Ringen um die Gleichberechtigung , in
dessen entscheidendes Stadium wir eingetreten
seien , untrennbar verbunden sei mit dem
Kamps um den wirtschaftlichen Auf -
stieg , dem Kamps um das Brot , den das beut -
sche Volk seit über 8 Monaten zielbewußt sühre .

Hienach galt es zu handeln I Es kommt alles
darauf an , Arbeit zu schaffen, auf der anderen
Seite aber auch die he i m i s ch e inner -
deutsche Kapitalbildung zu fördern ,die falsche Politik der früheren Jahre hat klar
gezeigt , wohin die Abhängigkeit eines Volkes von
ausländischen Kapital - und Finanzeinflüssen
führt . Jeder Groschen und jede Mark , die zur
Sparkasse gebracht werden , schaffen erwerbs -
losen Volksgenossen Arbeit und stärken den Ka-
pitalsonds des deutschen Voltes und tragen auch
von dieser Seite zu seiner Befreiung bei.

Fagö und Fischerei
im November

Der Abschuß der Rothirschen ist nun größten -
teils erledigt . In Bayern haben sie wieder
Schönheit . Dafür kommt hier im Verlauf des
November die Gamsbrunft zur vollen Entwick-
lung . Sie bietet dem Hochgebirgsjäger seltene
weidmännische Genüsse , Die Damschaufler sind
jetzt nach der Brunft stark abgekommen und soll-
ten deshalb in den Ländern , wo sie noch geschos -
sen werden dürfen , eine Zeitlang geschont wer -
den . Vom Rot - und Damwild können Alt - und
Schmaltiere und Kälber erlegt werden , eine
Hegemaßnahme , die zur Regelung des Ge -
schlechtsverhältnisses notwendig ist, aber wie
„Der Deutsche Jäger "

, München , schreibt , ein -
wandfrei nur auf Ansitz und Pirsche durchgeführt
werden kann . Das gleiche gilt für den Abschuß
von Rehgeißen und Rehkitzen , sofern si« noch ge-
schössen werden dürfen . Der Rehbock wirft sein
Gehörn ab und hat in den meisten deutschenLändern Schonzeit . Wo Eichel - und Buchenmast
fiel , sind die Sauen feist geworden und können
bei der ersten Neue eingekreist und auf Drück -
jagden geschossen werden . Der Hase ist überall
frei . Wald - und Feldtreibjagden mehren sich
und bieten bunte Beute ; denn außer Hafen be-
leben Fasanen , Waldschnepfen , Kaninchen und
Füchse die Strecke im Erntemonat des Jäger ? .
Der Zug der Wildenten und Gänse dauert an ,und der Besuch des Entenstrichs verhilft oft zu
seltenen nordischen Gästen . Der Winterbalg des
Raubwildes steigt im Wert , so daß sein Fang
lohnend zu werden beginnt . Das gefiederte
Raubwild befindet sich noch zum Teil auf dem
Zug , der hauptsächlich auch Nebel - und Saat -

Der Sport des BB
Das Länderspiel Deutschland -Norwegen

Bor einem neuen deutschenSieg ?
Nach dem alten und bewährten Grundsatz , ein

siegreiches Team nicht zu ändern , hat der Deutsch«
Fußballbund gehandelt , als er zum 7. tänderkamxs
gegen Norwegen , der am Sonntag in Magdeburg
vor sich gehen wird , die gleich « Mannschaft
benannt «, di« j« n«n sensationellen 8 : l -Sieg g« g«n
Belgien vor H Tagen in Duisburg feierte .

D«r norwegisch« Fußballsxort ist eigentlich erst
in den Nachkriegsjahren stärker in den vorder -
grund getreten und seit di« s«r geit dati« rt auch der
deutsch- norwegisch« Sxiewerkehr .

vi « Mannschaft «n sieben :
Deutschland : Luchloh ( VfB Speldorf ) ;

Busch (Duisburg 99) , Hundt (Schwarz -ll >eiß <Lff«n ) ;
Ian «s , Bender , Breuer ( all« Fortuna Düsseldorf) ;
Albrecht , Mgold (beide Fortuna Düsseldorf) ; Höh-
mann , Rasselnberg (beide vfk Benrath ) ; Aobierski
(Düsseldorf).

Norwegen : Güntersen (Vod Skien ) , Bo«r-
resen (Lr«d«rikstad) , Juv « ( Lyn Vslo ) , R . Avam-
men , A. Avammen (beide viking Stavang «r) ; kunn
lviking Stavanger ) , Br « tt«ville (£yn Gslo ) , Ajos
(Brann BergenI ; Nriksen (<vdd Ski«n) , Berstad
(Brann B«rg«n) ; Johanns «» (valar «ng«n <vslo ) .

Schiedsrichter : van Moorsel (Holland ) ,
vi « deutsche Llf steht u. <£ . vor einer wesentlich

schwereren Ausgabe , als vor H Tagen in Duisburg
g« g«n Belgien . In Duisburg hatt « ii die Nieder -
rh«in -Sxi «ler den vorteil , auf einen Gegner zu
treffen , d« sf«n Sxi «lweise ihnen besonders gut „lag '
und den sie vor allem aus einigen vorangegang «nen
Sxi «len schon kannten . In Magdeburg ist das
anders . Es wird schon einig« J «it dauern , bis die
deutsch« Mannschaft ihren Gegn«r studiert hat , Hof -
fentlich dauert das nicht zu lange und hoffentlich
»schwimmt " di« deutsch« läuferreih « auch nicht 25
Minuten lang wi« in Duisburg . Sonst darf man

natürlich dieser deutschen Mannschaft das ver -
trauen nicht versagen . Di« hint « rmann -
s ch a f t hat sich in Duisburg allen Situationen g«-
wachsen gezeigt und auch die käuferreihe kam
schließlich noch auf Touren , von der Verfassung
unseres Sturm « wird es abhängen , ob «in Sieg
zustand« kommt, oder nicht . Und da dürfen wir
auch r«cht optimistisch fein , denn sowohl di« For -
tuna - als auch die B«nrath - Stürm «r sch« in«n augen¬
blicklich in Hochform zu sein. Sie schössen nicht
nur in Duisburg acht Tresser , sondern am letzten
Sonntag erzielten Fortuna und Benrath in ihren
Meist«rschastsspi «len gegen «Effert bzw. Barmen auch
je acht Tor « . Da müßt « es also eigentlich auch in
Magdeburg klappen .

Di« norwegisch« <£ lf findet im «ig«n«n kand nicht
ungeteilten Beifall . Di« Hintermannschaft wird
als überaus stark bezeichnet, dagegen sieht man dem
Mittelläusersxiel von touis Br « tteville , dem frühe -
ren „ Frankfurter "

, mit großer Skepsis entgegen .
Man hat in Norwegen augenblicklich einig « Mittel -
läufer , die bestimmt besser sind als Bretteville , aber
man hat ihm den Vorzug gegeben, weil er mit der
deutschen Spielweis « am b« st«n vertraut ist . In
Norwegen bezeichnet man diese Elf als «ine Art
Lxp«rim «ntiermannschaft und erhofft von ihr nicht
allzuviel , wenn alles glatt geht, steht «in deutscher
Sieg außer Zweifel .

vi « Stadt Magdeburg wird natürlich — un -
geachtet der Tatsache , daß kein mitteldeutscher Sxie -
l«r in d«r d«utsch«n Nationalmannschaft st«ht —
« in«n großen Tag haben . Man rechnet mit
40000 Zuschauer auf dem Aricketer-Platz . vi «
norwegische «Elf trifft schon am Freitag in Magd « -
bürg ein , währ «nd di« deutsch« LIf unt «r der Füh -
rung von tin « h« am Samstag erwartet wird .
Reichssportführer von Tschamm « r und
G st « n wird am Sonntag «b«nfalls in Magdeburg
sein.

Bayern München schlägt
Südamerika 2 : 1

Nach den vielen schlechten Spieln der Bayern -
Elf in den letzten Wochen sah man der Begeg -
nung der Rothosen mit dem „All Pacisic -Team "
der aus peruanischen und chilenischen Spielern
zusammengesetzten südamerikanischen Auswahl »
elf, mit recht gemischten Gefühlen entgegen , zu-
mal die Südamerikaner in Prag zwei gute
Spiele geliefert hatten . 6000 Zuschauer erlebten
aber am Mittwoch im 60er - Stadion in München
eine recht unangenehme Ueberraschung , denn sie
sahen eine (durch Jakob -Regensburg verstärkte !)
Bayernelf in stark verbesserter Form , die so
spielte , wie man es von ihr seit vielen Wochen
nicht mehr gesehn hat .

Die Gäste enttäuschten keineswegs , aber das
schlechte Wetter (Regen und leichter Schneesall !)
und die schlechten Bodenverhältnisse schien ihnen
doch eine ungewohnte Sache zu sein.

Glücklicher Sieg !
Fortuna Düsseldorf schlägt 1Sö0 München 2 :0.
Der deutsche Fußballmeister , Fortuna Düssel-

dors , hatte am Allerheiligentag die augenblicklich
in der bayerischen Liga führenden Münchner
.Löwen " zu Gast . 7000 Zuschauer sahen ein
sehr schönes Spiel , das der deutsche Meister mit
viel Glück zu seinen Gunsten entscheiden konnte .
Die nationalen Spieler der Fortuna , die am
Sonntag die deutschen Farben gegen Norwegen
vertreten , Hullen sich sichtlich zurück, ab« trotz-

dem war eine spielerische und technische lieber -
legenheit der SOer - Elf unverkennbar . Die letzt«
Viertelstunde von der Pause und sast die ganze
zweite Halbzeit standen im Zeichen der Münch -
ner , die im Feld klar überlegen spielten , aber
nicht ein einziges Tor zustande brachten . Das
Eckenoerhältnis von 3 :3 zugunsten von 1860
drückt wohl am besten die Ueberlegenheit der
Münchener aus .

Reuer Weltrekorb Zsmayrs !
Zugunsten der Winterhilse veranstaltete der

Gau Bayern im Deutschen Athletik - Sportverband
zusammen mit den in München augenblicklich
gastierenden Berufsringern einen Kraftsport -
Abend , der sich zu einem vollen sportlichen und
finanziellen Erfolg gestaltete . Der Veranstaltung
wohnten im „Zirkus Krone " rund 4000 Zu¬
schauer bei , darunter auch der bayerische Staats -
minister Wagner . Man sah aus der ganzen Linie
ausgezeichnete Leistungen , besonders aber von
den beiden Gewichtshebern Jsmayr und
W ö l p e r t , die dicht an die bestehenden Welt -
leistungen herankamen . Olympiasieger Rudi Js -
mayr gelang es sogar , einen neuen Welt -
rekord aufzustellen , und zwar im beidarmigen
Stoßen der Mittelgewichtstlasse . Der Münchener
brachte bei einem Eigengewicht von 149 Pfund
nicht weniger als 288 Pfund und 300 Gramm
zur Hochstrecke. Der bisherige Weltrekord wurde
von dem Aegypter Arasa mit 286 Psund gehal¬
ten . Staatsminister Wagner beglückwünschte den
Olympiasieger und überreichte ihm einen Rosen -
strautz .

krähen aus dem Norden und Osten zu uns führt .
Der Heger hat schon die Fütterungen für das
Schalenchild in Stand gesetzt und beginnt jetzt
mit der '

Winterfütterung , damit das Wild die
Futterstellen sofort findet , sobald die Notzeit
kommt . Auch sind jetzt schon die Schutzvorrich -
tungen für tie Rebhühner anzulegen und wie
die Fasanenschütten regelmäßig mit Futter -
mittein zu beschicken . Wer dies erst tut , wenn
das Wild bereits notleidet , ist kein echter Weid »
mann . Dem Wildern , gsunwesen ist dauernd
Aufmerksamkeit zu schenken. Hecken , Dickungen ,
und dies« durchschneidende Wildwechsel sind
öfters nach Schlingen abzusucher .

Renken mit Ausnahme von Kilchen und Ma -
ränen , ferner Bachsaiblinge haben Schonzeit . See .
und Bachsaiblinge , sowie See - und Bachforellen
laichen . Aeschen, Barsche , Hechte, Regenbogen »
sorellen und Schiede beißen noch. Die Haupt »
fangzeit des Huchens nimmt ihren Fortgang .

Ehrung des Handwerks
Ueberall in Deutschland fand eine

Handwerker -Werbewoche statt . Die 25er-
bnndenheit und Zusammengehörigkeit
des ganzen Volkes mit dem Handwerker »
stand kam dadurch in schöner Weise zum
Ausdruck .

Die Handwerker wissen es zu wür¬
digen . daß man sie wieder höher schätzt.
Sie fühlen sich zu Dank verpflichtet , be-
sonders auch denen gegenüber , die sich in
großer Not befinden . Sie helfen , soweit
es in ihren Kräften steht.

Für den katholischen Handwerker
gibt es eine besonders schöne Gelegen -
heit dazu :

Durch Förderung des Caritas-
Verbandes

Bereinsanzeiger
Kath . Jungmänner - Verein St . Stefan

Zungenschaft: heute . Zreitag . den 3. Tlovbr.,
% 9 Uhr , im Jungscharheim : Versammlung .
Thema : „Generalpräses Wolter zur
Lag « der katholischen deutschen Ju -
g « n d .

"

Kath . Jungmänner -Verein — DJK Karls -
ruhe -Rüppurr

heule , Zreitag . Z. Nov . 1933 : Die derzeitige
Handwerker -Ausstellung im „Eichhorn " besuchen
wir mit möglichst allen Mitgliedern . Zeit H8
bis %9 Uhr . Treffpunkt beim Gasthaus „Eich-
Horn "

. Um H9 Uhr eröffnen wir dann im Ver -
einsheim , Schenkendorfstraße (diesmal nicht
„Grüner Baum "

) unsere Vollversammlung mit
sehr aktueller Tagesordnung . Ohne Ausnahme
erwarten wir die Gesamtheit : Fehlen wäre un -
verzeihliche Gleichgültigkeit !

Geschäftliche Mitteilung
( :) Da » Rechte zum Putze » , das Rechte zu» Scheuer «

ist Henke » A t a in der Streusteb -Flasche . In kürzester
Zeit ist die Putzarbeit erledigt und alle » strahlt frisch und
hell . Für die schonende Pflege aller Sachen aus Hol »,
Metall , Blas oder Stein ist Henkel « A t a vorzüglich de-
währt . Ata wird hergestellt in den weltberühmten Perftl -
Werken : Preis ter Streu -Flasche ( seine Mahlung )
1b Psg . iZür den groben Scheuerdienst ( Herd - und Osen -
putz usw . ) ist Ata w Paket -Packung zum Preis « von
13 Psg . erhältlich .

Sie hören heute
Freitag . 3. Jtoo . : 6 Uhr : Morgenrus . 6 .05 Uhr:

Frühtonzert . 7 .15 Uhr : Morgenkonzert . 8 .20
Uhr : Gymnastik der Frau . 8.40 Uhr : Frauen -
sunt . 10.40 Uhr : Heimatliche Volkslieder . 12 Uhr :
Mittagskonzert . 13.35 Uhr : Mittagskonzert . 14 .30
Uhr : Meine Sonntagswanderung „Im schwäb.
Wald "

. 14.45 Uhr : Schwäbische Anekdoten .
15.30 Uhr : Deutsche Hausmusik . 16 Uhr : Nach-
mittagskonzert . 18 .20 Uhr : Warum Familien -
forschung ? 18.35 Uhr : Der juristische Ratgeber .
19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr : Griff ins
Heute . 20.10 Uhr : Wer vieles bringt . . . . 21.30
Uhr : Symphonie in O - Dur . 22.20 Uhr : Du mußt
wissen . . . 22 .45 Uhr : Leicht und heiter ? 23 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 24 Uhr : Schicksal des deut -
schen Geistes .

Wir sagen Dane
der Taritas -vorsorg « der Rath . Volkshilfe
für die Auszahlung der voll«n v «rstch«rungs »
summ« in H5H« von

NM . 1875 . -
anläßlich d«s Todes unserer lb. Tochter
Anna , di« diesem gemeinnützigen werk
helfender vorsorg « vor noch nicht langer
Zeit zu «inem Beitrag von nur RN . Z.so
monatlich beigetreten war .

Wir erachten «s daher gern« als unser «
Pflicht , aus dies« (Einrichtung der Kath .
volkshils « jedermann empfehlend aufmerk -
sam zu machen.

Aarlsrube - Daxlanden , 30 . Oktober 1935 .
Frau (Elise huber Wwe .
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Sollen Kellnerin
unö Chefköchin verschwinden?

Eine Frauenstimme zum Problem

Rauhe Haut : P cnätcn - Crcmc

Die Ausschaltung der weiblichen Bedie -
Kiinfi und der Ehefköchin , die die Versamm¬
lung des neuen Reichsverbandes des Gaststätte -
gewerbes auf ihrer Heidelberger Tagung forderte ,
wird bei Berufsvertreterinnen und
beim Publikum Widerspruch aus -
lösen . Bedeutet sie doch nicht nur einen jähen
Bruch mit alten Herkommen sondern auch einen

5
>erben Eingriff in das weibliche Berufs -
eben . Daher verdient die Frage ernste , abwä -

gende Erörterung . Das Wort „Damenbedienung " ,
im Süden kaum gebraucht , hat einen zweideuti -
gen , ja sogar einen eindeutigen Sinn . Es bildet
ein sittliches Stigma für Lokal und Bedienung .
Diese Art „ Gaststätten " find mehr im Norden
Deutschlands zu finden . Daß die Animiersräu -
lein restlos verschwinden müssen , darüber
kann es wohl unter anständigen Menschen keine
Meinungsverschiedenheiten geben . Daneben
aber gibt es , namentlich in Süd - und
Westdeutschland einen ehrbaren
Kellnerinnen stand , der aus einer Lehre
hervorgeht und meist recht standesbewutzt
ist. Außerdem finden zahlreiche brave Fami -
lienmütter des Sonntags durch Bedienen in
den volkstümlichen Gaststätten eine sehr notwen -
bige Ergänzung eines allzukargen Familienein -
kommens . Im alemannischen Sprachgebiet kommt
dazu noch die „S a a l t o ch t e r "

, die Familien -
anschluß hat und nach strengen Grundsätzen aus -
gewählt Mied. Unsere süddeutschen Lo¬
tale , vor allem die badischen , württem -
b e r g i s ch e n und Pfälzer Wein st üben ,
die rheinischen und ebenso die bayeri¬
schen Bierwirtschaften würden direkt
etwas von ihrem Charakter heimeliger und hei-
terer Gemütlichkeit einbüßen , wenn darin aus -
schließlich befrackte oder weißgekittelte Kellner
ihres Amtes walteten . Die Probe auf das
Exempel wurde erst kürzlich in einer vielbe -
suchten Weinstube einer badischen großen Stadt
gemacht . Als in einem der Zimmer ein Kellner
die Bedienung übernahm , zogen die Stammgäste
einhellig ihrer Ursula nach in das andere . Die
Erfahrung lehrt , daß die weibliche Be -
dienung anpassungsfähiger und meist
auch freundlicher und gefälliger ist als die männ -
liche und , wenigstens im Süden , vielfach mit
schnellem Witz ihre Stellung zu wahren weiß . Die
Kellnerin o b s o r g t ihren Gast , der Kellner b e -
dient ihn . Hier kommt ein spezifisch weiblicher
Zug zu angenehmer Auswirkung .

Aber mehr noch als diese Unwägbarkeiten spre -
chen sachliche und praktische Gründe
für die Erhaltung des ordentlichen
Kellnerinnen st andes . Die Frau wird aus
vielen Posten und Berufen heute verdrängt zu -
aunsten des Mannes , daß man ihr alle die offen
hallen sollte, die fraulicher Art sind. Und das
Versorgen der Gäste ist Hausmütter -
lichem Tun nahe verwandt . Die Arbeits -
marktstatistik beweist , daß die männliche Arbeits -
losigkeit zuungunsten der weiblichen zurückgegan -
gen ist , d . h . der prozentuale Anteil der weib -
lichen Arbeitslosen ist von rund 12 Prozent auf
18 Prozent gestiegen .

Es soll gewiß nicht verkannt werden , daß der
Beruf der Kellnerin starke sittliche Ge -
fährdungen mit sich bringen kann . Anderer «
seits aber hat sich gezeigt , daß auch andere weib¬
liche Berufe , an deren Abschaffung kein Mensch
denkt, solche Schäden aufweisen . Im Archiv für
soziale Hygiene und Demographie weist eine Sta¬
tistik Wer 224 uneheliche Mütter auf : Dienst -
mädchen in Privathäusern 24 Prozent , Fabrik¬
arbeiterinnen 23 Prozent , Gastwirtsangestellte 17
Prozent . Wenn auch das Material gering und
nicht allgemein beweisend ist, so ergänzen doch
andere Statistiken , vor allem auch die Fürsorge -
vereine etc., das Bild im gleichen Sinne , nämlich ,
daß die Kellnerin nicht wesentlich mehr sittlich
gefährdet ist als die Hausgehilfin . Strenge lieber -
wachung des Kellnerinnengewerbes hat da , wo sie
durchgeführt wird , schon manches gebessert ,
ebenso wirken kirchliche Bestrebungen

Wir bemühenuns aufdas äußerste«
daflrzu sorym.öaß wenigstens öem
kjunyer inderschlimmsten Auswirkung
Anhaltgeboten wirö^

/
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zur Sammlung recht gut . Manches ließe sich
auch noch besser und strenger regeln , namentlich
im autoritären Staat . Und es unterliegt keinem
Zweifel , daß die standesbewußten Elemente sel -
ber eifrig mitarbeiten werden .

Auch die Chefköchin sollte nicht verschwin -
den , auch ihr Beruf ist ein der weiblichen Art
durchaus angemessener , und sie bringt dazu so
gute Eignung mit als der Mann . Wenn man
aus der Berufszählung von 1925 erfährt , daß das
Gastwirts - und Schankgewerbe beinahe 435 OVO
weibliche Personen umfaßt , so kann man er -
messen, was ein Verbot für den ohnedies so ein -
geengten weiblichen Arbeitsmarkt bedeuten würde ,
selbst wenn man berücksichtigt, daß in dieser Ge -
samtzahl die Selbständigen und die mithelfenden
Familienglieder enthalten sind.

2. Kameraöfchaftsabenö
der Betriebszelle der Deutschen Bank und

Disconto -GesellschaftKarlsruhe .
Zu dem am vergangenen Samstag im Theater -

saal des „Arokodil " veranstalteten Kamerad -

schastsabend hatten der Einladung außer den 33«»
triebsangehörigen mit ihren Familien , viele im
Ruhestand lebend« Kollegen, Herr Konsul Nicolai
von dem kandesausschuß der Bank und von der Ge-
schäftsleitung Herr Direktor kutz entsprochen. Der
NLBV -Vrtsgruxpenleiter pg . Bürkle und der
pg . Dr. Fader wurden mit besonderer Freude be-
grüßt . Den künstlerischen Teil bestritten Frau
Ronzertsängerin Rosel Schumacher, die klein«
Spitzentänzerin k?edv und die Hauskapell « unter
Leitung von Herrn Häffner . Die vollendeten Dar -
bietungen fanden allgemeinen Anklang .

Der Gdmann Dskar Dirr feierte in seinen ein -
führenden Worten die Kameradschaft als alte deut -
sche Tugend und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
die von unserem Führer Adolf Hitler in ehrlichem
Friedenswillen erstrebte Kameradschaft unter den
Völkern wahr werden möchte. Line freudige
Ueberraschung für die Anwesenden war es , als
Fräulein Marta Jöller dem Pg . Dirr «in von den
Damen dem Betriebe gestiftetes Führerbild mit
dem Wunsche übergab , die Arbeit stets im Sinn «
unseres Führers zu »errichten . Anschließend nahm
pg . Bürkle das wort zu einer kurzen, herzlichen
Ansprach« , di« mit d«n wort «n schloß : „ Möge der
Kameradschaftsgeist dieses Abends den ganzen Be-
trieb erfassen und am 12. November dem Kanzler
von dem ganzen Volke in gleicher Einmütigkeit da»
vertrauen ausgesprochen werden ."

Deutsche Jugendkraft
Rund uro den Sonntag

D i e Bäderstadtim Oostal ,
meldet wenig Erfreuliches . DJK B a d e n - B a -
den erlitt am Sonntag eine bittere Niederlage .
Ueber den Verlauf des Kampfes erfahren wir :

VfB I — DJK I 7 :0 (2 :0)
Einen fesselnden und hartnäckigen Kampf lie -

ferten sich die ersten Mannschaften der DJK -
Baden und des VfB . Eine ansehnliche Zuschauer -
menge sah besonders in der zweiten Hälfte ein
spannendes Spiel . Der Sieg des VfB ist in die -

5er Höhe verdient , zumal noch die Mannschaft
as Pech hatte , zwei Elfmeter zu verschießen .

Der DJK war das Ehrentor versagt geblieben ,
ihr Eifer und ihr braves Kämpfen hätte ein sol -
ches verdient gehabt .

Sonst gab es in und um Baden -Baden fol -
gende Resultate : FC Lichtental — DJK
Achern 5 :2. Achern bot trotz der Niederlage
eine annehmbare Partie . VfB II — DJK Ba -
den -Baden II 3 :1 ; DJK Sinzheim — VfB III
2 : 8 ; FV Balg I — DJK Lichtental I 4 : 2 ; DJK
Baden Jugend — FV Oos Jugend 2 : 2 ; Spvgg
Baden -Baden III — DJK Kuppenheim 1 :3.

Bom Hochschwarzwald
berichtet der Chronist , daß die DJK Donau -
e s ch i n g e n ungeschlagen mit unglaublich hohem
Torverhältnis dsie Tabelle führt . Solch eine
Kunde tut wohl ! „Wie die Alten sungen , so
zwitschern die Jungen "

, . . . die Reserven schlu»
gen i >en FC Unterkirnach I mit 8 : 3 aufs Haupt .

Freiburgerisches .
DJK St . Bernhard verlor gegen FC Ale -

mannia mit 1 : 3, trotzdem die Möglichkeit eines
Sieges durchaus bestand . Ja , wenn die Tore
auf Kommando fielen , dann . . . Vor Halbzeit
dominierten die Jugendkraftler , nachher hatte der
Gegner das Heft in der Hand . Die Reserven
der St . Bernhardleute eroberten gegen
DJK St . Georgen mit 2 : 1 Sieg und Punkte .
Mächtig hoch , 8 : 2, verloren die Handballer
gegen den Freiburger Sportklub II im
zweiten Lokalkampfe .

Was die Rench murmelt
Feine Erfolge der DJK Oberkirch .

Am vergangenen Sonntag fand , wie im Vor -
fahre , der traditionelle Oberkircher Sporttag un -
ter Anteilnahme sämtlicher sporttreibender Ver -
eine zugunsten der Winternothilfe statt . Auch
die DJK von Oberkirch war feste dabei . Unter
stärkster Konkurrenz , Turnverein ; SpV Oberk . ;
Stadtklasse , konnten die Jugendkraftler in beiden
Wettbewerben den 2. Platz belegen , und so ihre
letztjährige Leistung wesentlich verbessern .

Die Resultate :
10X2W -Meter -Staffel : „ Rund um Ober -

kirch " : 1 . DT Ob . 4,20 Minuten ; 2 . DJK Ob .
4,26,5 Minuten .

4X100 - Meter - Pendelstaffel : 1 . DT Ob . 50 Se -
künden , 2. DJK Oberkirch 50,2 Sekunden .

Wir gratulieren zu dieser Leistung und hoffen ,
daß sich die „Schwarz -Weißen " in den kommen -
den Verbandsfpielen in gleich erfolgreicher Weis «
schlagen.

A « S der Residenz .
DJK Mühlburg II unterlag im Fußball -

Freundschaftsspiele dem FC Karlsruhe II
1 :5. Sonst nichts Neues !

Der Blick über öie Gauyrenze
Frankfurter Post .

Im Fußball der 1 . Kreisklasse kam gestern die
DJK zu einem Unentschieden und einer Nieder¬
lage . Die DJK Bürgel raffte sich endlich einmal
auf und ertrotzte dem SfR Offenbach auf eigenem
Platz ein 0 : 0 . Die DJK Blau -Weiß Frankfurt
trat mit viel Ersatz in Sindlingen an und verlor
mit 3 : 8 . Der fuhrende DJK -Verein Fechenheim
setzte gestern aus .

Kreisklaffe 2, Kreis Frankfurt :
Gruppe 1 : DJK Hornau — DJK Falken¬

stein 3 : 1 ; DJK Sparta Frankfurt — SV Hör -
nau 1 :4 ; DJK Kolping Frankfurt — DJK Sind -
lingen 3:7.

Gruppe 2 : DJK Kirdorf — DJK Homburg

Gruppe 3 : DJK St . Marien Offenbach —
Kickers Offenbach Fun . (Privatspiel ) 4 :4 . _

Gruppe Hanau : DJK Hanau — SpV
Wolfgang 0:3.

In ber Handball -Bezirksklaffe
gab es ein Unentschieden und eine Niederlage .
War es ^ der Frankfurter DJK an den beiden
ersten Spieltagen wenigstens gelungen neben
einer Niederlage auch einen Sieg zu sehen, so
kam diesmal neben die Niederlage nur ein Un -
entschieden . Beide Vereine mußten allerdings
auf fremden Plätzen antreten .

2ic DJK Bornheim verlor 3 :5 gegen die
Turngesellschaft Sachsenhausen .

DJK Mosterts spielte 4 :4 gegen den Seckbacher
Turnverein .

Stuttgarter Neuigkeiten .
Fußball : Normannia I — DJK Stuttgart -

West I 6 : 0 ; Normannia II — DJK Stuttgart -
West II 7 :3 ; Germania AI — DJK Stuttgart -
West A I 9 : 0 ; DIA Stuttgart - West Knaben 1 —
Turn - und Sportverein Vaihingen Knaben I 0 :2 ;
DJK Stuttgart -West Knaben II — Normannia
Knaben I 0 :4 ; DJK Stuttgart -West Knaben
komb. — DJK Feuerbach Knaben 3 : 2.

Handball : In Marbach schlugen die Stutt -
garter Kolpingsturner im Verbands -
spiel der Bezirksklasse den dortigen Turnverein
nach hartem Kampfe 7 :5.

Aus dem Lande : (Fußball — Kreisklasse ) : TV
Obereßlingen — DJK Eßlingen 12 : 2 ( l ) .

Heidelberger Rundschau
Die Jugendkraftmannschaften im Kreise Hei -

delberg schlugen sich am Srnntag mit wechseln-
dem Erfolge . Während im Handball drei Siege
zu verzeichnen sind, endeten die Fußballspiele
fast durchweg mit hohen Niederlagen .

Die Handballkreisklaffe : DJK Rot — TB
Wieslos 5 :3. Rot spielte nur mit 10 Mann
und konnte trotzdem als Sieger hervorgehen .
DJK Wiesloch — Turn -Verein Rohrbach 6 :5.
Die DJKler siegten nur knapp, obwohl sie
ständig überlegen waren . TV Eppelheim —
DJK St . Leon 6 :8. Ausgeglichen erste Hälfte ,
dann beherscht St . Leon das Feld . DJK . Ziegel -
Hausen — Tb H .-Wieblingen 3 :9.

Kreisklasse II (Fußball ) . TG Plankstadt —
DJK Hockenheim 6 : 2. Fußballverein Altluß -
heim — DJK Plankstadt 7 : 1 . Tg Ziegelhausen I
— DJK West Heidelberg I 4 :2 . Tg Ziegelhau -
sen Schüler — DJK West Heidelberg Schü -
ler 1 : 1 .

Der Tunnel
2. Woche im Pali .

Der Tunnel ist ein deutscher Film , von dem heute
die ganze Welt spricht ! Er gehört in die Sonderllast - der
Filmwerle von internationalem Rang und er bedeutet eine
Spitzenleistung .

Der in allen Länder » belannte Roman „Der Tunnel '

von Bernhard Kellermann ist zu einem FUmschauspiel
von ganz großem Format gestaltet worden . Ein hundert »

prozentiges Filmthema wurde hier hundertprozentig ge-

löst und der Film llbertrisst daher i -de — aber auch jede
— Erwartung . Der Tunnel ist ein Glanzstück deut -

scher Filmlunst und er ist zugleich die beste Propaganda ,
dem deutschen Film im Ausland weiter Achtung und Ruf
zu erobern . Der Tunnelerbauer Mac Allan wurde durch
Paul Hartmann eine der zwingendsten und packend -
sten schauspielerischen Leistungen , die auf der Leinwand
bis heute gezeigt werden tonnte . Die übrigen Rollen san -
den mit Ollh von F l i n t , Attila H ö r b i g e r , Gustav
Gründgens , Otto W e r n i ck e u. a. die stärkste Be -

setzung .
. Der Tunnel " erlebte vor einer Woche im Pali in der

Herrenstrabe seine Welt - Uraufführung und das Thea¬
ter war seither jeden Abend ausverlaust . Der Film
bleibt deshalb auch noch eine zweite Woche auf dem Epiel -
Plan des Pali und niemand sollte sich das einmalige Er -
lebniS , das dieser Film bietet , entgehen lassen .

( :) Badisches Staatstheater Karlsruhe . Der November -

Spielplan des „Badischen Staatslheaters "
, Karlsruhe ,

kündet sür Sonntag , den L. , die Erstaufführung der hei -
teren Oper »Der Freikorporal " von Georg Vollerthun an .
ES folgen an bemerlenswerten Neueinstudierungen Verdis
Oper , Atda " am 14 ., Wagners . Der fliegende Holländer "

am 22 . und die süddeutsche Uraufführung von „Madame
Liselotte " am 25 . Das zweite Sinfonielonzert des Win -
terprogrammS findet am IS . statt . — Der Feier des 174 .
Geburtstages Friedrich Schillers ist eine Morgenveran -
staltung am Sonntag , den 6 ., gewidmet , die mit der Erst¬
aufführung des Festspiels „Die Huldigung der Künste "

schließt . Martin LutherS 450 . Geburtstag wird am 1l .
November mit der Erstaufführung von Fritz Lienhards
Drama „Luther auf der Wartburg " gefeiert . — Eine
weiter » Erstaufführung findet sodann am 1k. mit dem
Lustspiel „Am Himmel Europas " von Per Schwenzen
statt und am 29 . November gelangt das Schauspiel „Der
TllrlenIouiS " von Friedrich Roth zur alleinigen Urauf -

führung .

Tages -Anzeioer
für Freitag , den 3. November 1933

Staatstheater . 20—22 .45 Uhr : Der Waffen¬
schmied von Worms .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 30. Okt . :

Luise Heimberger geb. Maier , Ehefrau von
Jakob Heimberger , Schreinermeister , 51 Jahre .
2. Nov ., 14.30 Uhr . — Georg Bär , Kutscherei -
besitz« , Witwer . 77 Jahre . 2. Nov .. 15 Uhr .
Beiertheim . — 31 . Okt . : Jakob Scher er ,
Baumeister , 89 Jahre . 3. Nov ., 11 Uhr . —
1 . Nov . : Ludwig König , Wirt , Ehemann , 43
Jahre . 3 . Nov ., 14 Uhr . — Anna Klevenz
geb . Hoffner , Ehefrau von Fritz Klevenz , Hilfs -
arbeiter , 49 Jahre . 3. Nov. , 14.39 Uhr . — Maria
Hartmeher geb. Schinzing , Witwe von
Friedrich Hartmeyer , Privatmann , 73 Jahre .
4 . Nov ., 11 .30 Uhr , Feuerbestattung . — Emma
Habig geb . Weber . Ehefrau von Julius Habig ,
Schreiner , 57 Jahre . 4 . Nov . 15 Uhr , Beiert -
heim . — Karl R i t t vr , Baurat a . D ., ledig , 80
Jahre . 4. Nov ., 14 Uhr . — 2. Nov . : Hermann
Warth , Lackiermeister , Ehemann , 69 Jahre .
4 . Nov ., 12.39 Uhr Feuerbestattung .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Zum Eintopfgericht
empfehlen wir in anerkannt besten Qualitäten :

Erbsen gelbe, ganze Pfd. 34 Pfg. ErbSGIl grüne , ganze Pfd. 38 Pfg.
Erbsen gelbe, halbe Pfd. 30 Pfg. Erbsen grüne, halbe Pfd. 34 Pfg.

Bohnen weifte Pfund 16 pfg.

Dürrfleisch mager und knodienlos
Feinties Delikate Ii-Sauerkraut

Pfd. 28 pfg.

Pfund 14 Pfg.

Hellerlinsen neue Pfd. 36 pfg. Erbswurst r Knorr st . 37 . 28 und 19 Pf?.
SuppenWÜrfel ron Knorr u. Maggi Stück 10 Pfg.

Feinster gekochter Schinken -/« ptd . 35 und 30 pfg.

Feischwurst abgebund. stck. 11 pfg . Schwabenwürste . Paar 30 pfg.
Saltenwfirste Paar 18 pfg. . Frankf. Würstchen Paar 30 ptg.

Warenabgab « nur an Mitglieder

Lebensbedürfnisverein
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Nur

• hochwertige Ware •
in

Schuhwaren . Wätche,Korsettersatz
u . Damenartikel , sei . Lebensmitteln

kaufen Sla Im
Reformhaus Neubert, Karlstraße 29a

Nooskrepp
reine Wolle,
Kielderstoff .

moderner
. . Meter

Flamengo
Kunstseide , in vielen mo¬
dernen Farben . Meter

1 .35

1 .35

Boucle
für den elegantenWinter -
mantel , 145 cm br . Meter

Mantelstoff
in sportlicher Musterung ,
145 cm breit . . Meter

6.95 .
Der Weg zum Werderplatz

lohnt sich !

3.75 ^
S <HN ( KR ]

Mühlburg, Werderplatt . Purlach.

Der ElNtops, öas öeutsthe Spargericht
Mit Genehmigung des T .-Horn -Ver-

lageS tn München 8 entnehmen wtr
dem soeben erschienenen Büchlein „Der
Eintopf , das deutsche Tpargericht "
(Preis nur SO Pfg .) einige Koch-

rezepte .

Suppen-Cintopf
Erbsensuppe .

t Pfund trockene Lrbsen , s Pfund
Schweinefleisch , 2 Pfund Kartoffel , i

Spezialhaus
für elegante und einfache

JDamenhüte
Zeitgemäße Preise

El . A . FL XXX
Hirschstr . 118, Ecke Klauprechtstr .

im Dampftopf weich gekocht. Dann fügt man die mit
Speck und Zröiebel aufgeröstete Blutwurst darunter und
schmeckt die dicke Suppe fein mit Muskatnuß , etwas Ma »
jorcm , Salz , Pfeffer und Maggiwürz « ab . wenn nötig ,
wird sie mit etwas Mehl noch eingedickt.

Nudelsuppe mit k?ubn .

l altes Huhn , 1 Pfund Suppennudeln , l Zwiebel , Sux -

pengrün , Gewürze .
vi « einfachste, aber deshalb nicht die schlechteste Art , ein«

alt« Henn« zu verwenden , ist zu Suppe , in die Nudeln

eingekocht zu werden .
Das Huhn wird mit allen Zutaten wie Zwiebel , Salz ,

peterstlienwurzel in kaltem Wasser zugesetzt und im
vampftops gekocht. Dann wird die Suppe abgegossen, das
Fleisch in klein« Stücke geschnitten und über die in Salz -
waffer gekochten Suppennudeln angerichtet .

Dicke Gemüsesuppe .
200 Gramm Reis , 2 Pfund gemischt« Gemüse , Yt Pfund

Zwiebel , Yt Pfund Speck , | löffei Fett , Gewürze .
Die Gemüse , wi« Kartoffel , gelbe Rüben , Sellerie , Lrb -

sen, Bohnen usw ., sowie etliche Tomaten und der gut ge -

waschen« Reiz werden in reichlich Wasser weichgekocht.
Dann schmort man di« kleing«hackt«n Zwiebel in Fett mit
den kleingeschnittenen Speckwürfeln lichtbraun und gießt
die Suppe damit auf . Sie wird mit Salz und drei Maggi -
Fleischbrühwürfel gewürzt .

Aartoffelsuppe mit FleischklSßen .

5 Pfund Kartoffel , Yi Pfund Schweinebauch , 2 Li «r,
I Weißbrötchen , l Zwiebel , Schnittlauch , Gewürze .

Die rohen Kartoffel werden in Scheiben geschnitten und
mit Fleischbrühe (Maggis Fleischbrühwürfel ), Salz , Ma -
joran und Zwiebel zugesetzt. Aus dem Weißbrot , 2 ikiern ,
Petersiii «, seingeriebener Zitronenschale und dem gehackten
Fleisch nebst Salz macht man Klöße , die in die kochend «
Kartoffelsuppe «ingelegt werden und darin fertig kochen .
Zum Schluß wird das Gericht noch mit Schnittlauch ver-
sehen.

Chasalla. ider elegante , ortho¬
pädische Schuh für

J empfindliche und
kranke Füße .

Schuhhaus Erika
Inh . G . Lang

Erbprinzenstraße 31 am Lndwigspiat *

55
MENZINGBR - PENDEL

TRANSPORTGESELLSCHAFT M. B. H. KARLSRUHE

KOHLEN - ABTEILUNG
KOHLEN / KOKS / BRIKETTS / HOLZ

Telefon S883 , 4867 , 4668 .
55

Pfund gelb« Rüben , 2 Tomat «n , Zwie -
bel und Gewürze .

Di« Lrbsen werden mit den Kartoffeln ,
dem geschnittenen Schweinefleisch , den
Rüben , Tomaten , Zwiebel und Gewür »
zen im Dampftopf weichgekocht. Zum
Schluß wird alles fein mit Maazi -
Würze abgeschmeckt .

vicke Linsensuppe .

t Pfund kinsen , 4 Pfund Kartoffel , q

Vgl . Drach & Cie. S 'lSI86
Feine Maßschneiderei / reichhaltigesTuchlager

Spezialabteilung :^ ,ÄÄ

HERM . MUNDING
Karlsruhe I . B , / Zirkel 24 / Tel . 5542

Gegründet im Jahre 1877
Lebensmittel - und Feinkost - Großhandlung .

Zeitgemäße Selbsthilfe

Zur Fußbodenpflege nur

Parkettputzöl „Sauber"
lllsl « Drogerie. Jollystr. 17
W 9IZ Badenla, Kalserstr. 24S

Telefon 189

Keine Familie ohne
Künzel's Aka Fluid
( E rfrischungsfluid }
Bei erster Hilfe unentbehrlich . Wirkt
erfrischend , luftmachend *vorbeugend n .
schmerzlindernd . Der beste Schutz ge¬
gen Erkältung . Erhältlich in allen ein -
schläg . Geschäften . Allein . Hersteller t
Biol . Laboratorium AUGUST KUIfZEL .
Karlsruhe , Hathystr . 11 , Femr. 7538

SpezlalgeschKft
für

Herren - u . Damenkleiderstoffe
Wäsche - u . Aussteuerartikel
Franz Hauschwitz ?eaie?Jn « m9

Für 443 eingetretene Sterbefälle ver¬

sicherter Mitglieder konnte allein in der Stadt Karlsruhe
im kaufe der letzten Jahre seitens der Rath . volkshilse
ein Gesamtbetrag von R M . j o 8 6 4 o .— an die

Hinterbliebenen auszahlen . Aus dieser Zahl läßt sich
auch ohne weiteres schließen, daß in hiesiger Stadt schon
sehr viele Katholiken den hohen Wert einer ausreichenden
Oorssr «« - Versicherung bei der bewährten und vor allem

auch sehr billigen <Laritas -vorsorge der Kath . volkshilse
erkannt haben . Allein in Baden und Hohenzollern haben
sich diesem Unternehmen nunmehr über J30000 Mitglieder
angeschlossen, für d«ren Versicherungen infolge eingetre -

tenem Sterbefall schon weit über 2 Millionen Reichsmark
geleistet wurden ; im gesamten Reich belaufen sich die

Zahlen auf 93z 000 versicherte mit über 220 Millionen

Reichsmark Versicherungssumme , sür deren Versicherungen
in rund 63 ovo keiswngsfällen ca. I3 Millionen Reichs -

mark ausbezahlt werden konnten .
Der rasche Aufstieg der Laritas - Vorsorge ist vor allem

auch in der prompten Regulierung der gestellten Sterbe -

geld-Ansprüche zu suchen, wi« dies auch von den Hinter -
bliebenen immer dankbar und oft in öffentlichen Aner -

kennungen hervorgehoben wird . Des weiteren kann man

diesem auf Gemeinnützigkeit aufgebauten Unternehmen be -
reits schon zu dem sehr geringen Monatsbeitrag von nur
30 pfg . sich anschließen , um auch hierfür schon « inen guten
Versicherungsschutz zu erhalten , der sich vor allem noch da-

durch besonders auszeichnet , daß sür das Inkrafttreten der

Versicherung nicht eine oft übliche Wartezett vorgesehen ist.
Ehegatten , die beide selbst zum niedrigsten Beitrag v»n nur
30 Psg . je in der Sparte Sterbevorsorge versichert sind, ge«
ni«ßen noch besonder« vorteil « durch di« beitrags »

sreie M i t v e r s i ch e r u ng sämtlicher Kinder
bis zum xs . Lebensjahr , und durch zusätzlich gewährt «

freiwillig « Taufgaben von der Geburt des ».
Kindes an . Infolge dieses ihres gemeinnützigen (Lharak-
ters genießt die Kath . volkshilse in den Kreisen der Katho -
liken allerorts und so auch hier in Karlsruhe ein besonder»
hohes Ansehen , sodaß man gerne gerade durch sie sich «tn

noch erreichbares versicherungskapital erspart , um so mehr
in der letzten Zeit die Hobe Bedeutung des Sparens «ines

jeden einzelnen für die Kapitalbildung und damit auch
wieder für die Arbeitsbeschaffung und zum allgenuinen
wirtschaftlichen Wiederaufstieg wiederholt besonders h«r.

vorgehoben wurde .

Noch fernstehende Katholiken mSgen sich daher ermun -

tern lassen, ihren willen zum sinngemäßen Sparen und

verantwortungsvoller Vorsorge ebenfalls zu bekunden durch

rechtzeitigen Abschluß einer ausreichenden Versicherung bei

der Caritas - Vorsorge der Kath . volkshilse .

Unverbindlich « Auskunft « rteilen gern« di«
Katbol . volkshilf « . Zw « igst « ll « Unt « r -
b a d « n , Karlsruh «, S ophi « nstraß « 4 - , sowi«
die mit gelben kichtbildausweisen versehenen Kassierer und
Vertrauensleute .

SämtlicheBrennmaterialien
Lieferung frei Keller auch in kleineren Mengen .

LURK & HUBER
Nuitsstraße 1 a — Telefon 2309

merk dir dieses Wort ,
für Möbelkauf der beste Ort .Passa

Passage -Höbelhaus Emil Schweitzer , Karlsruhe, Passage 3-7
Ehestandsdarlehen10 Schaufenster

Wi«ner - oder Bratwürstl , Gewürze ,
Fkischrest «.

Die kinsen werden im Dampstopf gar »
gekocht. Daran fügt man die gekochten
und durchgedrückten Kartoffel , die klein-
gehackten Fleischreste und di« in klein«
Stück« geschnittenen Würstchen. Die
Suppe wird zum Schluß mit Majoran ,
Salz und Maggiwürz « d«rb abgeschmeckt .

Bauernsupp ».
z Pfund kinsen, 2 Pfund Kartoffel ,

% Pfund Blutwurst , Speck , Zwiebel ,
Suppengrün und Gewürze .

Di« Tage vorher eingeweichten kinsen
Verden mit 2 Pfund kleingeschnittenen
Kartoffeln zusammen mit Suppengrün

Wenn Vater waschen müßte !
Er würde sich den Fortschrift zu Nutzen machen !
Seine liebe Frau Gemahlin spart Gesundheit , Zeit
und Geld ; sie wäscht in der modernen

Oststadt - Mietwaschküche
Wäscherei Kistner

Karlsruhe GerwigstraBe 31 Telefon 5080

ytZeyer & Kersting
Kaiserstr . io6j8 — Fernspr . 1051 und 7380

Seit über 50 Jahren
das Fachgeschäft jür Aerzte • und
Krankenbedarf .

Zender * KrauB
Kohlenhandels -Gesellschaft
Kaiserstr . 247 Fernspr . 4777/4778
Prompte Lieferung frei Haus
Beste Bedienung zu niedrigsten Preisen .

0
V Macht Eure Einkäufenausrrauen ■ bei den hier vertretenen Firmen !

Artikel zur Krankenpflege ,
SSuglings und Kinderpflege ,

Körperpflege
Wasch- und Putzmlttel

Kar Isplatz -Drogerie
H . Hornung -Apotheke

Ecke Södend - und Leibnlzstraße

Zentral - Reinigungs - Institut

A. Kiesel
RudolfstraBe 25 / Telefon 2077

Putten von Schau - und Wohnungsfenstern ,
Glasdächern , Parkett , Linoleum , sowie im
Putzen ganzer Neu - und Umbauten ,

Privatwohnungen usw .

^ LOHMenr.
Kohlen , koks , Brikens. Hotz
Kontor : AKademiestr. 63/ Telefon 197

Humor
Der Frühlingsaufsatz .

Auch der Frühling spiegelt sich ver-

schi«d«n im G«müt d«s Mensch««. In -

teressant ist, was Klein -Gret « in de»
Volksschule darüber schreibt : „Der Früh -

ling kommt nach dem Winter . <Lr ist der

erst« d«r vi«r Jahreszeiten . Im Früh -

ling leg«n di« Hühner wi«d«r Lier und
di« Bauern Kartosfeln "

Wink mit dem katernenpfahl .

A. (zu einem Freund ) : „Gestern begeg-
net « mir ein «r , der dir zum verwechseln
ähnlich sah." B . : „wirklich ? hoffentlich
hast du ihm nicht

"bi« Banknote zurückge¬
geben , die ich dir kürzlich geliehen habe/

Ahr Kennzeichen .
A . (zu einem Bekannten ) : „hat in de»

gestrigen Versammlung auch mein« Fr -u
gesprochen ? " B . : „Da- weiß ich nicht»
denn ich kenn« Ihr « Frau zu flüchtig .
Ab«r eine der Damen erhob sich und sagt«,
ihr fehlen di« Worte , um ihren Gefühlen

Teppka macht den Teppich rein

Du wirst hoch zufrieden sein /

Alleinverkauf :

Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Gebrüder Wissier
Kaiserstraße 237 ^ I A O
Fachgeschäft für vJ l—MOj
Porzellan u . Küchengeräte
KOCH EN EIN RICHTUNG EN

Drogen
Chemikalien , Toilettenartikel , Kinder -Nähr -
u . Kräftigungsmittel , Weine , Spirituosen,Ver -
bands - u. Krankenpflege -Artikel , Kolonial¬

waren usw . empfiehlt
Drogerie Wilhelm Tschernlng
Ecke Amalien - und K arlstr aße — Telefon 519

Rabattmarken .

ERSTE KARLSRUHER OELZEHTRALE
iiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Inh . K. O . Gerspach
Lulsonstr . 29 Telefon 3877

Spezialgeschäft für

Speiseöle seit 190 8.
• • st « Bezugsqualle für Selbst¬

und aroaverbr « weher .

Ausdruck zu verleihen ." 21 . : „ To ? Dann

war es sich« nicht m«in« Frau ."

Das Wertvollst».

Mutt «r (zu ihr «m Manne ) : „Nein ,
was man jetzt alles erfindet : rauchloses

Pulver , drahtlose Tel«graxhi «, ps«rd«lose

Wagen —" SSHnchen ( sie unterbrechend ) :

„Und wann kommen die endlosen

Ferien ? '

ver umgekehrt« Spieß .

verhafteter (den der Untersuchung ?-

richter lang « verhört hat) : „Na , nun wif -

sen Sie alles von mir , kerr Richter . Aber
wie würde es sein , wenn man auch Sie
mal so verhören tat ? "



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Geringe Ultimobelastung

der Reichsbank
Der Reichsbankausweis für die letzte Oktober

woche zeigt , wie in der letzten Woche , Rück¬
gang des Bestandes an deckungsfähigen Devisen
einerseits und Steigerung des Goldbestandes in
etwas grösserem Umfange andererseits , so daß
der Gesamtbestand an Deckungsmitteln weiter
um 1 Million gestiegen ist . Der Zuwachs an
Gold um rund 6 .3 MilL ist fast gänzlich im
Depot der Bank von Frankreich geblieben . Der
Zuwachs an Deckungsmitteln wäre größer ge¬
wesen , wenn nicht in der vergangenen Woche
einige Millionen für den Dienst der Dawes -
anleihe hätten bereitgestellt werden müssen . Die
Inanspruchnahme der Kapitalan¬
lage mit 277 .8 Mill . ist verhältnismäßig ge¬
ring . Im einzelnen stieg der Wechsel - und
Scheckbestand um 176.5 Mill . auf 3146 .9 Mill . ,
der Bestand an Lombardforderungen um 89 .3
auf 143 Mill . und der Bestand an Reichsschatz¬
wechseln um 12.3 auf 1Ö .3 Mill . Der Noten¬
umlauf nahm um 244 .9 auf 9571 .4 Mill . zu , wäh¬
rend andererseits 91 .6 Mill . Scheidemünzen in den
Verkehr flössen . Eine Zunahme der sonstigen
Aktiven um 63 .4 Mill . hängt mit Inanspruch¬
nahme des Betriebskredits durch das Reich zu-
sammen . Das Deckungsverhältnis des
Notenumlaufs ging von 12 .4 auf 11 .6 v . H .
zurück . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf be -
trum 5636 Mill . Er blieb um etwa 100 Mill .
unter demjenigen des Vormonats sowohl wie in
der gleichen Zeit des Vorjahre ».

Ein Dollar 1 .40 Reichsmark ?
Roosevelt fordert weitere Inflationsvollmachten .

Washington , 2 . Nov . Von unterrich¬
teter Stelle wird zugegeben , daß Roosevelt den
Kongreß im Januar um weitere Inflationsvoll¬
machten ersuchen werde , um den Goldwert
des Dollar auf 33% v . H . zu senken .
Gleichzeitig verlautet , daß Roosevelt den Kon¬
greß um die Vollmacht ersuchen will , den Gold¬
besitz der Federal Reserve Banken , der etwa
3590 Dollar -Millionen beträgt , durch die Regie¬
rung wahrscheinlich im Austausch gegen Schatz¬
amtswechsel ankaufen zu lassen . Der Zweck
dieser Maßnahme wäre die direkte Goldkontrolle
durch die Regierung . Falls diese Mitteilungen
zutreffen , dürfte dieser Plan einen Kampf auf
Leben und Tod zwischen den internationalen
Bankiers und den Parteien des Repräsentanten¬
hauses besonder ! angesichts der Wahlen zum
Repräsentantenhaus im nächsten Jahr einleiten .

Steigende Spareinlagen
Die Einlageentwicklung der deutschen Spar¬

kassen zeigt im September eine aufwärtsgerich¬
tete Bewegung . Die Einzahlungen waren um
13.2 Mill . RM . größer als die Auszahlungen .
Einschließlich der Zins - (0 .8 Mill . RM .) und der
Aufwertungsgutschriften (4 .7 Mill .) haben sich
die Spareinlagen der deutschen Sparkassen im
September um 18.7 Mill . auf 10 561 . 1 Mill . RM .
erhöht . Gegenüber dem Vormonat hat sich das
Tempo der Aufwärtsbewegung aus jahreszeit¬
lichen Gründen etwas verlangsamt , insbesondere
scheinen die in diesem Jahr bis zum 1 . Oktober
erfolgten außerordentlich zahlreichen Woh¬
nungsumzüge Rückgriffe auf die Sparein¬
lagen notwendig gemacht haben . Dies ergibt
sich daraus , daß — wie vielfach beobachtet —
die Auszahlungen im letzten Monatsdrittel größer
waren als die Einzahlungen tmd sich im Oktober
die Aufwärtsentwicklung der Spareinlagen be¬
reits fortgesetzt hat . Eine gegenüber dem Vor¬
jahre besonders günstige Bewegung wiesen im
September die Giroeinlagen auf , die (einschließ¬
lich sächsisches Gironetz ) insgesamt um 5 .4 MilL
auf 1433.1 Mill . RM . zugenommen haben .

Zusatzabkommen zum deutsch -
schweizerischen Wirtschafts¬

abkommen
Di« deutsch -schweizerischen Wirtschaftler -

handlungen sind wieder aufgenommen worden ,
nachdem in den letzten Tagen In Sonderbespre¬
chungen zwischen den Vertretern der deutschen
und schweizerischen Industriegruppen , nament¬
lich der Textilindustrie , eine Annäherung in den
beiderseitigen Standpunkten versucht wurde . Um
den Fortgang der Besprechungen zu erleichtern ,
wurde am Mittwoch ein Zwischenabkommen
über die Abnahme von Schweizer Käse und
von deutschem Schnittholz abgeschlossen ,
worüber eine vom schweizerischen Volkswirt -
Schaftsdepartement am Mittwoch mittag heraus¬
gegebene Mitteilung folgendes besagt : „Zwischen
Deutschland und der Schweiz ist heute eine
zweite Zusatzvereinbarung zu dem bestehenden
Wirtschaftsabkommen abgeschlossen worden , um
besonders dringliche Fragen schon vor dem Ab¬
schluß der in Gang befindlichen Wirtschaftsver¬
handlungen zu regeln . Die Schweiz erhält da¬
durch die Möglichkeit , weiterhin Käse zum Zoll¬
satz von 20 RM . nach Deutschland einzuführen ,
während Deutschland die Ausnutzung des
Schnittholzkontingents durch geeignete Maßnah¬
men ermöglicht wird .

"

Die Getreidefestpreise
für November

Im November 1933 gelten folgende Festpreise
franko Vollbahnstation des Erzeugers :

Für Roggen im Bezirk VIII , umfassend
die Kreise Engen , Konstanz , Meßkirch , Pfullen -
dorf , Stockach , Ueberlingen , Adelsheim . Buchen ,
Mosbach , Tauberbischofsheim und Wertheim
(Baden ) , die Provinzen Starkenburg und Rhein¬
hessen ( Hessen ) je Tonne 156 RM . ( Oktober
155 RM .) , für das übrige Baden und für die
Rheinpfalz je Tonne 159 ( 168 ) RM .

Für Weizen stellen sich die Preise auf
189 ( 188) RM . bzw . 194 ( 193) RM ., für die Pro -

.vinzen Rheinhessen und Starkenburg (Hessen ,
Bezirk X ) auf 191 ( 190) RM . je Tonne .

Die Konservenindustrie im Oktober
Wie uns der Reichsverband der deutschen

Obst und Gemüseverwertungsindustrie e. V . mit¬
teilt , sind die Gemüskonservenfabriken zum Teil
noch mit der Herstellung von Herbstge¬
müsekonserven beschäftigt . Da das Kauf¬
interesse ständig nachgelassen hat , ist auch die
diesjährige Fabrikation in diesen Artikeln be¬
schränkt . In Kürze wird die Fabrikation von
Herbstgemüsen beendet sein . Die Nachfrage in
Gemüsekonserven erstreckt sich vorzugsweise
auf Bohnen , weil diese als Hauptgemüse jetzt
schon knapp zu werden beginnen . Der Versand
wird im Augenblick unterschiedlich beurteilt .
Der Großhandel wartet , bis der tatsächliche Be¬
darf an Konserven beim Verbraucher einsetzt .
Seit der Einführung der Mindestpreise für Ge¬
müsekonserven haben sich die Preise gefestigt .
Der Handel entschließt sich nunmehr , vor Ein¬
tritt des Winters mit seinen noch zurückgehal¬
tenen Kaufaufträgen herauszukommen . Die Zah¬
lungsweise der Kundschaft ist im allgemeinen

als ganz gut zu bezeichnen . Die Bargeldzahlung
ist sogar wesentlich größer als der Wechselein¬
gang .

Der Absatz in Obstkonserven ist
schwach . Die Preise sind nach wie vor gedrückt .
Immerhin fängt das Preisniveau langsam an
etwas besser zu werden . Da nicht viel an Obst¬
konserven eingelegt worden ist , so wird die Er¬
zeugung bis zur nächsten Ernte untergebracht
werden . Der Abgang von Marmeladen ,
Obstkonfitüren und Pflaumenmus
ist klein , da die Bevölkerung vielfach während
der Ernte sich selbst versorgt hat . Fast alle
Kunden sind noch auf billigere Abschlüsse aus

| der früheren Zeit festgelegt . Die Zahlungsweise
der Kundschaft hat sich noch nicht gebessert .
Wie in jedem Jahr ist zur Zeit der Frischobst¬
ernte der Absatz von Obstgelee und Obst¬
kraut geringer als in den späteren Monaten .
Bevorzugt werden bei der Nachfrage die billige¬
ren Produkte . Gezahlt wird meist schleppend .

Das Geschäft in Fruchtsäften und
Fruchtsyrupen ist im Monat Oktober
immer still ; es werden zu dieser Zeit die Be¬
stände , die aus dem Sommer übriggeblieben sind ,
verbraucht . Die Preise sind weiterhin unbe¬
friedigend .

Die Apfelweinkelterei ist zur Zeit
noch in vollem Gange . Mit Rücksicht auf die
hohen Einkaufspreise für Kelterobst und die be¬
schränkten Mittel wird nicht über die vorjährige
Produktion hinausgegangen werden . Der Absatz
der Apfel - und Beerenweine läßt zu wünschen
übrig . Die Preise sind niedrig .

Der Monat Oktober hat die Befürchtungen ,
die für S ü ß m o s t e in bezug auf die Apfelernte
bestanden , nur bestätigt . Die Anfuhr an Obst
ist bei den Obstkeltereien schwach und es
müssen Preise angelegt werden , die bis zu 60
Proz . über den vorjährigen liegen . Es werden
daher wesentlich kleinere Mengen eingelagert .
Der Absatz der Fertigfabrikate ist wie immer
zur gleichen Jahreszeit infolge des vorhandenen
Frischobstes gering .

Was kostet ein Rechtsmittelve r -
fahren in Steuersachen ? Wer Rechts¬
mittel gegen einen Steuerbescheid einlegt , muß
wissen , welche Kosten daraus entstehen , Ueber
diese Frage berichtet ein ausführlicher Aufsatz
mit Kostentabellen in einem Heft der „Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe " des Rudolf Lorent *
Verlages , Charlottenburg 9 . Aus dem weiteren
Inhalt : Rechtsprechung zur Dollar - und Pfund¬
entwertung — Reichszuschüsse für Instand -

selzungs und Ergänzungsarbeiten — Vorrecht
öffentlicher Grundstückslasten bei Mietpfändun -

R, n _ Wie mache ich ein Testament ? — Das
neue Scripsverfahren — Krankenversicherung

Der kaufmännische Stellen¬
markt

Leichte Besserung , insbesondere für Altpartei¬
mitglieder .

Nach den Beobachtungen der Kaufmänni¬
schen Stellenvermittlung des Deutschen Hand¬
lungsgehilfenverbandes hat sich die Stellenmarkt¬
lage auch im Oktober günstig entwickelt . Der
Zugang neugekündigter Bewerber ist weiter
zurückgegangen und hält sich in durchaus mas¬
sigen Grenzen . Lediglich die Eintragungen Alt -
Stellenloser sind verhältnismäßig hoch . Immer
noch melden sich Bewerber , die früher , ohne
Hoffnung auf Besserung der Lage , ihre Bewer .
bung haben verfallen lassen . Tatsächlich
rechtfertigt die Zahl der Neumel¬
dungen offener Posten den Opti¬
mismus . Sie ist dreimal so groß
als die Vergleichszahl des Vor .
j a h r e s . Im gleichen Rahmen bewegen sich
die Vermittlungsziffern . Sie könnten noch gün¬
stiger sein , wenn nicht immer noch viele Fir¬
men , in vollständiger Verkennung der Struktur
der Altersgliederung des Bewerberbestandes , nur
junge Bewerbe einzustellen bereit wären .

Die Kaufmännische Stellenvermittlung des
DHV mußte in zahlreichen Fällen die Firmen
darauf aufmerksam machen , daß solche Personal¬
politik weder den Notwendigkeiten der Wirt¬
schaft , noch den sozialen Erfordernissen gerecht
wird . Nur für besonders qualifizierte Posten
wurde eine Altersgrenze bis zum 40 . Lebens¬
jahre freigegeben . Der Verlauf der Sonder¬
aktion zur bevorzugten Vermittlung von Alt »
Parteimitgliedern , SA - und SS -Männern
und Angehörigen der nationalen Wehrverbände
zeigt dagegen ein befriedigendes Ergebnis . Dank
der speziell auf die Bedürfnisse des Kaufmanns -
berufes abgestellten Vermittlungsorganisation
des DHV war es möglich , solche Bewerber
durchweg in feste Dauerstellungen zu vermitteln ,
die ihren Kenntnissen und Veranlagungen voll
entsprechen . Einen beachtlichen Fortschritt
zeigte die Entwicklung des Kaufmännischen
Stellenmarktes dieses Mal auch im westlichen
Industriegebiet und zum Teil auch in Sachsen
und Mitteldeutschland . Alles in allem beherrscht
ein ausgesprochen zuversichtlicher Glaube die
Lage . Der kritische Oktober hat nicht nur keine
irgendwie nennenswerten Entlassungen gebracht ;
er hat darüber hinaus — auch verglichen an den
jahreszeitlich begünstigten Sommermonaten —
eine weitere Besserung der Vermitt¬
lungsziffer gebracht .

Insolvenzen im Oktober . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamtes wurden im
Monat Oktober 1938 durch den „Reichsanzeiger "

250 neue Konkurse ( ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröff¬
nung ) und 77 eröffnete Vergleichsverfahren be¬
kanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich auf 218 bzw . 89.

Neue Zweigstelle der Dedi - Bank .
Die Depositenkasse der Dedi -Bank in S ä k-
k i n g e n wurde entsprechend ihrer Bedeutung
für das oberrheinische Wirtschaftsgebiet zur
Zweigstelle umgewandelt . Die oberrheinische
Wirtschaft hofft , daß mit diesem Ausbau auch
eine Erleichterung in der Kreditgewährung und
eine größere Beweglichkeit und Unabhängigkeit
von den oberen Zentralen verbunden ist .

Konkurs . Offene Handelsgesellschaft Max
Hertweck in Friesenheim , Gesellschaf¬
ter Max Hertweck , Fabrikant , und Karl Josef
Erb , Fabrikant , in Friesenheim . Gläubigerver¬
sammlung und Prüfungstermin am 23 . Nov .

Deutsche Weine in Amerika
Amerikas Alkoholbedarf . — Vorratskäufe

deutscher Weine .
Man rechnet in Washingtoner Regierungs¬

kreisen für das erste Jahr nach der Aufhebung
der Prohibition , die voraussichtlich schon im
Laufe der ersten Hälfte des Dezembers erfolgen
dürfte , laut „Amens " mit einem Alkoholver¬
brauch von ungefähr 160 Mill . Gallonen , d . h.
von rund 570 Mill . Liter . Man hofft , annähernd
zwei Drittel dieses Verbrauchs
durch einheimische Produktion
decken zu können , obwohl die gesamten inländi¬
schen Branntweinvorräte gegenwärtig nicht viel
mehr als 20 Mill . Gallonen betragen sollen . Um
der schon seit einiger Zeit festzustellenden über¬
mäßigen Einfuhr ausländischer Branntweine
unter Zollverschluß einen Riegel vorzuschieben ,
hat die amerikanische Regierung bekanntlich
dieser Tage bis zur endgültigen Aufhebung der
Prohibition ein Einfuhrverbot erlassen . Danach
rechnet man für das erste Jahr mit einer Ein¬
fuhr ausländischen Alkohols in Höhe von 50
Mill . Gallonen oder von rund 190 Mill . Liter .
Interessant ist , daß in letzter Zeit im Hinblick
auf die bevorstehende Prohibitionsaufhebung in
verstärktem Umfang Voreindeckungen
auch in deutschen Weinen erfolgt
sind . Deutschlands Ausfuhr stiller Weine nach
den Ver . Staaten belief sich in der ersten Hälfte
dieses Jahres im Durchschnitt auf monatlich
68 hl , im Juli auf 90 , im August auf 71 und ist
dann im September auf 240 hl gestiegen .

Deutsche Maschinen gegen bul¬
garischen T abak . Die Verhandlungen über
den Abschluß des Kompensationsgeschäfts zwi¬
schen einer deutsch -österreichischen Industrie¬
gruppe und bulgarischen Tabakfirmen stehen laut
„Volksztg ." vor dem Abschluß - Bulgarien habe
sich zur Annahme des deutschen Verrechnungs¬
vorschlages entschlossen . Die Gesamtaufträge
sollen für die deutsche Industrie rd . 25 Mill .,
für Oesterreich rd . 16 Mill . RM . erreichen . Ge¬
liefert werden rd . 1200 Waggons , Straßenbau¬
maschinen , Wasserleitungsanlagen und auto¬
matische Telephone .

Börse
Berlin , 2 . Nov . Der freundliche

Unterton , der schon in den ganzen letzten
Tagen an der Berliner Börse unverkennbar war ,
erhielt sich auch zu Beginn des heutigen Ver¬
kehrs , obwohl besondere wirtschaftspolitische
Momente oder sonstige anregende Ereignisse
nicht vorlagen . Die schnelle Gelderleichterung
nach dem Ultimo , der , wie ja auch der Ultimo¬
ausweis der Reichsbank erkennen läßt , diesmal
überhaupt kaum Schwierigkeiten machte , wirkte
der Unsicherheit hinsichtlich der Weiterentwick¬
lung des Dollars und des Pfundes entgegen . Da
aber eine Zunahme der Auftragseingänge seitens
der Kundschaft bei den Großbanken kaum fest¬
zustellen war , blieb das Geschäft auch an der
heutigen Börse ziemlich klein . Soweit
Kaufinteresse bestand , beschränkte sich dieses
auf Spezialwerte , auf im Kurs niedrig stehende
Aktien und auf einzelne , per Kasse gehandelte
Rentenwerte . Bei der Enge der Märkte genügte
aber auch dann schon eine Nachfrage von wen !-
den tausend Mark , um stärkere Kursverände¬
rungen zu bewirken .

Montanwerte eröffneten , mit Ausnahme von
Harpener und Rheinstahl , eher etwas leichter .
Von letzteren ausgehend wurde die Tendenz an
diesem Markte später aber freundlich . Braun¬
kohlenwerte lagen verhältnismäßig fest . Nieder -
lausitzer gewannen 1 .5 Proz . und Rhein Braun
2 Proz . Ein Angebot von 12 Mille ließ die

Farben % Proz . niedriger eröffnen . Ebenso
waren Elektrowerte meist gedrückt . Chade
schwächten sich um 2 % Mk . ab . Ein gewisse »
Interesse schien für Zellstoffwerte zu bestehen ,
von denen Waldhof 1 Proz . und Aschaffenburger
Zellstoff 1 Proz . gewannen . Auch Bayern
Motoren lagen um 1K Proz . gebessert , während
Holzmann in diesem Ausmaße zurückgingen .
Auch nach dem Dividendenabschlag waren
Reichsbankanteile gut behauptet und im Verlauf
fester .

Aber auch sonst ergaben sich nach den
ersten Kursen überwiegend Ge¬
winne um K bis H Proz . Rheinstahl und
Reichsbankanteile bildeten in dem sonst ruhigen
Geschäft die Ausnahme . Lahmeyer , bei denen
heute ein Dividendenabschlag stattfindet , kamen
vorläufig noch nicht zur Notiz .

Festverzinsliche Werte lagen eben¬
falls ruhig , aber weiter freundlich . Bei den deut¬
schen Anleihen hielten sich die Kursebsserungen
in Grenzen von % bis K Proz . Späte Reichs -
schuldbuchforderungen gingen mit 88Yt Proz .
um . Von Industrieobligationen konnte Mittel¬
stahl % Proz . gewinnen . Reichsbahnvorzugs¬
aktien eröffneten K Proz . niedriger , holten die¬
sen Verlust im Verlaufe aber wieder ein . Am
Markt der Auslandsrenten waren Ru¬
mänen , Anatolier ur d Bosnier etwas rück¬
gängig .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 8. Nov .

Elektrolytkupfer 48 .50, Raffinadekupfer 46 bis
46 .50, Standardkupfer 40—41 , Standardblei per
Nov . 15.75— 16 .76, Original -Hüttenrohzink ab
nordd . Stationen 20—20 .50, Original -Hütten -
alumium in Blöcken 160, in Walz - oder Draht¬
barren 164 , Banka -, Straits -, Australziim 301,
Reinnickel 330, Antimon -Regulus 39—41 , Silber
35.75— 38 .76.

Berliner Produktenbörse vom 2.
Nov . Weizen märk . frei Berlin 190, ges . Er¬
zeugerpreis W . II 178, W . III 181 , W . IV 183,
Roggen märk . 154, ges . Erzeugerpreis R . II 143,
R . III 146, R . IV 148, Handelspreis ab Station
R . III 148 , R . 160, Braugerste , feinste neue 188
bis 195 frei Berlin , ab märk . Station 179—186,
do . gute 182— 187 bzw . 173—178, Sommergerste ,
mittl . Art und Güte 168— 176 bzw . 150—166,
Wintergerste zweizeilig 166—175 bzw . 167—166,
do , vier zeilig 167— 164 bzw . 153—166, Hafer
märk . 147— 162, bzw . 138—143, Auszugsmehl
31 .15— 32 .16, Vorzugsmehl 80.16—31 .15, Bäcker¬
mehl 25 . 16—26 .16, mit Ausland 1—2 .60 Mk .
Aufgeld , Roggenmehl 20.90—21 .90, Weizenklei «
11 .10—11 .35, Roggenkleile 10— 10 .20, Viktoria¬
erbsen 4<>—45 , kleine Speiseerbsen 33—38 , Futter ,
erbsen 19—22 , Peluschken 17—18 .60 , Acker¬
bohnen 17—18 , Leinkuchen 12 , Erdnußkuchen
10.10, Erdnußkuchenmehl 10.60, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 8—8 .10, ab
Stettin 8 .60, alles exkl . Monopolabgabe , Trok -
kenschnitzel 10—10 .16 , Kartoffelflocken 13 .40 bis
13.60, Speisekartoffeln , weiße 1 .20—1 .30, rote
1 .25— 1 .85, Odenwälder , blaue 1 .25— 1 .40, andere
gelbfleischige außer Nieren 1 .36—1 .50 , Fabrik ,
kartoffeln Lieferung an Stärke und Weiftmehl -
fabriken S 'A Pfg ., im sonstigen Geschäftsverkehr
7—7 )4 Pfg . pro Stärkeprozent frei Fabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom
2 . Nov . Weizen inl . frei Mannheim 19 .60 bis
19.70, do . Festpreis franko Vollbahnstation des
Erzeugers Bez . IX Nov . 18 .90, Bez . X 10.10,
Bez . XI 10 .40 , Roggen südd . frei Mannheim 16 .40
bis 16 .60 , do . Festpreis franko Vollbahnstation
des Erzeugers Bez . IX Nov . 16 .90, Bez . VIII
15 .60, Hafer , inl . 14, Sommergerste , inl . (Aus -
stichware über Notiz ) 18— 19, pfälzer 18 .50 bis
19.50, Futtergerste 16.50—17, Mais 18.60 , Soya -
schrot 14 .50— 14 .75, Biertreber 16 .50, Trocken¬
schnitzel ab Fabrik 8.75—9 , Erdnußkuchen 16 .25
bis 16 .50 , Rohmelasse 8 .25—8 .60, Wiesenheu
5 .40—5 .70, Rotkleeheu 5 .70—6, Luzernkleeheu 7,
Preßstroh , Roggen -Weizen 2, Hafer -Gerste 1 .80
bis 2, geb . Stroh , Roggen -Weizen 1 .40—1 .70,
Hafer -Gerste ILO— 1 .40, Weizenmehl Spezial 0
mit Austauschweizen Nov . 29.40, Dez . 29 .56 , Jan .
29 .70 , do . mit Inlandweizen Nov . 27 .90, Dez .
28 .05 , Jan . 28 .20, Roggenmehl prompt 21 .50 bis
22 .50 , do . pfälz . und südd . 22.76—23.76 , Weizen¬
nachmehl 14 .50—15.75 , Weizenkleie , feine 9 .50
bis 9 .76 , grobe 10— 10-26 , Rapskuchen 12, Palm¬
kuchen 14 .26 , Leinkuchen 17, Kokoskuchen 17 ,
Sesamkuchen 16 .50 , Roggenkleie 8.75—9 .50.
Weizenfuttermehl 10.75, Roggenfuttermehl 10.25
bis 12 .50 . Südd . Weizen -Auszugsmehl 3 RM .
höher , Weizen -Brotmehl 7 RM . niedriger als
Spezial 0 . Tendenz : ruhig . Brotgetreide , Hafer ,
Gerste und Mehl ruhig bei Zurückhaltung der
Käufer , Futtermittel fest bei nur kleinen Um¬
sätzen .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank

31 . 10 2. 11 31 . 10 2 II .

Buenos -Aire «
Kanada »
Japan . . ,
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel . i
London , .
New York >
Rio de

Janeiro
Uruguay . ,
Amsterdam
A' hen
Brüssel • •
Bukarest . ,
Budapest . .
Danzig . .

0 963
2 742
0.799

13 64

1.976
13 26
2 787

0.227
1 399

189 23
2 39

68 49
2 488

0 963
2 682
0 784

13.385

1.976
13 OS

2 702

0.227
1 399

189,03
2 394

88,44
2 488

11,70 81 .57

Helsingfors
Italien
Juguslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga

Sofia .
Spanien
Stockholm
Tallinn
Wiea

5 854
22 US

6 296
. 41 56
. 59 24

12 67
. 66 88
. 16 41
. 12,42

60 .04
. 75 92

81 12
. S 0 7

36 11
61 3<;

73 ■"
Ii .

5 754
22,05
5 295

41 66
5: 09
12,67
65,38
16,41
2 4 ,

58,9 ;
76,i7
1.1?
<,(

'47
5,1

S7,1-8
U .SJ
j8 .i;j
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Nach kurzer Krankheit wurde am Allerhei¬
ligenfeste

Herr Karl Ritter
Baurai i. R .

in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , 2. November 1933.

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Samstag um 9 Uhr

statt

Statt Karten
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben

Achtung Brautleute I
IT " Vergeßt die Nähmaschine nicht —HW

Erich
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden und die Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen wir , da es uns nicht möglich
ist, jedem einzelnen persönlich zu danken, an
dieser Stelle ein herzliches „Vergelt's Gott! ".

Karlsruhe , den 2. November 1963.
Anna Oter Wwe .
Franz Oter

Tnnierdriese »-!--> Batenia 'il.-S. , Karlsruhe

aaiiriiPian -itönnaicuinun
Die besten deutschen Fabrikate
Näh -, Stopf -, u . Stick -Unterricht jederzeit

Ehestandsdarjehensscheine werden
entgegengenommen .

Triumph -Schreibmaschinen
Standard - Mod. Kleina Triumph

Hk . 315 .— NX. 175 .—
Strick - Ms schinen

GeorgMappes
nur Karl -Friedrich -Straße 20

^ Zwischen Bondell - u . Marktplali

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp- u. Daunendecken
J . Schneider L*Ä £b

5
'

Schützen Sie Ihre Gesundheit und Ihre Garderobe —
Esbedeutet für Sie keine große Ausgabe , dennwir bringen

Dameit 'Regenmän/el
„12.75

Preiswerter
Regenmantel
&.Leddrol mit Sioffkragen
Flotter
Regenmantel
aus Sation, gummiert m.1 C
Saöelfuüer . . . . . . I

Schirme
Dam .- u . Herrenschirme 9 7 E
kräftige Strapaiierqualitif, solide Griffe . . . mm ff «I

3 .90
2.75

Herrenschirme
Halbseide, mit Futteral , Holzstock .

Oamenschirme ferb ig .schöne Randbord.. Rundhaken . .
Kunsts .

. 3.45

Fescher Regenmantel
aus Lederol, seitlicher Ver¬
schluß , mit Metallschnapp . — _ _ _
Kragen und Aermel, mit T K 7C
weißer ölen denVerzierung Ivlf w
Prakt . Regenmantel
reine Wolle, gummiert 1 £ 7 C
au<h In groben Welten | Ua ff W

Herr ."Regenmäntel
Herren -Lederolmantel Q TE
Raglanf m. Gürtel , garanl wasserd. 11 .50 ■ w
Herren -Lederolmänte14A IC
gute Qual warm gefOÖ , schone Pafif . 16 . 50 l " « f «#
Herren - Lodenmäntel
grau, grün und oliv, StrapazlerqualliSt. im 1C CA
prSgniert 19 . 75 IViwV

Damen - Ueberschuhe
Gummi, mit Knopf- oder Riegelreischlub
Damen - Ueberschuhe
schwarz oder braun, Gummi, mit Reiiversdil.

Damen - Ucbe
4.90
7.90

Damen - Ueberschuhe c ne
extra hodi. mit Knopfrersdilub Vife «
Gummi -Galoschen ) oa

Herren 4 .20 Damen wiOU
Vorjährige Ueberschuhe (Einzelpaare) für Damen und Kinder besonders billig

AM «
SUflßtMl

Freitag , 3. November :
F 6 ( Freitagmiete ) .

Deutsche Bühne Son >
derring (Th .-Gem.)

401—500.
Die deutsche Bolls »»» .

Zum ersten Male
wiederholt

von Worms
Komische Oper
von Lortzing.

Dirigent : Keilbert .
Regie : Pruscha . Mit -
wirkende : Haberlorn ,

Blank , I . Grötzinger ,
Harlan , Kalnbach , Kie¬
fer . Löser^ Schoepslin,

K. Arras .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .45 Uhr.

Preis « C
(0.80—4 .50 RM .) .

Sa ., 4. 11 . : Krieg im
Stieben . So ., 5. 11 . :
Morgenfeier : Schiller :

nachmittags : Heitere
Tänze : abends : Zum

ersten Male : Der Frei -
korporal .

inww
größerer , auch 2— 3
nebeneinander liegende
Wiesen oder Aecker , zu
» achten gesucht ; mögl.
Stadtnähe . Angebote u.
Nr. 9245 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten .

Wohnung
von 4 Zimmern
geeignet für kleiner«
Familie , zu vermieten .
Anfragen v. 9— 10 11.

Gartenftr . 50, 3. St .

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht u bügelt

Kragen
u Oberhemden
me neu!

Annahmestelle :

Frau Schildhorn ,
G Werderstr . 55

FrL Link , Jollystr . 1
Herrn Bartscher ,

Körnerstr . 9
Fa . Schuler ,

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 25
Frau Harbrecht ,

Weiherfeld

Küche
schönes Büfett . Tisch,
2 Stühle , 1 Haller

nur Mk . 125 . -
jetzt
Saifecfic. 235

schen Hirsch ,
und Leopoldstraß «.

nurMi
zwisck

Sparen gilt heut'überall/
ATA spart aufjeden Fall/

Mit Ata können Sie säubern , was

Sie wollen : Holz, Glas , Metall oder

Stein« edles wird strahlend blank 1

Wäre J^ta nicht ein Erzeugnis der

weltbekannten Persilwerke , wirk*

lieh , man müßte sich wundern , daß

für wenige Pfennige soviel gute

Qualität geboten werden kann !

Auch für Aluminium bestens be¬

währt ! Aluminium trocken putzen )

ATA putzt und reinigtalles
Hergestelltin den Persilwerken

AummAnlinnvhrn So äen Rrimif enHaitefs ^ ^ i

Schriftliche und
telefonische Be¬
stellungen,auch
nach auswärts ,
werden prompt

erledigt .
Tel . 5320

Im Zeichen des Wiederaufbaues
Wirtschast bietet führende deutsche

der

MkllMlWlmS'SeWW
tüchtigem Fachmann aussichtsreiche,
gutbezahlte Anstellung im Außendienst.
Gleichzeitig wird auch Nichtfachleuten,
deren Einarbeitung durch geschultes
Personal erfolgt , Gelegenheit zur Grün -
dung einer guten Existenz geboten.
Beste Aufstiegsmöglichkeiten bei Bewäh -
rung . Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild und bei Fachkräften
Erfolgsnachweisen erbet , u. Nr . 9213 a . d.
Erp . d . Bl . Verschwiegenheit zugesichert .

Werbt für die katholische Presse ! HARUftBHE ' WtRKUTIMMt

Aut unterer Wollwarenabteilung
Surchards Reklame
Kinder -Golf jäckchen
mit Kunstseidendecke J JA
Gr . oo Steigerung 15 Pfg . ■■ llr

Burchards Reklame
Damen - Goltjacke
mit Kunstseidendecke J AB
Gr . 4 Steigerung 25 Pfg . 1« ^ 3

i%utxfiactL
Das große Spezialgeschaft

Sdlöae «WM «
(ca. 300 400 qm ) hell , gut heizbar, für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt, auf
1 . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
Sofienftvatze 45 , Ii. Stock .

Lernt Äutoßabven
bei j)rivatfahrfchuse

Dalbofev &Kümmel
(Zssenweinsiraße 6—8

Schnell und
zuverlässig

informiert der Badische
Beobachter seine Leser .
Unterrichten Sie die
Leser ebenso pünktlich
über die Leistun¬
gen Ihres Hauses

WerbenSiedurdi
einezugkräftigeAnzeige
im

Badischen
Beobachter

Obft'Berkauf
Am Dienstag und Mittwoch , de» 7. und s >

November , jeweils ab 8 Uhr, findet im Caf<
Nowack, Karlsruhe , Ettlinger Straße , ei»
Obstverkauf statt .

Basische Bauernkammer

Butter - Eier - Käse
kaufen Sie stets billig und gut

im SpezialgesdiSft bei

A. Grämlich
Kreuzstrafse 20 , Ecke Markgratensir.

ERICH IBEN
BAUMSCHULEN

AM REICHSBAHNHOF

TELEFON 291 d ETTLINGEN

Obstbäume , Beerenobst , Coniferen ,
Gehölze , Alleebäume , Schlinger ,
Heckensträucner , Rosen u. Siaudeny

Elternlose Ander
Katholische Eltern , dte hetmatlole und arm «

Kind« zu eigen annehmen und erziehen wol¬

len, wenden sich vertrauensvoll an dt«

AMrWorge des MasoetMes
Freiburg L 8t - Bernb- rditiaße 12.

Wanzen
famt Brut vertilgt radikal unter Garantie u.
bwigster Berechnung . — Untersuchungen von
L— RM . an .

U«ge»irfer -« er» ichw- gs . » uvalt

F. Höllstern , tSSStt
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